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London auf das höchſte erregt Eiſenbahnbrücken ſcharf bewacht Antiiriſche Kundgebung im Hydepark

Die engliſche Polizei ſtellt im ganzen
Lande fieberhafte Nachforſchungen an, um

Liverpool und auf den zwei Londoner Bahn
höfen verübten, dingfeft zu machen.

In allen Teilen Londons ſind ſeit Frei
tagmorgen Hunderte von Sonderbeamten
der Poligei und auch Polizeireſerven tätig.
Dutzende von Häuſern ſind durchſucht und
eine Anzahl von Jren zwangsgeſtellt wor-
den 19 Männer wurden auf verſchiedenen
Londoner Poliseiſtationen ins Kreuzverhör
genommen; ſie wurden allerdings alle wie
der freigekaſſen. Auf den Londvner Bahn
höfen ſind beſondere Vorſichtsmaßnahmen
getroffen worden. Sämtliches Gepäck der
Reiſenden, das zur Aufbewahrung abge
geben wurde, iſt genaueſtens durchſucht
worden. Sämtliche Blockſtellen auf den
Haupteiſenbahnlinten zwiſchen London und
den größeren Provinzſtädten ſowie alle

Eiſenbahnbrücken, vor allem die Themſe
brücken, werden ſcharf bewacht. Das Per
ſonal einer Reihe abgelegener Blockſtellen
iſt mit Schießwaffen ausgerüſtet worden.

An der Rednerecke des Hydeparks kam
es Donnerstag früh zu lebhaften Demon
ſtrationen gegen einen iriſchen Redner. Als
dieſer an ſeinem Rednerpult eine iriſche
Flagge aufſtellte und dazu erklärte, dieſe
Flagge ſei das Symbol der Freiheit, wäh
rend der Union Jack, die britiſche Flagge,
das Symbol für blutigen Mord, Hungers-
not und Gewalttaten ſei, nahmen die Zu
hörer unter Rufen wie „Mörder“ und
„Bombenattentäter“ eine feindliche Haltung
gegen ihn ein. Die Polizei verhaftete den
Mann ſchließlich. Er wurde ſpäter wegen
beleidigender Aeußerungen vom Schnell
gericht verurteilt

Der iriſche Miniſterpräſident de Va
lera verurteilte im Dubliner Senat die
Terrorakte. Er wies dabei aber auch auf die

Gründe zu dieſen Verzweiflungstaten hin
und erklärte: „Wir Jren ſehen beide Seiten.
Wir wiſſen, welches Unrecht uns durch die
Teilung Jrlands angetan worden iſt. Leider
Leider iſt die iriſche Regierung nicht in der
Lage, die Urſſachen zu beſeitigen, die
zu den vedauerlichen Attentaten in London
geführt haben.“

Maßnahmen Chamberfains
Jm engliſchen Unterhaus erklärte am

Donnerstag Miniſterpräſident
ber la in zu den letzten Bombenattentaten,
daß man nichts unterlaſſen werde, um die
Schuldigen dem Richter zuzuführen. Gleich
zeitig gab er bekannt, daß das ſogenannte
Anttegrengeſetz am Freitag zur Unter
zeichnung durch den König fertiggeſtellt ſein
ſolle. Das Geſetz war am Mittwoch abend
in dritter Leſung vom Unterhaus ohne
Abſtimmung verabſchiedet worden.

Japan un de S hunTokio erwartet USAJnitiative zu einem neuen Vertrag

Der Sprecher des japaniſchen Außen
amtes in Tokio erklärte am Donnerstag in
einer inoffiziellen Verlautbarung, daß die
Kündigung des japaniſch amerikaniſchen
Hatndelsvertrages durch die amerikaniſche
Regierung als politiſch höchſtbedeutend an
geſehen werden müſſe. Die Kündigung ſei
überraſchend und ohne eine eingehende Be
gründung ausgeſprochen worden, ſo daß es
ſchwierig ſei, die wirklichen Motive dieſes
Schrittes zu erkennen.

Der Sprecher wurde von amerikaniſcher
Seite befragt, ob Japan in ſeiner Antwort
auf die Kündigung des Handelsvertrages
von Waſhington die Anerkennung der neuen
Lage im Fernen Oſten fordern werde. Er
gab die Antwort, daß die direkte Forderung
nicht geſtellt werde. Japan erwarte aber,
daß die Vereinigten Staaten der neuen
Lage Rechnung tragen, und daß ſie auch die
Jnitiative zu Verhandlungenübereinennenen Vertrag ergreifen
würden.

SA fkrifft Maßnahmen
Um der Kündigung des japaniſchen

Handelsvertrages „Nachdruck“ zu verleihen,
krägt ſich das USA. Schatzamt, wie der
USA. Finanzminiſter Morgenthau am
Donnerstag mitteilte, mit dem Gedanken,
den Ankauf von japaniſchem Edelmetall
möglicherweiſe noch vor Vertragsablauf ein
zuſtellen. In den beiden letzten Jahren
verkaufte Japan an das amerikaniſche
Schatzamt Gold im Geſamtwert von 415 Mil
lionen Dollar und ſür 4 Millionen Dollar
Silber. Das Schatzamt erwägt ferner die
Verhängung von „Strafsöllen“ auf aus
Japan importierte Baumwollſtoffe. Obwohl
die am Japanhandel intereſſterten amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſe ernſtliche Be

fürchtungen hegen für die etwaigen Folgen
der Vertragskündigung, begrüßk die New
Horker Preſſe faſt ausnahmslos die Aktion
des Staatsdepartements. Die „New York
Poſt“ erklärt, Amerika halte damit den
Schlüſſel zur Löſung des Fernoſtproblems
in der Hand.

Paris un Loncon
Mit großer Freude begrüßt die heutige

Pariſer Morgenpreſſe mangels
eigener bzw. vritiſcher Taten den Beſchluß
der amerikaniſchen Regierung, den aus dem
Jahre 1911 datierenden Handelsvertrag mit
Japan zu kündigen. Die Zeitungen heißen
dieſe amerikaniſche Maßnahme einmütig
gut. Amerika habe die Hoffnung erweckt
daß die Vereinigten Staaten vielleicht doch
eines Tages eindeutig auf die Seite der
Entente treten könnte. „Figaro“ meint, aus
den Statiſtiken gehe nur ſcheinbar hervor,
daß dieſe Kündigung ſich zu ungunſten der
Amerikaner auswirken würde. Jn der Tat
betrügen die japaniſchen Käufe in Amerika
mehr als das Doppelte der amerikaniſchen
Käufe in Japan. Japan ſei aber an dieſem
Handelsaustauſch viel mehr intereſſiert als

Amerika. Die Japaner kauften in Amerika
ein Drittel ihrer Geſamteinfuhr und ſetzten

während im Geſamtaußenhandel der Ver
einigten Staaten Japan nur etwa ein
Zehntel ausmache. Der Kündigungsbeſchluß
ſei eine ſchätzbare Unterſtützung der Politik

in den USA die Hälfte ihrer Ausfuhr ab,

von London Paris. Oevre iſt der Anſicht,

daß die britiſche Poſition durch dieſe amerika
niſche Maßnahme geſtärkt werde.

Die Kündigung des amerikaniſch japa
niſchen Handelsvertrages wird auch von den
heutigen Londoner Morgenblättern
mit Genugtuung wiedergegeben und mit
fetten Ueberſchriften als ein ſchwerer Schlag
für Japan hingeſtellt. Die Blätter haben
ſich auf die Formel der Warnung an Japan
geeinigt und ſprechen auch hier und da von
der Möglichkeit, daß die Vereinigten Staaten
Wun ſich zu einer Waffenſperre entſchließen
önnten.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht hat befohlen, daß aus Anlaß
der 25. Wiederkehr des Weltkriegsbeginus
und der Schlacht bei Tannenberg der
2. und 27. Auguſt 1939 bei der Wehrmacht
als Feiertag gelten.

Am 2. Auguſt ſind bei ſämtlichen Stäben
und Truppenteilen Appelle abzuhalten,
bei denen der Bedeutung des Tages gedacht
wird, an dem das deutſche Volk vor
25 Jahren den Verteidigungskampf um
ſeinen Beſtand gegen die feindliche Ueber
macht aufnahm. Sämtliche Wehrmachts
gebäude legen für den 2. Auguſt Flaggen
ſch m uſck an. Am Abend findet in allen

2. und 27. August
Wehrmeachtsfeſertage

Zum Gedenken des Weltkriegsbeginns und der Schlacht von Tannenberg

e ne Zapfenſt reichtatt.Der 27. Auguſt, der Tag der Schlacht
von Tannenberg, wird mit einem Staats
akt am Weltkriegsehrenmal be
gaugen, der mit einer Ehrung verdienter
V e von 1914 1918 verbunden
wird.
See-Kunco gebung in Deanzr9

Der Reichsbund deutſcher Seegeltung
veranſtaltet in n am 2. Auguſt eine
große öffentliche Kundgebung, auf der der
Leiter des Reichsbundes deutſcher See
geltung, Vizeadmiral Staatsrat von
Trotha, und Gauleiter Forſt er das Wort
ergreifen werden.

Hie japanische Abordnung für den Reichsparteitag befindet sich bereits auf dem Wege nach
Deutschland. Unsere Aufnahme Zeigt links sitzend Admiral Baron Mineo Osumi früherer
Marineminister) und den Führer der Abordnung General Graf Hisaichi Teranchi vom japa-
nischen Generalstab früherer Kriegsminister). Im Hintergrund von links nach rechts, ſtehend
Major Kato, Kommandant Onoda, Major Kanada, Kapitän Kojuna und Colonel Hachisado

Cham-

zügl. 36 Pf. Beſtellg. Abholkerkarte halb 90, w. 45 Pf.

5 Sige 18 Beſorbernng und 27 Zuſten vMerſeburg. Freitag, 28. Juli 1939 d. d. Poſt 230 RM. n. 3 f. n en e Einzelpreis 10 Pf.

Spannung en Page
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Nach dem Protokoll von Tokio ſchen
es einige Tage lang, als ob im Fernen
Oſten eine merkbare Entſpannung als un
mittelbare Folge des britiſchen Zurück
weichens eintreten würde. Genau das
Gegenteil iſt der Fall. Zwei nene Momente
haben Japan in einen Zuſtand äußerſter
Entſchloſſenheit verſetzt Der Streit um
Sachalin mit Sowjetrußland und die p t
liche Kündigung des amerikaniſch japaniſchen
Handelsvertkrages von 1911, Es handelt ſich
dabei keineswegs um Streitigkeiten min
deren Ranges, ſondern um Exiſtenzfragen
des japaniſchen Volkes. Sie verdienen daher
die gleiche Aufmerkſamkeit des europäiſchen
Beobachters, wie ſie dem Tientſinfall und
der britiſch japaniſchen Spannung zugewarrdt
worden iſt.

Kaum drei Tage nach dem Protokoll von
Tokio ſtellte ſich heraus, daß grundſätzkich
verſchtebene Auffaſſungen über die Aus
legung der wichtigſten Sätze des Protokolks
zwiſchen England und Japan auftauchten.
Die Japaner behaupten, die Engländer
hätten ihnen in dem Wortlaut des Proto
kolls jene international ſo wichtigen „Rechte
einer kriegführenden Nation“ gegen China
zugeſtanden. Die Engländer behaupten das
Gegenteil. Wie der amerikaniſche Staats
ſekretär Hull erklärt, hätte übrigens dte
Zubilligung dieſer Rechte in Amerika auf
das ſchwerſte verſtimmt, weil dadurch der
vhnehin ſchon ſchwer lädierte Neunmächte
pakt und die gemeinſame angelſächſiſche
Front gegenüber Japan verletzt worden
wären. Wenn alſo der japaniſche Miniſter
präſident unmittelbar nach der Unterzeich
nung Hes Protokolls zu höchſter Vorſicht
aufrief, ſo hat er durchaus damit Recht be
halten. Er hat ſich wahrſcheinlich aber ſchwer
lich eine derartige Reaktion der USA. auf
dieſes Protokoll vorgeſtellt.

Präſident Rooſevelt, deſſen Einſtellzu Japan der gegenüber den e
Staaten nichts nachgibt, beſaß in einem
Antrag des Senators Vandenberg, den
Handelsvertrag zu kündigen, eine gewiſſe
Handhabe. Zwei Tage nach dem Protokoll
von Tokio erklärte der Vorſitzende des aus
wärtigen Senatsausſchuſſes Pittmann, die
Mehrheit des Senates wäre für die Kündi
gung des Handelsvertrages. Offenbar hat
nun Rooſevelt, geſtützt von Staatsſekretär
Hull, im Vertrauen auf dieſe Aeußerungen
und Anträge über den Kopf des Senats
hinweg die Kündigung des Handelsver
trages verfügt. Wenn wir uns vor Augen
halten, daß Japan der zweitgrößte Kunde
der USA. faſt unmittelbar nach England
iſt mit einer Außenhandelsbilanz von rumd
einer Milliarde Mark, und daß umgekehrt
der Handel mit den Vereinigten Staaten
rund ein Drittel der japaniſchen Außen
handelsbilans ausmacht, dann ermeſſen wir
die Bedeutung des jetzt angekündigten
Wirtſchaftskrieges. Er ſoll am 1. Januar
1940 nach Ablauf des Handelsvertrages
beginnen. Der eben gekündigte Handels
vertrag gehörte zu den älteſten der Welt
mit einer Lebensdauer von 28 Jahren. Auf
ihm baut ſich im weſentlichen Japans
Außenhandel auf. Ueber 30000 Tonnen,
e n die S a japaniſche Seidenaus
uhr, gehen nach den Vereinigt StDie Seibeneinfuhr iſt für e n re

artikel, wenn auch ein ſehr geſchätzter, der
entbehrt werden kann, während umgekehrt
die Einfuhr aus USA. für Japan lebens
wichtige Rohſtoffe umfaßt.

Japan hat begreiflicherweiſe dieſe Auf
kündigung als eine wirtſchaftliche Er
preſſung angeſehen. Die Reaktion iſt ent
ſprechend heftig. Man iſt entſchloſſen, ebenſo
wie Jtalien 1935 während der Sanktions-

RennenIm Zeichen des Fernſeh-Cinheilsempfängers

Die „16. Große Deutſche Rundfunk uFernſeh Rundfunk Ausſtellung en r
wurde heute vormittag 11 Uhr durch Reichs
miniſter Dr. Goebbels, dem Schirmherrn der
Ausſtellung, feierlich eröffnet. Nach der Be
grüßung durch den Berliner Oberbürger-
meiſter Dr. Lippert ſprach der Miniſter in
grundſätzlichen Ausführungen über die
gktuellen Aufgaben des nativonalſozigliſti-ſchen Rundfunks. Ueber ſeine er e
Rede werden wir mrichten orgen ausführlich be
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zett keinen Schritt breit zurückzuweichen.
Jnu Tokio weiß man, daß in den Bereinig
ten Staaten ſelbſt eine immer ſtärkere
Oppoſition gegen die Handelspolitik des
Präſidenten gegenüber den autoritären
Staaten im Kommen iſt. Vor allem wer
den die am Japanhandel auf das ſtärkſte
intereſſterten Staaten an der paziftſchen
Küſte gegen den Beſchluß von Waſhington
revoltieren. Es kann alſo Rooſevelt
paſſteren, daß ſich die Abgeordneten von
Kaltfornien und Oregon mit der ſoeben
gebildeten Farmergruppe der Weizen und
Baumwollſtagaten gegen Rooſevelts Han
dels politik zuſammenfinden.

Jm Senat ſelbſt iſt die Oppoſitiongegenüber Rooſevelts Japanpolitik keines
wegs gering. Der Führer der Repu
blikaner, Senator Johnſons, der übrigens
Kalifornien vertritt, hat unmittelbar vor
der Kündigung des Vertrages wörtlich
erkkärt: „Unſer Volk kann Gott danken,
daß unſer Kongreß nicht den gleichen
Fehler gemacht hat, beim gegenwärtigen
Stand der Dinge in China zu intervenieren
oder ſich für eine Seite feſtzulegen. Wenn
wir Mr. Chamberlain gefolgt wären, wären
wir in der gleichen Sackgaſſe wie beim
„Sttimſonzwiſchenfall“, als Miſter Stimfon
(Vorgänger von Staatsſekretär Hull) und
Sir John Simon ſich dafür ſtark machten,
Japans Vordringen in Nordchina aufzu
halten. Wir könnten nachher zuſehen, wo
wir bleiben.“ Man wird ſich dabei
erinnern, daß, als die USA. in bezug auf
Mandſchukuo entſchloſſen waren, ſcharf
gegenüber Japan vorzugehen, damals Eng
land nicht mitmachte, während die Ameri-
kaner umgekehrt im Falle von Tientſin und
bei den anderen Zwiſchenfällen im China
konflikt ſich von den Engländern diſtan
zierten. Dieſe Zickzackpolittk, die jetzt zu
der plötzlichen Kündigung des Handelsver
trages hinüberſchwankt, erregt den heftig
ſten Unwillen der amerikaniſchen Senatoren.

Zur gleichen Zeit dampft ein neugebilde
tes japaniſches Geſchwader noröwärts zur
Blockterung der ſowjetrufſiſchen Nordhälfte
der Jnſel Sachalin. Die Japaner beſitzen ſeit
Jahren wertvolle Erdölkonzeſſionen im ruſſi
ſchen Teil der Jnſel Sachalin, aus denen ſie
r. 250 000 Tonnen, d. h. mehr als die Hälfte
der japaniſchen Produktion, an Erdöl för
dern. Angeſichts der japaniſchen Kohlen
armut iſt darum dieſe Entlaſtung der
Deviſenbilanz, die durch eine ſehr hohe Oel
einfuhr ſchwer belaſtet wird, von lebens
wichtiger Bedeutung. Schließlich geht es in
Nordſachalin auch um jene vielumſtrittenen
japaniſchen Fiſchereirechte. Der größte Teil
des japaniſchen Fiſchfanges Fiſch iſt das
Hauptnahrungsmittel der Japaner wird
an den fiſchreichen Küſten NordSachalins
gemacht. Die Sowjets haben durch rück
ſichtsloſfe Jnternierung der durch ſchwere
Stürme in die ruſſiſchen Häfen gezwungenen
Fiſcher, durch fortgeſetzte Reprefſalien gegen
die japaniſchen Erdölgeſellſchaften, Ent
ziehung der Arbeitskräfte, Behinderung der
Produktion uſw. den Japanern das Leben
denkbar ſchwer gemacht. Tokio ſcheint daher
wohl entſchloſſen zu ſein, jene Drohung
wahrzumachen, die man kurz vor der Ver
längerung des Fiſchereivertrages in Mos-
kaun vorbrachte, Sachalin zu blockteren. Die
Sowjets haben darauf, wie die engliſche
Preſſe groß und breit wiedergibt, in Mos
kau durch den Flottenkommiſſar Kuznetſow
erklären laſſen, daß ſie mehr als 100 Kriegs
ſchiffe im Fernen Oſten zur Verfügung hätten
und daß ſie mehr U-Boote beſäßen, als
irgendein Land der Welt und mehr als
Deutſchland und Japan zuſammen. Unter
Umſtänden können ſich alſo an die Seite der
ſchweren Luft und Tankkämpfe an der
mongoliſchen Grenze nun auch noch See
kämpfe zwiſchen japaniſchen Seeſtreitkräften
und den Sowjet-U-Bopten geſellen.

Dieſes Bild der Geſamtlage wird ſicher
lich nicht wenig dazu beitragen, Japan noch
entſchloſſener auf die Beendigung des
Krieges in China drängen zu laſſen. Von
einer engliſch- japaniſchen Entſpannung kann
unter dieſen Umſtänden wohl kaum die Rede
ſein. Wir werden gut tun, die weitere Ent
wicklung der Dinge im Fernen Oſten auf
merkſam im Auge zu behalten, denn ihre
Rückwirkung auf das Spiel der europäiſchen
Großmächte iſt unverkennbar ſtark.

EncoseDer poiniſche Chauvinismas tobt ſich in dieſen Tagen wehe denn je aus

Während der polniſche Chauvinismus
bereits im eiern künftiger Siege ſch
ergeht er ſich im Lande ſelbſt hemmungsloſer
denn mit Gewaltätigkeiten und An
griffen auf das Leben und Eigentum der
dort wohnenden Deutſchen. Dieſe Gewalt
taten, die bezeichnenderweiſe meiſt im Schutze
der Nacht ausgeführt werden und unter
ſtillſchweigender Duldung der polniſchen
Polizei vor ſich gehen, zeigen das Gepr
einer ſyſtematiſchen Aktion.

Jn Strzyzawa (Kreis Culm) wurden
dem Landwirt Eugen Finger eine größere
Anzahl Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Das
ſelbe geſchah den Volksdeutſchen Wilhelm
Adolf aus Drzyeim (Kreis Schwetz), Hein
rich Traue aus Brzozowo (Kreis Culm) und
Max Kirſte aus Brzozowo. Dieſem wurden
außerdem zwei vollbeladene Wagen mit
friſchem Heu ins Waſſer geworfen. Ein
nächtlicher Ueberfall fand auch auf das An
weſen des Volksdeutſchen Erich Pitrowſki
aus Gr. Wolz (Kreis Graudenz) ſtatt, dem
alle nach der Straße liegenden Fenſter zer-
trümmert wurden. Dem Reichs angehörigen
Dürre in Zajzkowo (Kreis Thorn) wurde
bei einem Ueberfall die Empfangseinrich
tung ſeines Rundfunks zerſtört. Auch der
Volksdeutſche Friedrich Maſer aus Jaworze
(Kreis Brieſen) wurde in Saskocz von zwei
Polen überfallen und ſchwer mißhandelt. Jn
einer Gaſtwirtfchaft in Scamomin (Kreis
Hohenſalza) wurde der Volksdeutſche Ru-
dolf Müller von einem Polen mit einer
Piſtole bedroht, wobei ihm zugerufen wurde:
„So muß es allen Deutſchen ergehen“.

Auch die Serie der Hausſuchungen, Ver
haftungen und Verurteilungen von Volks
deutſchen iſt in dieſen Tagen durch neue
Fälle bereichert worden. Obwohl die Deut

ſchen durch die polniſche Preffe und durch
zahlreiche Drohbriefe immer wieder zum
Verlaſſen des Landes aufgefordert werden,
iſt die polniſche Juſtiz dagu übergegangen,
Bolksdeutſche zu verurteiken, weil ſie an
geblich dieſe Auswanderung von Deutſchen
zu erleichtern verſucht hätten. So wurden
der Vorſitzende der Ortsgruppe der jung
deutſchen Partei in Karwenbruch im See
kreiſe, Ernſt Nitzau, ſowie die beiden Volks
deutſchen Richard Teſchke aus Slawoszyn
und Arno Wiſcher aus Karwen unter dieſer
Beſchuldigung verhaftet. Vom Bezirksgericht
in Graudenz wurde der Volksdeutſche
Mertin zu 9 Monaten Haft verurteilt, weil
er „berufsmäßig“ Volksdeutſchen zur Flucht
nach Deutſchland verholfen habe. Die Volks
deutſchen Reich, Kopp, Dominiak, Heinz und
Traute Brandt, die mit Mertin zuſammen
verhaftet worden waren, als ſie angeblich
verſuchten, die Grenze zu überſchreiten, wur
den zu 8 Monaten Haft verurteikt.

Zur Schließung einer Molkerei der Deut
ſchen Molkereigenoſſenſchaft in Mogilno er
fahren wir folgendes: Jn die Molkerei kam
ein in Mogilno wegen verſchiedener Affären
bekannter Mann, der ein Pfund Butter ver
langte. Die Verkäuferin ließ den Mann
einen Augenblick allein, um die Butter aus
den Kühlräumen zu holen. Als die Ver
käuferin wiederkam, war der Mann ver
ſchwunden, ſo daß anſcheinend der Butter
kauf nur ein Vorwand war, um in die
Molkereiräume zu gelangen. Kurze Zeit
darauf erſchien ein polniſcher Poliziſt zur
Vornahme einer Reviſion. Dieſer nahm eine
flüchtige Beſichtigung der Räume vor, ging
dann auf einen Keſſel zu und zog eine Ratte
heraus. Dies hatte naturgemäß die ſofortige
Schließung der Molkerei zur Folge.

Araber verweigern ciie Arbeit
Keine Arbeiter für den Bau militäriſcher Anlagen in Paläſtina

Aus Paläſting wird ein bezeichnender
Vorfall über die Macht der arabiſchen Frei
ſchärler gemeldet. Die britiſche Militär
behörde wollte zu militäriſchen Zwecken eine
Fahrſtraße vom Dorfe El Kabdr, ſüdlich von
Jernſalem, nach Nattiff bauen. Die an
liegenden vier arabiſchen Dörfer ſollten die
Arbeiter gegen Bezahlung ſtellen. Alle vier
Dörfer lehnten durch ihre Dorfvorſteher
dieſes britiſche Zuckerbrot ab, obwohl bei
ihnen wegen des Kriegszuſtandes Hunger
und Not herrſcht.

Sie ſchrieben dem britiſchen Diſtrikts-
kommiſſar: „Wir teilen Jhnen mit, daß wir
die Arbeit an der Straße verweigern.
Unſere Gründe ſind Jhnen bekannt. Der
Wiſſende braucht nicht belehrt zu werden.“
Daraufhin ſah ſich die britiſche Militärver
waltung gezwungen, aus anderen Teilen

des Landes Arbeiter zu holen. Der Straßen
bau wurde begonnen. Vor wenigen Tagen
wollte ſich der engliſche Militärkommandant
vom Stand der Arbeiten überzeugen. Er
fand aber keinen einzigen Arbeiter
mehr vor.

Es ſtellte ſich heraus, daß die Freiſchärler
dieſe arabiſchen Arbeiter über den Zweck
der Straße und die Weigerung der Araber
der anliegenden Dörfer aufgeklärt hatten.
Sodann gaben die Freiſchärler den Befehl,
ſofort den Bau einzuſtellen. Die arabiſchen
Arbeiter kamen dieſer Aufforderung ge
ſchloſſen nach. Der Verſuch der Engländer,
gegen den Befehl der Freiſchärler den
Straßenbau durch die Einſtellung anderer
Arbeiter fortzuſetzen, ſcheiterte bisher voll
kommen an der Solidarität aller Araber
und der Machtſtellung ihrer bewaffneten
Gegner.

o emg wiederAm Donnerstag fand in Moskau eine
neue Unterredung zwiſchen den engliſch
franzöſiſchen Paktunterhändlern und Molo
tow ſtatt. Die Unterredung, die eineinhalb
Stunden dauerte, wird von der ſowjetamt
lichen Telegraphenagentur Taß wiederum
nur in einem einzigen Satz mitgeteilt, der
beſagt, daß Molotow die Unterhändler zur
Fortſetzung der Beſprechungen empfangen
habe. Aus unterrichteten Kreiſen verlautet,
daß weitere Begegnungen bevorſtünden. Die
Gerüchte, daß die Entſendung einer eng
liſchen Militärkommiſſion beabſichtigt ſei,
ſollen jedoch „nicht ganz zutreffend“ ſein.

Nachdem die franzöſiſche Preſſe in den
letzten Tagen bereits den bevorſtehenden
Abſchluß des engliſch-franzöſiſch-ſowjetruſſi
ſchen Dreierpaktes mitteilen zu können
glaubte, ſind die heutigen Pariſer Morgen
blätter nach der geſtrigen Unterredung in
Moskau ſehr zurückhaltend. Viele Zeitungen
vermeiden ſogar, das Thema der Paktver
handlungen in ihren außenpolitiſchen Leit
artikeln zu berühren. Der „Figaro“ tröſtet
ſeine Leſer damit, daß in ein bis zwei Tagen
ſicher eine erneute Beſprechung in Moskau
ſtattfinden würde.

Cagfseheehong beendet
Der in jeder Hinſicht hervorragende Ver

lauf der Luftſchutzübung der Reichshaupt
ſtadt Berlin gab den Anlaß, dieſe ſchon jetzt

Engſand hat Kefn Gelee
fr Afſferspensfonen

Dunkle Worte Chamberlains über die Unterhaltungskoſten der Wehrmacht
Das Unterhaus beſchäftigte ſich am

Donnerstag mit der für die Regierung ſehr
peinlichen Frage der Alterspenſionen, die,
wie auch von Regierungsanhängern nicht
beſtritten wird, völlig unzureichend iſt.

Der Labour- Abgeordnete Greenwovd
hatte einen Antrag des Jnhalts eingebracht,
das Haus bedauere, daß die Regierung ſich
weigere, Mittel und Wege für eine beſſere
Zuteilung und Erhöhung der Alters-
penſionen zu ſuchen. Miniſterpräſident
Chamberlain teilte mit, daß von den
750 Millionen Pfund, die in dieſem Jahre
für Rüſtungszwecke ausgegeben würden,
nur 250 Millionen Pfund durch laufende
Steuereinnahmen gedeckt würden. (?2) Gleich
zeitig erinnerte er daran, daß die Unter
haltungskoſten für die Wehrmacht in den
kommenden Jahren ſich auf die Haushalts
voranſchläge merklich auswirken würden.
„Jch habe das Gefühl“, ſo ſagte Chamber
lain, „daß das Haus ſich noch nicht völlig
darüber klar iſt, was uns bevorſteht. Jch

enögültigen Unterhaltungskoſten er
will mich nicht in Prophezeiungen über die

gehen, da wir uns noch mitten im Aufbau
des Programms befinden, deſſen Ende nie
mand abſehen kann.“ Aus dieſen Erwägun
gen komme er zu dem Schluß, daß das Land
ſich im Augenblick einen Penſionsplan, wie
die Labour-Party ihn vorhabe, nicht leiſten
könne. Die Regierung ſei zu dem Ergebnis
gekommen, daß Arbeitnehmer und Arbeit-
geber, um eine Erhöhung der Penſionen zu
ermöglichen, höhere Beiträge leiſten müßten.

Lore Kemsſev heim Führer
Lord und Ladtz Kemsley befinden ſich zur

Zeit auf Einladung von Reichspreſſechef
Dr. Dietrich auf einer Reiſe in Deutſchland.
Sie beſuchten auch die Feſtſpiele in Bayreuth.
Lord Kemsley wurde am Donnerstag im
Haus Wahnfried in Aweſenheit von Reichs
S Dr. Dietrich vom Führer emp-
angen.

In der an der polniſchen Grenze ge
legenen ſlowakiſchen Gemeinde Exdudka ver
nichtete ein Wirbelſturm 45 Wohnhäuſer
und 300 Joch Jungwald.

zu beenden. Die Stadt war überall vorbild-
lich verdunkelt und alle Uebungen bewieſen
die vorbildliche Organiſation und Einſatz
bereitſchaft der Luftſchutzkräfte, denen die
Arbeit durch das muſtergültige Verhalten
der Bevölkerung erleichtert wurde.

In den ſpäten Abendſtunden des Donners
tag war die Jnnenſtadt noch mehrmals der
Zielpunkt „feindlicher“ Bombengeſchwader.
Um 22.40 heulten die Sirenen. Diesmal
waren es aber nicht die Großalarmgeräte,
die in Tätigkeit traten, ſondern ein Sirenen
wagen, der heulend durch die Straßen fuhr.
Mit einem Schlage ſtanden wieder Straßen
behnen und Omnivuſſe ſtill. Die Kraft
wagen fuhren vorſichtig an den Straßen
rand. Die Gehſteige waren in wenigen
Minuten geräumt. Vom Himmel erklang
das bekannte dumpfe Brauſen der Flug
zeuge. Eine Reihe von Schadensgebieten
war angenommen worden. Die Jnſtand
ſetzungsarbeiten ſpielten ſich bei völliger
Dunkelheit ab.

a

Auf Einkaberng des Oberbefehtshabers
und Generalſtabschefs des itallenſchen
Heeres, General Pariani, wird ſich der Chef
des Generalſtabes des Heeres, General der
Artillerie Halder, mit Begleitung nach
Jtakien begeben, um in der Zeit vom 1. bis
9. Auguſt an den großen itabterntfchen
Manbvern in der Po Ebene teilzu nehmen.

790 h e h
Wie Hauptamtsleiter Selzuer zum Ex

gebnis der auf der Noröſeefahrt des KöF.
Schiffes „Robert Ley“ abgehaltenen Be
ratungen mitteilt, ſollen im kommenden
Jahr, wie die „DAZ“ mitteilt, vier große

m zu verstehen,
was „besser rouchen“

heißt, rauchen Sie einmol
mit Verstondl eine

V

Aktionen von „KöF.“ durchgeführt werden.
Anläßlich der 800-Jahrfeier der Staats
gründung von Portugal hat der portugte
ſiſche Staats präſident das internationale Be
ratungskomitee nach Liſſabon eingeladen.
Bei dieſer Gelegenheit werde die geſamte
KöF.-Flotte in den Hafen von Liſſabon ein
laufen. Ferner werde nach der Hamburger
Reichstagung der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ der nächſtjährige Wektfreizeit-
kongreß in Maorid ſtattfinden. Auch hierzu
werde Deutſchland wiederum die geſamte
KöF.Flotte entſenden, doch werden daun die
Urlauber auch zu Lande kommen, denn
Hunderte von neuen Volks wagen ſollen
in einer großen geſchloſſenen Kolonne auf
dem Landweg nach der ſpaniſchen Hauptſtadt
zum Weltfreizeitkongreß fahren.

Die 4. Berger gerettet
Dem Einſatz und kameradſchaftlichen Zu

ſammenwirken der Männer der Rettungs
ſtelle Berchtesgaden und der Reichenhaller
Gebirgsjäger iſt es gelungen, die vier Berge
ſteiger, die ſich ſeit 64 Stunden in der Hoch
kalterOſtwand befunden hatten zu retten.

Wie gemeldet, waren die Geretteten von
Gewitter und Nebel überraſcht worden und
konnten wegen des Schneefalles den Rück
weg nicht mehr antreten. Es handelt ſich um
ein Ehepaar aus Nürnberg, das ſich erſt am
Sonnabend verheiratet hatte, um einen
19 Jahre alten Schreiner aus Fürth und
einen 19jährigen Hilfsarbeiter aus Okrilla
bei Dresden. Faſt drei Tage hatten die Tou
riſten auf einem ſchmalen Felsband zuge
bracht, als die erſte Seilſchaft der Bergungs
mannſchaft eintraf. Weitere drei Seilſchaften
folgten raſch nacheinander. Jede nahm ſich
eines der Verſtiegenen an und ſeilte ihn in
außerordentlich ſchwieriger und gefährlicher
Arbeit ab. Ueber eine 100 Meter hohe, völlig
ſenkrechte Wand hatten die Männer der
Rettungsexpedition in Vorausſicht der kom
menden Arbeit ſchon vorher eine Art Seil
geländer gebaut. Die Verſtiegenen wurden
in erſtaunkich friſchem Zuſtande angetroffen.

Ein füne e r nWeil Sergeant Collinge Zeuge war, wurde er erſchoſſen

Der britiſche her Collingewurde in der vergangenen Woche erſchoſſen.
Der engliſche amtliche Bericht behauptete,
daß er im Kampf mit grabiſchen Frei
ſchärlern gefallen iſt. Jn Wahrheit fiel er
durch die Kugel eines jüdiſchen Meuchel
mörders.

Der ermordete britiſche Polizeiſergeant
war ein Hauptzeuge in dem Senſations
prozeß um die Durchführung des Juden
ſchmuggels, der im vergangenen Monat
r ſehr erregte. Angeklagt warender jüdcſche Rechtsanwalt Max Seligmann
und der britiſche Polizeioffizier Goddarod.
Jahrelang hatten ſie Tauſende von Juden
ins Land geſchmuggelt, und dieſer Polizei
offizier hatte große Beſtechungsſummen an
genommen. Das britiſche Gericht fällte
gegen beide ein „Urteil“, das jeder Gerech-
tigkeit Hohn ſprach. Der beſtechliche Offizier
mußte 200 Pfund Kaution ſtellen bei einer
„Bewährungsfriſt“ von zwei Jahren. Auch
der Judenanwalt wurde praktiſch frei
geſprochen. Zeugen gegen Goddard waren
Polizeihauptmann Gilpin und Polizei
ſergeant Collinge.

Der britiſche Polizeihauptmann Gilpin
ſagte unter Eid vor Gericht aus, daß
Goddard ihm erklärt habe, zwei britiſche
Miniſter, darunter der derzeitige engliſche
Kriegsminiſter, der Jude Hoare Be
liſha, hätten ausdrücklich ihr Einverſtänd
nis zu dem Judenſchmuggel gegeben.
Dieſer miniſterielle Schutz aus London
wirkte, wie der Prozeßverlauf bewies, auch
noch unverändert zugunſten der Geſetzes
brecher fort.

Die Juden von Tel Aviv bewieſen nach
Abſchluß des „Prozeſſes“, was ſie von dieſer
britiſchen „Juſtiz“ halten. Bei ſeiner Rück

kehr von Jeruſalem nach Tel Aviv wurde
der beſtechliche Polizeiofftzter Goddard
wie ein jüdiſcher Nationalheldempfangen. Seine Frau wurde mit
Blumen überſchüttet. Goddard erhielt hohe
Geloögeſchenke, und in Judenverſammlungen

S cementtert
Die ſpaniſche Botſchaft in Paris demen

tiert alle Gerüchte, die in der franzöſiſchen
Preſſe über angebliche Meinungsverſchieden
heiten unter den führenden Perſönlichkeiten
des neuen Spanien in Umlauf geſetzt
worden ſind. Diefenigen, die hinſichtlich der
ſpaniſchen Jnnenpolitik und beſonders der
Außenpolitik. auf derartige angebliche
Meinungsverſchiedenheiten ſpekulierten,
täuſchen ſich ſchwer, ebenſo wie ſie ſich in
ihren Vorausſagen über den Ausgang des
Bürgerkrieges getäuſcht hätten. Spanien
ſtehe heute ſo geſchloſſen hinter
General Franco, wie es ſelten in der
e hinter ſeiner Führung geſtanden

at.

Keine Wehberffegeno
Zu Meldungen und Gerüchten engliſcher

Blätter von der angeblichen Ueberfliegung
der engliſchen Küſte durch deutſche Militär
fluggeuge gab das britiſche Luftfahrt
miniſterium bekannt, daß keinerlei Beweiſe
dafür vorliegen, daß fremde Flieger engliſches
Hoheitsgebiet überflogen haben.

Jm Hafen von Algier explodterten
Mekallfäſſer, die mit Gas gefüllt waren, und
zerſtörten einen großen Teil der Lager
hallen. Drei Perſonen wurden getstet.
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Ein Merſeburger Buch
Ein Zeugnis moderner Buchkultur.

Ein Teilnehmer an der Reichstagung der
Bibliophilen (wir berichteten ausführlich über
deren „Merſeburger Tag am 2. Juli ſchreibt
uns: Die Neuausgabe der „Merſeburger
Zauberſprüche“, die der Landeshauptmann
der Provins Sachſen veranſtaltet hat, iſt ein
ſchönes Zeugnis von der Buchkultur in der
Provins Sachſen. Titelblatt und Jnitialen,
von dem Graphiker P. R. Wiemer geſtaltet,
ſind in roter Farbe gehalten, ebenſo die ge
ſchmackvollen Schriftbänder mit den Löſeformeln
der Sprüche, die eine Sonderſeite des Heftes
ſchmücken.

Das Werk, das in Großoktav in der klaren
ſchönen JeſſenSchrift gedruckt iſt, enthält
eine techniſch ausgezeichnete Wiedergabe des
Pergamentblattes, die auf eine ältere Auf
nahme der Lichtbildwerkſtatt Herrfurth in
Merſeburg zurückgeht. Die Reproduktion ent
ſpricht genau der Originalgröße. Der Drucker
hat dafür ein fein getöntes Papier gewählt ſo
daß man einen guten Eindruck des Original
bildes gewinnt.Mit großer Sorgfalt iſt der Text in großen
Lettern (gegenüber der Reproduktion) buch
ſtabengetreu und Zeile für Zeile, ſpäter dann
nach Stabreimen eingeteilt, abgedruckt. Wort
erklärungen und Schriſttumsverzeichnis (auf
Georg Weddings ausgeseichnete Schrift
von 1930 iſt ausdrücklich hingewieſen) fehlen
nicht. Der Jnhalt des Tertes iſt bereits an
läßlich unſerer Beſprechung des Vortrages vonBerger, von dem Bearbeitung und
Text ſtammen, am 2. Juli gewürdigt worden.
Entſprach doch der Vorkrag im gansen auch
dem Jnhalt der vorliegenden Schrift, ſo daß
wir an dieſer Stelle nicht darauf einzugehen
brauchen. Das ſchön ausgeſtattete Heft iſt ein
Sonderdruck (Privatdrruck) der Provinzialver
waltung und ſtellt die Neuausgabe der ver
griffenen, früher von der Hiſtoriſchen Kom
miſſion veranſtalteten und vielfach als Ehren
gabe verwendeten Vervielfältigung der Zauber
ſprüche dar. Jn den Kreiſen der Deutſchen
Bücherfreunde iſt die Gabe zur Reichstagung,
die eines der wichtigſten Kulturdokumnete der
Provins Sachſen in ſo ſchöner Form wiedergibt,
dankbar aufgenommen worden.
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Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Das 75. Lebens ahr, vollendet am Mon
tag der Rentner Wilhelm Nauber, inder Stadtrandſiedlung, Eliſabethſtraße 11. Der
Jubilar erfreut ſich noch einer ſeltenen Friſche
und Rüſtigkeit. Oft noch legt er den weiten
Weg von dort nach Merſeburg zurück. um ſeine
verheirateten Kinder zu beſuchen, wie er ſagt
„auf Schuſters Rappen frei weg. Nauber warkandwirtſchaſtlicher Arbeiter und in den letzten
Jahren bei der land wirtſchaftlichen Produkten
handlung Weniger, Merſeburg. und auf Grube
Eliſabeth Neumark (Geiſeltal), beſchäftigt.
Dem Arbeitsveteran und treuen Leſer unſerer
Zeitung auch unſere beſten Wünſche zum
75. Geburtstage!

Große Verdunkelungsübung
vom 7. bis 9. Auguſt.

wie wir erfahren, wird im Gebielke des Luft
verteidigungskommandos Leipzig vom bis
9. Auguſt eine Verdunkelungsübung ſtaktfinden,
die in den Rahmen einer Luftwaffenſchulübung
eingefügt iſt. Die Verdunkelung beginnk am
7. Auguſt bei Sonnenunkergang und endet am
g. Auguſt mit Tagesanbruch.Die Ubung erſtreckt ſich über den Regie
rungsbezirk Merſeburg mit Ausnahme der
Kreiſe Eckartsberga, Querfurt, Sangerhauſen,
Liebenwerda und Schweinitz.

Den Angehörigen der Luftſchutzorganiſation
obliegt die Pflicht der Vorbereitungsmaßnahmen
und überwachung der rechtzeitigen Verdunkelung
bei Beginn der Übung. Es ergeht ſchon heute
an alle Volksgenoſſen die Aufforderung, ent
ſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen eine
genügende und pünktliche Verdunkelung vorzu
nehmen. Zuwiderhandlungen werden ſtreng be

Meiſterprüfung beſtanden
Der Tiſchlereitechniker Werner Degen

hardt hat vor der Prüfungskommiſſton der
Handwerkskammer zu Halle die Meiſterprüfung

Kind lief ins Rad
Auf dem Neumaärkt, an der Waterloobrücke.

kam es am Donnerstag gegen 18 Ahr zu einem
noch glimpflich verlaufenen Unglücksfall. Einem
die Brücke herabfahrenden Radfahrer lief
ein Kind in das Rad, ſo daß das Kind
zu Boden geriſſen wurde und der Fahrer einenSturs über die Lenkſtange hinweg baute. Die
beiden Geſtürzten kamen mit dem Schrecken da
von Lediglich hatte das Fahrrad geringe Be
ſchädigungen aufzuweiſen.

Der Anhänger löſte ſich
Ein Unfall ereignete ſich Donnerstagvormittag

am „Sachſiſchen Hof. Von einem Laſtzug, der zum
Glück unbeladen war, löſte ſich plötzlich, an der
Anfahrt zur neuen Kanalbrücke, der Anhänger
und ſauſte dem Bürgerſteig zu. Eine ältere Frau
konnte trotz des Schreckens rechtzeitig zurückhgehen,

ſo daß ein Unglück vermieden wurde. Der An
hänger hinterließ in der Hauswand des „Säch
ſiſchen Hof ein ſieh Loch.

Merſeburgs Schützenfeſt
Vom 29. Juli bis 6. Auguſt wird nun des

P Schützen und Vöolksfeſt der Privilegierten
Bürger Scheiben Schützengilde gefeiert. werden.

Das Schützenfeſt hat ſeit jeher auch viel Beſuch
aus der ländlichen Umgebung angezogen. Einer
der Höhepunkte der Schützentage iſt der Dienstag
mit Kongert, Prachtfeuerwerk und Volksball. Am
Sonntag und Mittwoch, wachmittags, kann jeder
Volksgenoſſe ſein Können in der edlen Schieß
kunſt beweiſen. Es ſteht eine NSV.Scheibe für
Keinbaliber zur Verſügung

Wir haben in den letzten Jahren mit Freude
feſtſtellen können, daß die im Thegkterring
Merſeburg der NSG. „Kraft durch Freude ge
bokenen Aufführungen eine weſentliche Vermeh
rung erfahren haben. Auch im kommenden Winker
wird der Oberbürgermeiſter die Anterſtützung der
Kulkurveranſtaltungen fortſetzen, ſo daß es möglich
war, wiederum einen erweilerten Spielplan zu
ſammenzuſtellen, der viel Schönes bringt und uns
manchen gehaltvollen Abend verſpricht.
Als beſondere Neuerung iſt feſtzuſtellen, daß
in der Regel eine zweimalige Auffüh-
rung abgeſchloſſen iſt, ſo daß nun viele Be
ſucher, die ſonſt infolge der Raumnot keinen Zu
trikt zu den Veranſtaltungen erhalten konnten,
Gelegenheit haben werden, am Kunſtleben teilzu
nehmen. Die Aufforderung zur Meldung für die
Theaterreihe wird noch erfolgen.

Die Spielzeit wird eröffnet durch ein geſchicht
liches Spiel Bismarcks Sturz von Walter
Lange. Die Rolle des Altreichskanzlers liegt in
den Händen des Charakterdarſtellers Friedrich
Otto Fiſcher vom Staatlichen Schauſpielhaus
in Berlin. Die Aufführung iſt für den 25. und
26. September in Ausſicht genommen. Am 23.
und 24. Oktober folgt das Luſtſpiel „Da s
Mädchen DTill“ von W. Gondalatſch und
A. Deißer. Der November (6. und 7.) bringt
dann das Schauſpiel „Glück und Glas“ von Heinz
Steguweit, einem zeitgenöſſiſchen Dichter, der
durch ſeinen kraftvollen Humor bekannt iſt.
Am 11. und 12. Dezember werden wir dann

eine Operette hören. Gewählt iſt Fran z
Lehärs „Paganini“, die ſich mit ihren ein
ſchmeichelnden Weiſen große Volkstümlichkeit er
worben hat. Heinrich Zerkaulens rheiniſche Komödie
„Der Sprung aus dem Alltag“ wird
uns am 22. und 23. Januar beſchert werden.

Im Februar wird eine Auswahl möglich. Die
Mitglieder des Theaterringes können wählen
zwiſchen einem Tanz abend der Ballett-
gruppe des Mitteldeutſchen Landestheaters am
19. Februar und dem Luſtſpiel „Ein Glas
Waſſer“ nach Scribe von Otto Stockhauſen am
26. Februar. Da das Luſtſpiel ſehr bekannt iſt,
wird die Freiſtellung der Wahl beſonders begrüßt
werden. Für den 18. und 19. März iſt die Auf
führung des tragiſchen Schauſpiels Der
Hochverräter“ von Curt Langenbeck an
geſetzt worden.

Eine einmalige Aufführung iſt angeſichts der
hohen Koſten nur möglich bei der komiſchen
Oper „Der Poſtillon von Lonjumeg u
von Adolf Adam. Die Titelpartie der beliebten
Oper wird geſungen von Arno Vorberger

Was der Winterzpieſpſan bietet
Erweitertes Programm durch Beihilfe der Stadt Zumeiſt 2 Vorſtellungen

aus Lübeck. Aufführungstag iſt der 15. April.

Mancherlei Hinweiſe haben unſere Volks
genoſſen darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Herumliegen von ungebrauchten oder nicht mehr
gebrauchsfähigen Gegenſtänden aus Metall für
uns in Deutſchland eine Einbuße an. wertvollem
Vermögen darſtellt, die man ſich eigentlich ſchon
in Zeiten verſchwenderiſchen Beſitzes nicht erlauben
ſollte, die aber dann erſt recht nicht zu entſchuldigen
iſt, wenn Metallſchrott für die Verarbeitung zu
brauchbaren Gegenſtänden notwendig gebraucht
wird, da ſeine Verarbeitung die Verwendung von
Neumetallen bedeutend herabmindern kann. Sam-
melaktionen ſind in Stadt und Dorf erfolgt. Jhr
Erfolg war oft überraſchend und doch befinden ſich

in vielen Haushalten noch unent-
deckte Mengen brauchbaren metalle
nen Gute s. Wieviel Eiſen hat allein ſchon das
Wegnehmen der eiſernen Vorgärtengitter erbracht,
das im Verfolg des Ausbaues der Hindenburg-
ſtraße ſich als notwendig erwies! Und wie prak
tiſch und gut in den modernen Straßenzug paſſend
ſehen die Einfriedigungen aus, die man neu an
gebracht hat, ohne daß man koſtbares Metall da
bei als Werkſtoff verwendete! Sicher wird dieſes
gute Vorbild manchen Gartenbeſitzer anderer
Straßen, der noch hinter Eiſenzaun wohnt, ver
anlaſſen, ſich auch ſo umzuſtellen und der Metall
induſtrie einen Dienſt zu erweiſen!

Vorläufig gilt es jedoch, noch einmal alle
Haushalte zu durchſüchen und Schrott in
der ganzen Städt zu ſammeln. Die Vorarbeiten
dazu ſind ſchon getrofſfen. Pg. Mann traf mit
den helfenden Organiſationen die dazu notwendigen
Anordnungen. Um reſtlos jedes Haus erfaſſen zu
können, ſind natürlich eine große Zahl Helfer
nötig. Aber auch dieſe Frage iſt ſchon gelöſt.

Am 6. Auguſt 1939 iſt SchroktGroßſammeltag
für ganz Merſeburg. Schon früh um 8 Ahr
wird mik der Arbeit begonnen.

Jn allen HOrtsgruppen der NSDAP. treten vor
den Geſchäftszimmern die Sammler an. Damit
niemand den Tag vergißt, werden jedenfalls Spiel
mannszüge auf muſikaliſche Art die beginnende
Sammlung ankündigen. Sammler ſind in den
Bezirken der Ortsgruppen Freienfelde und
Süd die Feuerlöſchpolizei, auf dem
Reumarkt die Amtsträger des Reichsluft
ſchutz bundes und in den anderen zehn Orts
e Trupps des Reichsbundes für
Reichsluftſchutzbundes liegt die Vorarbeit ob. Sie
werden ihre Volksgenoſſen zum Aufſuchen metal
lenen Schrotts veranlaſſen und für ihre Häuſer
auch einen Ort bezeichnen, wo die abzugebenden
Gegenſtände bis zum Sammeltag gelagert werden
können. Es wird beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß dieſe Sammelaktion ſich nur mit
der Erfaſſung aller Sorten Metall
befaßt. Lumpen oder Papier ſind von dieſer
Sammlung ausgeſchloſſen.

Nun gilt es, für jeden Hausvater und jede
Hausfrau, ſchon jetzt zu überlegen und nachzu
ſehen, wo überflüſſiges Metall noch herumſteht.
Willkommen iſt den Männern, die ehrenhalber ſich
für die gute Sache einſetzen, alles, was den
Ramen Metall mit Recht führt: Eiſen, Nickel,
Meſſing, Kupfer, Blei, Zinn, Zink und ſchließlich
auch alle Sorten Blech. Viel Arbeit kann man
den Hauptſammelſtellen und Verladeplätzen damit
erſparen, wenn man andere Beſtandteile, die viel
leicht mit dem Metall verbunden ſind (Holz uſw.),
ſchon vor der Abgabe abſchlägt.

Damit eine beachtliche Menge zuſammen
kommt und wirklich auch alle Haushalte erfaßt
werden, hat ſich der NS.-Reichskrieger
b und für den 17. September 1939 zu
einer Nachſammlung, die wahrſcheinlich auch
das gange Stadtgebiet umfaſſen wird bereit
erklärt. An uns allen liegt es, ſchon die erſte

Heraus mit cem Altmetaſ—
Vorbereitung einer großen Schrott-Sammelaktion am 6. Auguſt

eibesübungen. Den Hauswarten des

Fröhlich ſoll die Spielzeit ausklingen, man hat da
her für den 20. und 21. Mai die Lehärſche Operette
„Schön iſt die Welt“ angeſetzt
Es wird uns alſo für die Spielzeit 1939/40

ein Strauß gewunden mit Ernſtem und Heiterem,
vom Schauſpiel bis zur Operette und Oper. Die
Aufführungen werden vom Mitteldeutſchen Landes
theater (Leitung Hanns Mühlinghaus) beſtritten,
das eine erheblich verbeſſerte Künſtlerſchar in den
Dienſt der Kunſt im Gau Halle Merſeburg ein
ſetzen wird. Man achte auf die Aufforderung zur
Anmeldung zum Theaterring der NSG. „Kraft
durch Freude“, damit man ſich beizeiten Plätze
ſichert.

Auch auſ den beiden anderen Gebieten des
winterlichen Kulturlebens Muſik und Vor-
tragsweſen hoffen wir wieder auf eine reich
halkige Folge. Hier können wir nicht nur aus
wärtige Künſtler einſetzen, denn eine Stadt von
der Größe Merſeburgs verfügt nicht über die
Geldmittel, die eine Großſtadt einſetzen kann.
Wir müſſen verſuchen, die vorhandenen brauch-
baren produktiven Kräfte aus der eigenen Stadt
wieder einzuſetzen, wie das ja zuletzt anläßlich der
Heimatfeſtwoche mit großem Erfolge geſchehen iſt
und wie es auch im vergangenen Winker der Fall
war. Die Kulkurarbeit kann gerade auf dieſen
Gebieten ſich auf die Heimatliebe ſtützen. Wir
haben manche Volksgenoſſen, die auf irgend
einem Wiſſensgebiete veſondere Kenntniſſe be
ſitzen, von denen ſie uns mitteilen können, ſei es
in der Dichtkunſt oder Heimatforſchung, ſei es
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft. Wie viel
geſtaltig bäßt ſich da eine große Vortragsreihe
ausgeſtälten. Wir denken dabei u. a. auch an die
Möglichkeit, einmal eine der führenden Perſön
lichkeiten aus der Großinduſtrie zu einem Vor
träg zu gewinnen, die uns von den gewaltigen
Fortſchritken der Technik und Chemie in anſchau
licher Form erzählen kann.

Jm Muſikleben hoffen wir wieder auf
den Einſatz unſerer Geſangvereine und der
Soliſten in Geſang und Muſik. Wir haben gute
Chöre und vorzügliche Einzelkönner. Das Be
dürfnis nach guter Muſik iſt ja erfreulicherweiſe
wieder im Anſteigen begriffen, das haben wir
wiederholt ſeſtſtellen können.

Wir glauben, daß auch in dieſer kurz ange
deuteten Hinſicht bereits Bemühungen im Gange
ſind, nach deren Abſchluß wir auch das Pro
gramm dieſer beiden Hörerringe veröffentlichen

werden. mm

Sammlung am 6. Auguſt zu einem Erfolg zu
verhelfen.

Rethtswahrer in Merſeburg

Führungen durch unſere Stadt.

Die Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen-Thüringen- Anhalt hat esſich zur Aufgabe gemacht, auch dem Rechts
wahrernachwuchs einen Einblick in den Auf
gabenkreis eines Verſicherungsunternehmens zu
verſchaffen. Nachdem vor einigen Monaten die
Referendararbeitsgemeinſchaft am Landgericht
Naumburg in Merſeburg weilte, waren geſtern
die Hallenſer Referendare unter der
Führung des Landgerichtsrats Haupt Gäſte
der Anſtalt. Nach einem mehrſtündigen Vor
krag hatten die Referendare Gelegenhit, die
Lebensverſicherungs anſtalt mit allen
ihren Einrichtungen zu beſichtigen. Der Nach
mittag brachte eine Führung durch die
Stadt. Die jungen Rechtswahrer zeigten da
bei beſonders Jntereſſe an den kultur-hiſtori
ſchen Stätten Merſeburgs, wie Dom und
Schloß. Jn dankenswerter Weiſe hatte ſich für
die Führung unſer über die Grenzen Merſe
burgs bekannter Heimatforſcher, Lehrer
Pretzien, zur Verfügung geſtellt, der es,
wie ſo oft, verſtanden hat, den auswärtigen
Gäſten die Schönheit und die hiſtoriſche Be
deutung unſerer tauſend jährigen Heimatſtadt

In treuer Gemeinſchaftsarbeit!
Die Leiſtungsplakette des Deutſchen Handwerks

für eine Ableilung des Hauſes Dobkowitz.
Gau Halle Merſeburg hat im Berufswettkampf

des Handwerks beſonders gut abgeſchnitten- drei
Reichsſieger ſtellte er, und daß in dieſem ſchönen
Wettſtreit unſer handwerkliches Mer ſe burg
ebenfalls erfolgreich geweſen iſt, berichteten wir
bereits am Donnerstag, als die Urkunde nebſt
Leiſtungsplakette für hervorragende Leiſtungen
dem Fleiſchermeiſter Kurt Beyer ausgehändigt
werden konnte. Aber auch der Bäckermeiſter
Leuthäuſer, Gotthardtſtraße, und ſchließlich
die Arbeits gemeinſchaft der Putzmachermeiſterin
Eliſabeth Müſcke im Hauſe Otto Dobko witz
ſind unter den Ausgezeichneten.

Unſer Kreisobmann der Deutſchen Arbeitsfront,
Herklotz, ſtattete am Freitagmorgen der Firma
Hobkowitz einen Beſuch ab, um dieſer bzw. der
Arbeits gemeinſchaft der Putzmachermeiſterin
Mücke im Auſtrage des Reichsleiters des Deut
ſchen Handwerks mit herzlichen Worten die Urkunde
für vorzügliche Leiſtungen im Handwerkerwett
kampf zu überreichen und mit ihr auch die dazu
gehörige Plakette. Er ſprach der Firma und der
Putzmachermeiſterin und ihren Mitarbeiterinnen
Anerkennung und Dank aus und forderte ſie auf,
weiter auf dieſem Wege zu marſchieren. Es würde
nicht nur ihm eine große Freude ſein,

wenn der Rame eines Merſeburger Betriebes
demnächſt einmal auf der Liſte der Reichs
ſieger ſtehen würde.

Die Arbeit, die zu dem ſchönen Erfolge der Aus
gezeichneten führte, iſt ein reizender Hut „Menuett“
(Jahr 1837), der gegenwärtig ein Schmuckſtück des
Hauſes Dobkowitz bildet.

Betriebsführer Otto Dobkowitz gab eben
falls ſeiner Freude über den Erfolg ſeines Hauſes
Ausdruck Wohl komme er diesmal nur auf das
Konto eines kleinen Teiles ſeines großen Be
triebes, es ſei die einzige Abteilung, die handwerk
lich geleitet werde, aber es werde ſeine Aufgabe
ſein, dem Geſamt betrieb einmal zu dieſem
ſchönen Erfolg im Berufswettkampf zu verhelfen.
Betriebsobmann Kummlehn ſchloß ſich dieſem
Dank an die Putzmachermeiſterin und deren Mit
arbeiter im Namen der Gefolgſchaft an.

e

Schlagkrem für die Sorten
Abgabe für ſich aber verboten.

Jm Intereſſe einer allen Volksgenoſſen zugute
kommenden ſparſameren Bewirtſchaftung von
Fett iſt durch die ſeinerzeit berichtete Verordnung
das Jnverkehrbringen und die Weiter verarbeitung
von Sahne verboten worden. Die Nachahmung
von flüſſiger oder geſchlagener Sahne iſt nach dem
Milchgeſeß verboten. Um nun den Bäckern und
Konditoren die Herſtellung gefüllter Kuchen und
Torten zu ermöglichen, will der Reichsminiſter
des Jnnern, wie er in einem Erlaß an die
Landesregierungen außer der Oſtmark und

M

ſonſtigen nachgeordneten Stellen bekanntgibt,
keine Bedenken dagegen erheben, daß fetthaltiger
Krem (Schlagkrem) zum Garnieren und Füllen

von Backwaren verwendet wird, ſofern dabei auf
möglichſte Fetteinſparung Bedacht genommen
wird. Bedingung iſt aber, daß der Krem ſich durch
ſeine Farbe von der Schlagſahne ſo deutlich unter
ſcheidet, daß er mit dieſer nicht verwechſelt
werden kann. Eine Abgabe von ſolchem Krem
für ſich oder als Beigabe zu Torten,
und dergleichen iſt unzuläſſtg. Ohne Fette
geſtellte Erzeugniſſe ſind nicht als Schlagfahne

eindrucksvoll vor Augen zu führen.

560 Jungen ſind noch unterwegs, weit weg
von hier, in Baden und dem Schwarzwald, ſie
e ihr großes Vaterland und lernen es auf
ieſe Art lieben. Und da brechen ſchon wieder

andere auf, in ein Lager, während die anderen
in Baden „fahrten“.

Wenn es auch keine große Strecke iſt, die man
zurücklegt, iſt aber die Landſchaft dort, wo unſere
Merſeburger Jungen 12 herrliche Tage verbringen
werden, um ſo ſchöner. Warum aber auch immer
weit weg, wenn gang in der Nähe und das ſind
dieſe 150 Kilometer, auch Fleckchen ſind, die das
Jdeal eines Lagers darſtellen. Jn Thüringen
werden ſich unſere 200 Merſeburger Jun-

wohlfühlen und vergeſſen, daß ſie aus einer
egend kommen, die gar nicht ſo weit entfernt

liegt, aber um ſo rußiger iſt. Bad Jlmenau,
der herrliche Luftkurort im Jlmbale, iſt dem Lager
latz nicht allzu fern, und man wird ſchon hieranſehen können, in welch herrliche Gegend die

Jungen kommen. Geraberg iſt die Gemeinde,
zu der die Wieſen und das Tal gehören, wo die
Merſeburger ihre weißen Zelte aufſchlagen.

Wer das Lützener Lager des Jungvolks nicht
ſehen konnte, vielleicht weil er im Urlaub war,
der hat nun Gelegenheit, in Thüringen bei Gera
berg die Merſeburger HJ. im Zeltlager zu ſehen.
An einem ſchönen Sonntag geht es los mit der
Familie nach Jlmenau auf Sonntagsrückfahrkarte,
Und man macht gleich einen Abſtecher in das HJ.
Zeltbager.

Heute, 14.30 Uhr, fahren die Lagerteil
nehmer ab, vorher nimmt Bannführer Elbert
um 13.15 Uhr auf dem Nulandtplatz den Appell
aller Teilnehmer ab. Ein Marſch durch
die Straßen der Stadt ſchließt ſich an, bis man
dann endlich in die bereitgeſtellten Eiſenbahn

anzuſehen und fallen nicht unter diefen Erläß

Abfahrt und Ankunft
Heute reiſen 200 Jungen nach Thüringen Morgen Rückkehr

der BadenFahrer
wagen ſteigen kann. Und am 8. Auguſt ſd ſo
dann wieder zurück, unſere Jungen, braungebrann
und um ein Erlebnis reicher.

Und wenn dieſe Jungen weg ſind, kommen der
Kameraden und Kameradinnen gus Baden
zurück. Am Sonngbend, gegen 289 Uhr
wird der rieſenlange Sonderzug der miktellän
diſ HJ. aus Baden wieder in Merſeburg ein
hauſen und die vielen Hundert Jungen und Mädel
aus unſerem Kretſe zurückbringen. Den meiſten
von den Eltern werden es ja ihre Söhne und
Töchter ſchon mitgeteilt haben, daß ſte dann hier
eintreffen und ſich über einen recht herzlichen
Empfang beſonders freuen würden.

Harum Eltern und Einwohner unferer alten
Stadt, gebt der HJ. am Freitag das Geleit, wenn
ſie nach Thüringen fährt und empfangt auch die
Kameraden recht herzlich, wenn ſie am Sonn
abendmorgen zurückkehren.

dungen auf Großfahrt
Gruß vom Rhein.

Aus Speyer ging uns folgender Karten
gruß zu: „Von unſerer herrlichen Badenfahrt
ſenden wir Euch die herzlichſten Grüße. Viel
haben wir hier ſchon geſehen und keiner von
uns Jungens wird es bereuen, an dieſer Fahrt
teilgenommen zu haben. Einem Marſch von
Mannheim-Friedrichsfeld folgte eine Dampfer
fahrt von Worms nach Bingen. Hier erlebten
alle Jungens den Rhein erſt richtig. Dann ging
es durch den Odenwald bis Hirſchhorn, das ſchöne
Reckartal entlang bis Heidelberg, und jetzt ſind
wir in Speyer gelandet. Alles von uns iſt ſehr
wohl und imunker. Die Fahrtengruppe Jung-
ſtamm VII.

e
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De Namen von Straßen
Geſchichte und Weltanſchauung Miniſterielle Benennungsgrundſätze

Auf Grund der Deutſchen Gemeindeordnung
Hatte Reichsinnenminiſter Frick bereits die Be
nennung der innerhalb des Weichbildes von Ge
meinden dem öffentlichen Verkehr dienenden
Straßen, Plätze und Brücken den Gemeinden als
eigene Aufgabe überwieſen. Der Miniſter hat
hierzu nun Ausführungs anweiſungen
erlaſſen. Danach entſcheidet über die Benennung
von Straßen uſw. in Zukunft der Bürgermeiſter.
Er bedarf der Zuſtimmung des Beauftragten der
NSDAP. und hat vorher auch der Ortspolizei
behörde Gelegenheit zur Stellungnahme aus ver
kehrspolitiſchen Geſichtspunkten zu geben.

Wenn eine verſtorbene Perſönlichkeit durch die
Benennung geehrt werden ſoll, empfiehlt es ſich,
zuvor die Angehörigen zu hören, es ſei denn, daß
es ſich um eine Perſönlichkeit von überragender
Allgemeinbedeutung handelt. Bei der Neuanlage
von Straßen und Straßenteilen iſt nach den An
weiſungen ſtets eine baldige Benennung empfeh
lenswert. Beſtehende Straßennamen
ſollen grundſätzlich nicht geändert
werden. Dies gilt vor allem für alte und
hiſtoriſche Namen.

Da jede Umbenennung neben Verwaltungs
arbeit auch Belaſtungen ſür die Einwohner mit
ſich bringt, iſt, wie der Miniſter feſtſtellt, eine Um
benennung nur in beſonderen Ausnahmefällen am
Platze. Sie ſei dann e und auch er
forderlich wenn die Bezeichnung einer Straße
ufw. dem national ſozialiſtiſchen
Staatsgedankenentgegenſteht, ferner
dann, wenn ein Name in weiten Kreiſen der
Bürgerſchaft Anſtoß erregt. Eine Umbe
nennung könne auch aus Gründen der
Verkehrserleichterung geboten ſein, wenn
z. B. Namen zu ſtändigen Verwechſlungen Anlaß
geben oder wenn Doppelbenennungen
vorliegen. Wenn eine Gemeinde den Wunſch
habe, eine Perſönlichkeit der neueſten Geſchichte
zu ehren, ſo biete ſich hierzu bei der großen en
neu angelegter Straßen ausreichend Gelegenheit,
ohne daß es nötig ſei, alte Straßennamen zu be
ſeitigen. Für die Benennung von Straßen uſw.
ſollen in Zukunft beſtimmte Grundſätze gelten, die
der Miniſter aufſtellt.

Jeder Straßenname ſoll danach in einer Ge
meinde nur einmal vorkommen. Mehrfach
vorkommende Straßennamen ſollen durch Um
benennungen beſeitigt werden. Straßenbezeich
nungen, die ſich nur in den Grundwörtern, wie
Straße, Platz uſw. unterſcheiden, gelten als
Wiederholung, die nur ſtatthaft iſt, wenn eine
Straße, ein Platz uſw. unmittelbar beieinander
liegen, oder bei fortlaufenden hervorragenden
Straßenzügen von beträchtlicher Länge. Zur
Abwechſelung ſollen neben Straße auch Damm,
Gang, Ring, Pfad uſw. und neben Platz auch
Markt, Plan, Freiheit uſw. verwendet werden.
Straßenviertel mit beſtimmter Namensgattung
ſind zweckmäßig für das Zurechtfinden.

Selbſtverſtändlich müſſen die Namen mit der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung in Ein
klang ſtehen. Beſonderer Wert iſt auf die Ort s
geſchichte zu legen. Daneben kommen die
Namen der Länder, Städte, Land
ſchaften, Gebirge und der deutſchſprachigen
Auslandsgebiete ſowie der deutſchen
Kolonien in Betracht. Weiter ſind die
Namen von Männern der deutſchen
Geſchichte zu wählen, beſonders von na
tional ſozialiſtiſchen Vorkämpfern,
großen Staatsmännern Heer und Flotten
führern, Männern, die ſich im Kampf um das
deutſche Volkstum beſonders auszeichneten, von
Männern der Kunſt, Wiſſenſchaft,
Wirtſchaft und Männern, die ſich um die
Leibesübungen verdient machten. Nach
Lebenden dürfen öffentliche Straßen grund
fätzlich nicht benannt werden. Jn be
fonderen Ausnahmefällen iſt dem Miniſter zu
berichten.

Schließlich müſſen die Namen einprägſam ſein
und ſollen in der Regel nicht mehr als fünf
Silben oder zwei getrennte Wörter enthalten.
Namen aus Fremdſprachen, deren Schreibweiſe
zu falſcher Ausſprache führt, ſind möglichſt zu
vermeiden.

Wir hatten in dieſen Tagen einen kurzen
Streifzug durch die Merſeburger Straßennamen
veröffentlicht Und können mit Stolz feſtſtellen,
daß nach den Ausführungsbeſtimmungen des
Reichsinnenminiſters in Merſeburg bereits ver
fahren worden iſt.

Sorgt für ſaubere Straßen!
Leider kann man immer wieder beobachten,

daß trotz wiederholter Hinweiſe noch Volks
genoſſen in den Straßen und auf den Plätzen
Papier, Zigarettenſchachteln, Obſtreſt e und
andere Abfälle fortwerfen. Dieſe unbelehrbaren
Zeitgenoſſen können es nicht über ſich bringen,
das ſelbſtverſtändliche Gebot der Ordnung zu be
achten. Gegen ſie ſoll aber nun mit etwas
ſchärferen Mitteln vorgegangen werden. Der
Kölner Polizeipräſtdent hat jetzt die Polizei
beamten angewieſen, gegen die übeltäter unnach

ſichtlich mit gebühren pflichtigen Ver
warnun gen oder Strafanzeigen einzuſchreiten.

Reichsarbeitsdienft und WyW.
Mehr als eine halbe Million Reichsmark.

Der Einſatz des Reichsarbeitsdienſtes ſür das
vergangene Winterhilfswert brachte, wie „Der
Arbeitsmann“ meldet, durch verſchiedene Sa m m
lungen und Durchführung von WHW.Wunſch
kongerten der Muſikzüge den Betrag von rund
620307 RM. ein. Es handelt ſich dabei um
den reinen Geldbetrag, ohne die Gemeinſchafts
aktionen mit der Wehrmacht und den Partei
gliederungen. Außerdem wurden Eintopfeſſen,
Kleiderſammlungen, Pfundſammlungen, Entladen
von Güterwagen, Durchführung von Transporten
uſw. zu Gunſten des WHW. von den einzelnen
Dienſtſtellen des Reichsarbeitsdienſtes geleiſtet

Weniger Schulenklaſſene. Wie ſehr ſich die
geringen Geburtenzahlen der vergangenen Jahre
rächen, erſehen wir daraus, daß die jetzt zur Schul
entlaſſung kommenden Jahrgänge viel weniger
zahlreich ſind, als die vergangenen Jahre. Die Zahl
der ſchulentlaſſenen Schüler und Schülerinnen be
trug 1988 56 000 weniger als 1937. Alle dieſe nicht
geborenen jungen Menſchen fehlen jetzt, ſie müßten
als Lehrlinge in die Betriebe eintreten, ſind aber
nicht da.

Fernsehruncdfunke mere
Die RNeichspoſt gibt den Fernſehrundfunk für die Sffentlichkeit frei

Bisher hat die Deutſche Reichspoſt den Fern
ſehrundfunk verſuchsweiſe betrieben und nur in
beſchränktem Amfange der Offentlichkeit zu
gänglich gemacht. Die Vorarbeiten ſind jetzt
ſo weit abgeſchloſſen daß die Deutſche Reichs
poſt den Fernſehrundfunk für die Sffent
lichkeit frei geben kann. Jeder Rundfunk
hörer kann dann, vorerſt ohne Erbö hung
der Gebühren, die Sendungen des Fern
ſehſenders BerlinWitzleben im eigenen Heim
empfangen. Allerdings wird dieſe Maßnahme
anfangs nur den Berlinern zugutekommen, denn die Ultrakurzwellen, die das
Fernſehen und den dazugehörigen Ton über
tragen. haben im Vergleich zu den Wellen des
allemeinen Rundfunks nur einen kleinen Aus
breitungsbereich, nämlich 50 bis 100 Kilometer.
Wenn die Fernſehſendungen allgemeine Be
deutung für das ganze Reichsgebiet gewinnen
ſollen, werden die Fernſehſender weſent
lich dichter geſetzt werden müſſen als die
Rundfunkſender“ Deshalb ſtehen bereits zwei
Fernſehſender, einer auf dem Brocken und
einer auf dem Feldberg im Taunus, vor der
Vollendung und weitere Fernſehſender werden
in den übrigen größeren Städten des Reiches
errichtet werden. Daneben hat die Deutſche
Reichspoſt bereits den Ausbau eines umfaſſen
den Fernſehkabelnetzes begonnen, auf
dem die Ereigniſſe von der Berliner Fernſeh
bühne oder von anderen Aufnahmeorten zu den
Sendern geleitet werden.

Die Löſung der großen Aufgabe, den Fern
ſehrundfunk im Reich allgemein einzuführen,
iſt nur möglich, wenn ſie in umfaſſender Weiſe
angepackt wird. Damit das Fernſehen Gemein-
gut des deutſchen Volkes werde, hat die Deutſche
Reichspoſt unter der Leitung ihres Miniſters
Dr.Jng. e. h. Ohneſorge in großsügigſter
Weiſe alles daran geſetzt, um von der Fernſeh
bühne bis zum Fernſehempfänger techniſch und
organiſatoriſch die notwendigen Voraus
ſetzungen zu ſchaffen und zu verbeſſern

Es wäre verfehlt zu glauben, der Fernſeh
rundfunk werde in abſehbarer Zeit den allge
meinen Rundfunk zurückdrängen. Das zeigt
ſich ſchon in der ganz verſchiedenen Programm
geſtaltung, die für den Fernſehrundfunk eben
falls der Reichsrundfunkgeſellſchaft über
tragen iſt.

Beim Fernſehrundfunk liegt die Bedeutung
noch mehr als beim allgemeinen Rundfunk in
ſeiner aktuellen Geſtaltung. Weil er die Vor
gänge durch das Ohr und duch das Auge
gleichzeitig vermittelt, bringt er dem Beſchauer
die Geſchehniſſe der Gegenwart ſinnlich wahr
nehmbarer heran und läßt ſie ihn eindrucks
voller miterleben.

Oiſe besten Scickelinge rihekeen an
Landtv. Marktüberſitcht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

n Brotgetreide fanden noch lebhafte
Verkäufe von Reſtmengen ſtatt, die bei der über
mahmeaktion der Reichsſtelle nicht erfaßt worden
waren. Jn erhöhtem Maße kam noch Roggen
gum Verkauf. In Futtergerſte entſprechen die
Mengen, die den Märkten zugeführt werden, dem
laufenden Bedarf. Jnduſtriegerſte wurde von den
Verarbeitungsbetrieben in der letzten Woche ſchon
in größeren Poſten gekauft. Die Vorräte in
Futterhafer find unverändert groß und haben
kaum eine Entlaſtung erfahren. Auch bei den
Verteilern liegen große Beſtände, von denen man
zunächſt noch ohne Begründung hofft, daß ſie von
der Reichsſtelle übernommen werden.

Auf dem Futtermittelmarkt iſt der Be
darf in Kleie immer noch ſehr ſtark und war auch
nicht mit zuſätzlichen Einfuhren aus dem Protek
torat bzw. aus Baden und dem Rheinland reſt
los zu decken. Jn Zuckerſchnitzeln konnten die
Kaufwünſche der Landwirtſchaft erfüllt werden.
Da Kartoffelflocken in ihren weſentlichen Be
ſtänden aufgebraucht ſind, hat ſich ein ſtarker Be
darf hierin ergeben. Auch die Mengen, die im
Rahmen der MaisGerſte Aktion zur Verteilung
kommen, werden kaum ausreichen, den augen
blicklichen Mangel in voller Höhe auszugleichen.
Eine teilweiſe Hilfe wird der nun langſam wieder
größer werdende Anfall in Futterkartoffeln ſein.
Brauereiabfälle ſind reichlich vorhanden und
ſcheinen auch in letzter Zeit etwas größere Be
achtung gefunden zu haben. Eiweißkonzentrat iſt
zunächſt nur in unzureichenden Mengen zur Ver
teilung gekommen. Weitere größere Zuteilungen
werden aber erwartet. Am Rauhfuttermarkt iſt
die erwartete Steigerung der Heuumſätze bis
jetzt ausgeblieben

Die Frühkartoffelernte geht weiter und
erſtreckt ſich jetzt auch auf die Sorten Frühmölle,
Sieglinde, Frühbote und andere mehr. Der Ab
ſatz ging im allgemeinen noch flott vonſtatten,
doch ſchreitet auch in den bisherigen Abſatz
gebieten die eigene Ernte vorwärts, ſo daß ſich
in den letzten Tagen leichte Abſatzſtockungen be
merkbar machten. Das Sudetenland iſt als Ab
nehmer inzwiſchen ganz ausgefallen und die
Lieferungen nach der Oſtmark ſind ſehr ſtark
zurückgegangen. Dafür konnten als neue Ab
nehmer die Saarpfalz und Württemberg be

liefert werden. Futterkartoffeln ſind erſt wenig
ausgeleſen. Die geringen Mengen gehen teil
weiſe als Beiladung mit den Speiſekartoffeln fort.

Die Eier erzeugung iſt weiter im Abſinken,
auch die erfaßten Mengen ſind naturgemäß von
Woche zu Woche kleiner geworden, ſo daß die
Verſorgung der Hauptverbraucherplätze ſich nicht
immer in wünſchenswerter Weiſe vollzog. Auch
die außerordentlich ſtarken Anforderungen der
Fremdenverkehrsgebiete konnten nur teilweiſe er
füllt werden, zumal reichsſeitige Zuſchüſſe dem
Wirtſchaftsgebiet SachſenAnhalt noch nicht zur
Verfügung geſtellt ſind.

In See fiſchen blieb die Umſatztätigkeit, ab
geſehen von leichten Belebungen an einigen
Wochentagen, ziemlich ruhig. Der Markt war
überall ausreichend verſorgt, obwohl die Fiſcherei
flotte bereits ſtark durch die Heringsfiſcherei in
Anſpruch genommen war. Die Heringsanlandungen
haben ſich ſowohl mengen wie qualitätsmäßig in

der letzten Zeit ſehr gebeſſert, was für den Ver
braucher auch gleichzeitig bedeutet, daß die
beſten Bücklinge des ganzen Jahres
mit etwas Verſpätung nun wirklich vor der Türe
ſtehen. Jn Süßwaſſerfiſchen waren dem Ver
brauch gewiſſe Grenzen gezogen, obwohl die Zu
fuhren in Schleien vor Ende dieſer Saiſon noch
einmal kurz angeſtiegen waren. Dagegen blieben
die in Aalen, Hechten und Zandern verfügbaren
Mengen wie bisher gering.

Die Milchan lieferung behielt ihre
normale rückläufige Tendenz; der Rückgang be
trug gegen die Vorwoche 7,2 25. Der Trinkmilch
abſätz blieb ziemlich unverändert, liegt aber
weſentlich höher als in den Vorjahren. Die
Butter erzeüugung war der Milchanlieferung
entſprechend abermals geringer und erforderte für
die übliche Verſorgung laufende Zuſchüſſe der
Reichsſtelle Die Erzeugung von käſereitauglichem
Quark war um 5,3 25 geſteigert. Der Käſe
abſatz befriedigte im allgemeinen, neben Hart
käſe fand auch wieder Sauermilchkäſe die ge
bührende Beachtung Schmalz konnte ausreichend
zugeteilt werden, während ſich gleichzeitig auch
die Verſorgung mit Margarine durch zuſätz
liche Zuteilüngen in verſchiedenen Gebieten weiter

„Fm Namen des Volkes
Ein Kriminalfilm im „Union Theater.

Eine geradezu überwältigende Wir-
kung hat dieſer von Erich Engels mit Rea
liſtik und Tempo geſtaltete Kriminalfilm. Es geht
hier darum, einen unmenſchlichen Schuft feſtzu
nehmen. Er reißt willensſchwache Menſchen mit
in den Abgrund und entgeht nach ungeheuer
ſpannenden Szenen auch ſeinem Schickſal nicht.

Es erweiſt ſich wieder einmal, daß von allen
Mitteln der Reportage gerade der Film das Un
erbittlichſte iſt. Wort und Bild, ein für allemal
zuſammenwirkend feſtgehalten, können dokumen
tieren, ſind Zeugen, und ihre man möchte
ſagen: Erbarmungsloſigkeit dem Leben gegenüber
bedingt eine der ſtärkſten Wirkungen, die der Un
mittelbarkeit des Geſchehens in nichts nachſteht.
Es iſt ein Film, der die Arbeit der deutſchen
Kriminalpolizei ſchildert, er bedarf dieſer Unmittel
barkeit und Unerbittlichkeit der Geſchehniſſe und
der ſchonungslofen Realiſtik der Darſteller. Das
alles kommt in dieſem Kriminalfilm zu einer ein
dringlichen, ja zu einer einmaligen irkung.

Der Verbrecher iſt Rudolf Fern aut. Er ift
in der Zeichnung der Verworfenheit von einer
e brutalen Rückſichtsloſigkeit gegenüber den

erlockungen der Phantaſie, hier noch irgend
etwas zu beſchönigen. Reinhold Berntk iſt
dann der wieder neu gewonnene Komplice mit
den Regungen des Gewiſſens. Auch Rudolf
Plätte ſtellt einen klar gezeichneten Verbrecher
hin. Unter den Darſtellern der Polizei ſind Walter
Steinbeck und Rolf Weih, unter den Frauen
die ahnungsloſe Barbara der Chriſtine
Grabe und die ahnungsvolle Lolg der Ellen
Bang beſonders zu nenney. Schließlich ſeien
noch Fritz Kampers, Ilfe Fürſtenberg',
Chriſtian Gollong, Erich Dunskus und
Albert Flo rath erwähnt. Ein Film, den ſich
jedermann anſehen ſollte!

„Vier Mann ein Schwur!“
im Lichtſpielhaus Centrum.

Wieder ein Amerikaner! Es mag ſein, daß
dieſer Film (in deutſcher Sprache) gegenüber
den letzten amerikaniſchen wenigſtens etwas
günſtiger abſchneidet. Ein Novellentext als
Grundlage zur Handlung mag hierzu beigetragen
haben. Und doch: nicht nur das viel zu klar
herausgeſtellte Niedermetzeln von eingeborenen
Aufſtändiſchen durch amerikaniſche Regierungs
truppen, ſondern auch der oft unangebrachte
typiſch amerikaniſche „Humor“ in ernſten
Situationen, den wir Deutſche in dieſer Art ein
fach nicht verſtehen können, nimmt dem Kampf,
den vier Söhne eines ermordeten amerikaniſchen
Offiziers um die befleckte Familienehre führen,
alle Tragik. Hervorragend iſt im Beipro
gramm der Kulturfilm „Der Weg in die
Welt“, der einen hochintereſſanten Einblick ge
währt in eine deutſche Kolonialſchule an der
Werra, dort, wo junge Deutſche fertiggemacht
und ausgebildet werden für den künftigen Ko
lonialdienſt, wo ſie einfach all das lernen, was
ſie einſtmals als Koloniſt und Farmer benötigen,
vom Hausbau und von Feld und Gartenarbeit
bis in alle nur denkbaren Arbeitsgebiete. Auch
ein Film über Kanada iſt ſehenswert. Er zeigt
die Eigenarten und Schönheiten dieſes Berg
landes.

Otto Georgi.

Reichswetterdienft
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Wekkterlage: Auf der Rückſeite des über Polen
liegenden Tiefs werden mit nördlichen Winden
Luftmaſſen nach Deutſchland hereingeführt, in die
noch kleinere begrenzte Störungen eingelagert
find und die das Wetter auf engem Raum ſehr
unterſchiedlich geſtalten. So ſind ſert Mittwoch
früh im öſtlichen Thüringen zeitweiſe ſehr er
giebige Niederſchläge zu verzeichnen geweſen,
während im weſtlichen Thüringen nur geringe
Niederſchläge fielen. Bei anhaltendem Druck
anſtieg wird ſich das polniſche Tieſ langſam auf
füllen und ſich vorübergehend von Weſten herHochdruck e

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Donnerstag, 27. Juli. Temperatur: 8 Uhr:

15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 19 Grad,
Max. 24 Grad, Min.: 13 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: W.

Freitag, 28. Juli. Temperatur: 8 Uhr18 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 12 Uhr
756. Wind: 12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Vorausſage für Sonnabend, 29. Juli. Erneut
Einkrübung und Neigung zu leichten Nieder
ſchlägen.

Amtsgericht Merſeburg
Dieb und Bekrüger zugleich.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Georg H. aus Buchholz, 29 Jahre alt, hatte
ſich wegen Diebſtahls im Rückfalle, Unterſchlagung
und Betrugs zu verantworten. Er verſchwieg
ſeine Zahlungsunfähigkeit und Arbeitsloſigkeit und
blieb Mietbeträge in Höhe von 4 und 17 M.
ſchuldig. Einem Fleiſchergeſellen ſchädigte er um
10 M. unter der falſchen Behauptung, ſeine aus
wärts wohnende kranke Ehefrau beſuchen zu
müſſen. Einem Abvermieter entwendete er ein
Paar Schuhe im Werte von 12 M. und unter
ſchlug ein ihm anvertrautes Bund Schlüſſel. Das
Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
einem Jahr und zwei Monate Ge
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. Die
Unterſuchungshaft wurde angerechnet.

Nachſypiel zu einem Verkehrsunfall.
Friedrich G. in Prieſter ſtand unter der

Anklage, am 5. Mai zu e am Platz
an der Linde als Führer eines Laſtkraftzuges
die nötige Vorſicht außer acht gelaſſen zu haben.
Beim Einbiegen in die Teichſtraße überholte er
einen Radfahrer, den er mit dem Anhänger ſtreifte,
ſo daß er zu Boden geſchleudert und verletzt, das
Fahrrad aber vollkommen zerſtört wurde. Seine
Strafe wurde auf 60 RM. evtl. 30 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Vorſicht, wenn Vorſchuß verlangt wird!
Der 28jährige Hermann R. in Schotterey

war angeklagt, Ende des Jahres 1938 zu Merſe
burg und Umgegend in 7 Fällen durch Vorſpiege
lung falſcher Takſachen das Vermögen anderer um
Beträge von je 13 und 18 M. beim Verkauf von
Waſchapparaten geſchädigt zu haben. Entweder
ließ er ſich beim Verkauf der Apparate einen
Vorſchuß geben oder er nahm bei Beſchwerden
über Mängel an den Apparaten dieſe zur Repa-
ratur wohl mit, brachte ſie aber ſpäter nicht wieder
zurück. In letzteren Fällen lag auch noch Unter
ſchlagung vor. Er wurde zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt.

Prügelei auf der Treppe.
Ludwig K. in Kötzſchen war eine polizei

liche Strafverfügung in Höhe von 10 M. evtl.
zwei Tagen Haft zugeſtellt worden, hinſichtlich der
er Antrag auf gerichtliche Entſchädigung geſtellt
hatte. Er ſollte am 9. Mai 1939 im Gemeinde
hauſe zu Kötzſchen dadurch groben Unfug verübt
haben, daß er ſich innerhalb des Hauſes auf der
Treppe mit einem anderen Manne umherſchlug.
Das Gericht erhöhte die Polizeiſtrafe auf 20 M.
evtl. 4 Tage Haft.

Die offene Wagenkür.
Fritz E. in Halle war ebenfalls eine polizei-

liche Strafverfügung in Höhe von 10 M. evtl.
zwei Tagen Haft zugeſtellt worden. Er ſtand am
3. Juni mit ſeinem Perſonenkraftwagen auf der
Weißenfelſer Straße zu Merſeburg, und zwar
unter Nichtbeachtung der nötigen Vorſicht, denn
er hatte die Wagentür offenſtehen laſſen. Ein Rad
fahrer fuhr gegen die Tür, ſo daß er zu Fall kam.
Auch er hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
geſtellt. Ein ſtrafbares Verſchulden war aber nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Steuerpflichtſges Mehreinkemmen
Die Berechnung iſt nicht immer einfach

Die Berechnung des ſteuerpflichtigen Mehr
einkommens nach dem neuen Geſetz iſt nicht immer
einfach, weil es nicht möglich iſt, für alle vor
kommenden Verhältniſſe Beſtimmungen im ein
zelnen zu geben. Es muß deshalb für die Be
ſteuerung des Mehreinkomimens die Beſtimmung
des Steueranpaſſungsgeſetzes in beſonderem Maße
Anwendung finden, wottach die Geſetze nach
nationalſozialiſtiſcher m u auszulegen
ſind. Eine Steigerung im Sinne des Geſetzes
liegt nicht ſchon dann vor, wenn bei einer Ein
kommenſteuerveranlagung rein zahlenmäßig ein
höheres Einkommen als im Vorjahr zum Anſatz
kommt, ſondern eine wirkliche Steigerung des
Einkommens muß ſchließlich auch die Möglichkeit
einer Steigerung der wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähigkeit bedeuten.

In dieſem Sinne iſt das Mehreinkommen zu
betrachten. Jn der Regel hat jeder Volksgenoſſe
ſeine Wirtſchaftsführung ſeinem Einkommen an
gepaßt. Steigt das Einkommen, dann wird er
auch ſeine Wirtſchaftsführung umſtellen. Es er
ſcheint jedoch möglich, in erſten Jahre die Ein
kommenserhöhung einer Angabe zu unterwerfen,
ohne daß deren Leiſtung den Steuerpflichtigen in
ſeiner Wirtſchaftsführung übermäßig beeinträch
tigt. Sie beſchneidet ihm grundſätzlich zunächſt die
Möglichkeit, ſofort die Einkommenserhöhung für
die Verbeſſerung ſeiner Wirtſchaftsführung voll
zu verwenden.

Anders iſt es aber, wenn ein Steuerpflich
tiger das Mehreinkommen nicht im Sinne der

hin gebeſſert hat.
Verbeſſerung ſeiner Wirtſchaftsführung verwendenkann, il entweder im hr des Mehr

einkommens beſonders ungünſtige Verhältniſſe beiihm vorliegen oder weil aus Vorjahren r ihn

noch Belaſtungen beſtehen, zu deren Abdeckung er
das Mehreinkommen verwenden muß. Hierzu ge
hören Verſchuldung, lange Krankheit, jahrelange
Verluſte, längere Erwerbsloſigkeit, Studium, Lehr
zeit uſw. Dieſe beſonderen Vorfälle der Ver
gangenheit können die Verwendung des Mehr
einkommens zur Abdeckung von Schulden und zur

Hygienea Dann Wrhalle
Nachholung fehlender Anſchaffungen vorſchreiben.
Dagegen können außergewöhnliche Verhältniſſe
die erſt in der Zukunft eintreten, grundſätzlich
nicht berückſichtigt werden. Das Streben nach
einem beſtimmten Ziel in der Erwerbstätigkeit
könne nicht die Grundlage für einen Härtefall
bilden. Jeder Volksgenoſſe habe das Streben,
ſeine Wirtſchaftsführung zu verbeſſern, ſo daß
inſoweit außergewöhnliche Verhältniſſe nicht an
erkannt werden können.

Der Führerſchein des Kraftfahrers

gas iſt ſein Ehrenſchüls.
Derkehrsſtrafen ſind häßliche Flecken darauf.
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W ermn el Sabne? Romon von Sunter Se h a
um
17] (Nachdruck verboten.Sabine war aber diesmal nicht ſo ſchnell
loszuſchlagen. Denn die Käufer, die jetzt kamen,
wollten funkelnagelneue Autos. Von Sabines
Schweſtern liefen in Stadt und Land noch
mehrere. Die OriginalSabine indeſſen war
nunmehr wieder zum Geſchäftswagen geworden,
und parkte meiſtens gleich vor der Ladentür,
täglich blitzblank gewaſchen und poliert. Die
Nickelbeſchläge glitzerten in der Sonne. So
ſtand ſie da, noch immer recht anſehnlich.
Jedenfalls machte ſie der Firma keine UAnehre.
und die Vorübergehenden konnten ſie das
war der andere Vorteil gans in der Nähe
bewundern.

Noch immer wunderbarer Spätſommer.
Jetzt war es erſt ſpäter Nachmittag, kurs

vor ſieben Uhr.
Auf dem „Plan“ draußen war es ſtiller als

ſonſt. Wer nicht unbedingt in der Stadt zu
tun hatte, befand ſich längſt im Freien, in den
Gärten, in den Anlagen, in der Heide

Herbert Braun, von einer entſpannenden
und zugleich ſehnſüchtigunruhigen Stimmung
umfangen, war im Geſchäft geblieben, obwohl
er ſeine Arbeiten darunter ein Telephou
geſpräch mit Berlin und ein paar andere
Ferngeſpräche, längſt erledigt hatte. Warum
eigentlich? Er hätte ſich keine Rechenſchaft
darüber geben können.

Beate brachte ihm in die Klubecke, in der
er unkätig auf die Straße ſchauend ſaß, den
„Kreisanzeiger“, der eben erſchienen war.

„Danke, Fräulein Mollwitz“, und nach einer
Pauſe, in der er ſich einen kleinen inneren Ruck
gab, „ach, ſetzen Sie ſich doch, bitte, ein bißchen
hier mit her!“

Sie nahm ſchweigend in einem der Stahl
rohrſeſſel Platz. Er bot ihr eine Zigarette an.
Sie rauchten ſtumm. „Verrücktes Wetter,
was „Ja.“Wieder eine Pauſe, eine lange Pauſe,
während deren ſie beide auf die Straße ſahen,
wo Sabine ſtand und wartete

„Eigentlich komiſch mit Sabine, ſo jung noch
und ſchon drei Beſitzer gehabt.“

Was hatte er? Er war ja wie verwandelt.
Weniger, was er ſagte, als vielmehr, wie er
ſprach, fiel Beate auf.

„Aber ſie ſieht noch immer beinahe wie neu
aus, und außerdem hat ſie ihren ungetreuen
Eigentümern, von Frau Baby Krauſe abgeſehen,
Glück gebracht“, antwortete ſie. „Jhrem
erſten auch, Fräulein Begate?“

Fräulein Mayen kam mit dem Techniker
Werner in den Ausſtellungsraum. Sie hatten
etwas aus der Werkſtatt zu beſtellen.
Gerade jetzt! Braun war nicht ſehr erbaut
über dieſe Anterbrechung, zumal er nun keine
Antwort bekam. Beate erhob ſich.

„Bleiben Sie doch!“ „Jch bin gleich
wieder da.“
Sie ging ins Büro und öffnete auch dort

die Fenſter kramte auf dem Schreibtiſch her
umAls ſie zurückkam, waren Werner und
Fräulein Mayen gerade fertig mit ihrer Be
ſtellung und verſchwanden. Beate hatte noch
ihren eigenen Namen im Ohr, als ſie wieder
Platz nahm. „Fräulein Beate“ hatte er
geſagt, zum erſten Male, ſeit ſie ſich kannten

Was war da ſchon dabei! Werner und der
eine der Monteure ſagten auch „Fräulein
Beate Doktor Wengen hatte ſie zuletzt nie
anders genannt. Einbildung!

Der Faden war abgeriſſen. Sie ſtarrten
beide wieder hinaus und rauchten eine neue
Zigarette.

Zwei ältere Schüler erſchienen im Ausſchnitt
des zweiten Schaufenſters, blieben ſtehen und
betrachteten Sabine. Wie Fachleute gebärdeten
ſie ſich. Sie umkreiſten den Wagen langſam
und lobten ihn, wie es ſchien, ſehr. Man

Unbegrenzt haltbar in der geſchloſſenen Ooſe.

konnte ſie von der Klubecke aus beobachten,
ohne ſelbſt geſehen zu werden. Denn die
Jungen vlickten ſich forſchend um, bemerkten
aber hinter ſich niemand.

Sitehe da, zwei neue Liebhaber. Vielleicht
ſogar Käufer Bitte ſehr, meine Herren, iſt
noch zu haben“, ſagte Braun beluſtigt.
Schöne Käufer, Anterprimaner, ſind von
meines Vaters Schule, Lutz Gieſemann, der
Sohn vom Apotheker in der Wolffſtraße, und
Heins Hilger, der Sohn vom Bahnhofswirt,
zwei Frechdachſe, unzertrennlich, aber das iſt,
ſoviel ich weiß, ihre beſte Eigenſchaft. Jch
kannte ſie ſchon, als ſie in die Sexrta kamen.
Haben nichts als dumme Streiche im Kopf.

„Sehen aber nett aus, die Bengels.“
Das wiſſen ſie auch da, jetzt tun ſie, als

ob ſie zu dem Wagn gehörten.“
Tatſächlich der Kleinere klinkte den Schlag

auf und ſetzte ſich ans Steuer
„Das iſt Hilger“, ſagte Beate.
Jetzt nahm auch der Größere in dem Wagen

atz.
Dann iſt das alſo Glieſemann“, ſagte Braun

und ſtand auf „Alſo, meine Herren, däs geht
ja nun ein bißchen zu weit.“ Und zu Beate:
„Jch werde mir die Knaben mal kaufen.“

Er war ſchon an der Tür. Zu ſpät!
Der Motor lief bereits
Braun ſprang hinaus. Da rollte Sabine

ſchon an. „Jhr Lümmels, wollt ihr wohl ſo
fort halten

Sie dachten nicht daran, aber ihre Mützen
nahmen ſie, wie auf Kommando, ab

Braun, nach rückwärts gewandt „Da hat
einer den Schlüſſel ſtecken laſſen. Los, Beate,
mitkommen! Vorher aufpaſſen, wo die Jungen
abbiegen!“

Sie ſtellte ſich auf die Straße und ſah
Sabine nach. Wenige Sekunden, und Braun
kam aus dem Hoftor mit dem VBKabriolett,
V da zum Glück fahrfertig bereitgeſtanden

atte.Beate kletterte aufs Trittbrett, Schlag ge
öffnet während der Fahrt, auf den Sitz neben
Braun „Zweite Straße links, Richtung Wiede
mann!

Er gab Vollgas und tutete wie die Feuer
wehr.

Die Straße war frei.
Signal, Linkskurven, wie der Wind.
Almenallee hinunter bis zu dem Platz vor

Wiedemann.
Rieſentempo, mitten in der Stadt achtzis

bis fünfundachtzig Stundenkilometer.
Jetzt kam der freie Platz.
Wieder ein langes lautes Signal. Dann

rechts um die Ecke.
Gerade war noch zu ſehen, wie Sabine

guch nicht ſchlecht auf Touren in der
Diagonale von Brauns Einfahrt rechts abbos.

Links, die Schillerſtraße, den Berg hinunter
ging s zur Stadt hinaus. Der Wes rechts
führte durch das Villenviertel in einen Grün
gürtel, jenſeits deſſen eine Kleingartenkolonie
lag, die gleiche, in der Beate neulich den
Studienrat Rehbein getroffen hatte.

Sie gab Braun, der wohl die Straße zur
Fernchauſſee nicht ſo genau, aber den anderen

kannte, kurze Standortmeldung: „So
ſchnell wie möglich! Dann kommen uns die
Bengels nicht aus. Entweder ſie müſſen wieder
rechts ab, zur Stadt zurück. Dann überholen
wir ſie. Oder ſie halten ſich geradeaus, hoffent
lich tun ſte das, dann landen ſie unweigerlich
in einer Sackgaſſe. Denn durch die Kleingärten
führt nur ein ſchmaler Feldweg, und der endet
in einem Radfahrweg, da ſind weiße Pfähle
davor. Und dann iſt's wie ein Keſſeltreiben
Wenn nur nichts geſchieht!“

„Wird ſchon nicht, Beate.“
Sie rückten nun Sabine mit den beiden

Entführern immer dichter auf den Leib.
Hilger und Gieſemann, den Lümmels, ſchien,

da ſie jetzt im Rückſpiegel die Verfolger be
merkten, der rechte Orientierungsſinn abhanden
gekommen zu ſein. Denn ſie hielten tatſächlich
geradeaus.

„Hurra!“ ſchrie Beate. „Jetzt kann ſich's nur
um Sekunden handeln

Der blonde Studienrat, Rehbein mit der
goldenen Brille ſaß mit Suſanne Mollwitz in
der von wildem Wein überwucherten Laube
des kleinen Gärtchens, das er als jüngſtes
Mitglied der Kleingartenkolonie „Heimat“ zu
Anfang dieſes Jahres gepachtet hatte.

Wie töricht bin ich geweſen, Suſi, daß ich
das nicht gleich gemerkt habe, zu wem ich
gehöre

„Jch konnte es dir doch nicht deutlicher zu
verſtehen geben, Willi.“

Weißt du, wer mir Mut gemacht hat,
Suſt n

„Nein.
Deine Schweſter Beate, neulich abends,

kurs ehe du mit deinen Eltern als Rügen
zurückkamſt.“

„Feiner Kerl iſt Beate, Wilhelm.
Sie ſaßen gang eng beieinander.
Das wird dann unſer Garten, Suſi.

Freuſt du dich?“
Ja, ſehr, Willi.“
„Morgen ſpreche ich mit deinen Eltern.

Ob ſie mögen, Suſt?“„Ach ja, gang beſtimmt, Willi. Mutter hat
ſchon was gemerkt, ich glaube, Vater auch.
„Liebling!“ „Du!“

Ratſch, raatſch. Bremsgeräuſch eines Autos.
Türenſchlagen.

Zwei ſich überſtürzende, haſtige, leiſe
Jungenſtimmen:

Jetzt nichts wie weg, Lutz!“
Au backe, da ſind ſie ſchon! Los, Heins,

hier in den Garten, hopp!“
Schon landete der erſte der beiden Flücht

linge auf Rehbeins ſchönſtem Rofenſtock mit
Au Backe!“, der zweite mitten im Spalier
obſt, ohne ſich etwas zu tun. Nur ein paar
Apfel kullerten herunter.

Raatſchl Zweites Bremsgeräuſch. And
nun wieder ein Türenſchlagen.

Eine Stimme: Achtung, Beate, Sie laufen
dieſen Gang entlang, ich turne gleich über die
Hecke.“ War das nicht Beates Stimme:
„Gut, gut!“Schwupp mit tadelloſer Flanke ſetzte
Braun über den Zaun und erreichte, glücklicher
als die Räuber, den kleinen Raſenplatz.

Rehbein und Suſanne waren, ſehr er
ſchrocken, auseinandergefahren. Doch ſchon kam
wieder Leben in den Studienrat. Mit einem
Satz flog er auf Hilger zu „Halt, mein Sohn
und er packte ihn mit feſtem Griff.

Der größere Gieſemann wollte zur Garten
tür entwiſchen. Da lief er Beate in die Arme
und verſuchte ſich ihr heftig zu entwinden.
Braun ſetzte ihm hinterher, ſchon hatte er den
Jüngling beim Rockkragen. Gleich legte er

ſeine Rechte wie einen Schraubſtock um die
Linke des ſtreitbaren Flüchtlings. „Los, mit
kommen!“

Rückkehr der drei in den Garten.
Dort wollte Rehbein, bereits wieder gang

Gymnaſiallehrer, das Verhör beginnen: „Schau,
ſchau, der Hilger, natürlich!“

Die drei kamen, ſechs verdutzte Geſichter.
„Beate, du?“v z Huten Abend, Suſanne, Tag, Doktor Reh

ein!Braun verabfolgte erſt einmal ſorgfältig
den beiden Strafgeſangenen je eine links und
rechts: „So, ihr Früchtchen, damit euch die
Luſt zu weiteren kriminellen Verſuchen vergeht.
Wenn ihr bei eurer Schwarsfahrt nun Leute
kotgefahren hättet! Hiergeblieben!“ Ernahm Herrn Studienrat Rehbein auch noch
den Hilger ab und ſtand nun, eingerahmt von
den beiden Primanern, die er noch immer an
ſich geſchraubt hielt, als er ſich endlich den
beiden jungen Mädchen und dem Mann mit
der Goldbrille zuwandte.

„Wir ſprechen uns morgen früh in der
Schule, Hilger und Gieſemann“, ſagte der
Semmelblonde, von dem Braun nicht gleich
wußte wo er ihn ſchon einmal geſehen haben
konnte. „Was, mich?“ „Nein, dieſe beiden
Früchtchen.“

Sie kennen ſie auch?“

„And ob, meine Unterprimaner.“ „Au je
Jungens, das hätte ich euch nun wieder nicht
gegönnt“, ſagte Braun, dem Erinnerungen an
die eigene Schulzeit kamen.

Die vier Erwachſenen lachten.
Hilger und Gieſemann, von Braun in Frei

heit geſetzt, ſtanden dabei und wußten nicht,
was ſie tun ſollten. Die Ohrfeigen hatten ſie
als wohlverdiente Abſchlagssahlung lautlo
eingeſteckt. Das Zuſammentreffen mit ihrem
Klaſſenlehrer und den beiden Direktorstöchtern
als Zeugen war ihnen ſchon weſentlich pein
licher. Den Reſt verſtanden ſie erſt, als Beate
vorſtellte „Herr Braun. Meine Schweſter.
D Herr Doktor Rehbein, mein Schwager.“

Da verſtand auch Herbert Braun, was ihm
eben noch unklar geweſen.

Hilger trat vor und ſagte: „Stehlen wollten
wir nicht!“„Nur n bißchen ſpazierenfahren“, fügte
Gieſemann hinzu.

Braun flüſterte ihnen zu: „Nun aber ganz
fix abhauen t Das mit eurem Lehrer bringe
ich in Ordnung.“ Die Schüler trollten ſich,
ſo ſchnell ſie konnten.

Die Zurückgebliebenen lachten aus vollem
alſe.

Studienrat Rehbein, von Braun gebeten
und von den beiden jungen Mädchen beſtürmt.
in der Schule nichts gegen die Jungen su
unternehmen, verſprach alles, was von ihm ver
langt wurde. Nach kurzem Abſchied wendeten
zwei Wagen.

An Sabines Steuer ſaß Beate, das UB-
Kabriolett lenkte Braun.

Jn der Garage wurde nur das UB-
Kabriolett abgeſtellt.

Mit Sabine ſuhren ſie dann beide weiter,
in die Heide, weit draußen vor der Stadt.

Es war ſchon ganz dunkel, als ſie am

horchten. Sie ſaßen Hand in Hand. „Mir
ſcheint, Sabine iſt ſchon einmal verfolgt wor
den“, ſagte Braun. „Mir auch.“

„Man ſollte alſo wohl mit Räubern, die in
fremden Autos davonfahren, unter gewiſſen
Umſtänden auch einmal nachſichtig ſein, Begte.

„Weil's vielleicht gar keine Räuber, ſondern
törichte Kinder ſind, Herbert.“

Die Herren Primaner mögen ſich bei der
Tochter ihres Direktors bedanken, daß ſie ſo
billig wegkommen.“

„Und die Direktorstochter möchte ſich recht
ſchön bei ihrem Chef bedanken.“ Sie be
dankte ſich, wortlos und ſehr innig.

Als er ſie eine kleine Weile aus den Armen
ließ, ſagte er: „Mir ſcheint, Sabine hat nun
ihre rechtmäßige Herrin gefunden. Darf ich ſte
dir ſchenken, Beate?“

Sie bedankte ſich wieder, wortlos. Dann
fragte ſie „Wem gehört Sabine?“ Dir
erwiderte Herbert Braun lächelnd.

Mir?“ klang es aus Beates Munde.
dann gang feſt und zuverfſichtlich:

„Uns!“
Als ſie, ſechs Wochen ſpäter, mit je einem

goldenen Reif an der rechten Hand, nach
Süden fuhren die Oktoberſonne war nach
Regenwochen wieder am Himmel erſchienen,
um ihre herbſtliche Feſtbeleuchtung zu liefern
D. lag im Rückſitz von Sabine ein großer
Strauß. Weiße Roſen, von leuchtend roten
umrandet. Mit einer kunſtvoll geſchlungenen
Schleife war an dem Strauß eine in Hersform
geſchnittene Karte befeſtigt. Sie enthielt die
Namen Begate und Herbert, als Unterſchrift
aber die Zeilen:Jhren Wohltätern in Dankbarkeit

und mit herzlichſten Wünſchen
die ehemaligen Übeltäter

Lutz Gieſemann und Heins Hilger.
„Suſanne Mollwitz und Doktor Rehbein,

Verlobte, hatten auch einen Strauß bekommen,
von den gleichen Stiftern, nur ohne Herz und
ohne den vertraulichen Zuſatz.

Sie hatten kein Auto, dafür aber einen
Schrebergarten.

Waldesrand unter hohen Kiefern hielten und
in die Stille der frühen, milden Nacht hinein

Er ſtieß einen Leppar
Jn der Nähe des Ortes Bilin in Birma erhebt

ſich, aus Feldſteinen, Lehm und Mörtel kunſtvoll
geförmt, ein mehrere Meter hohes Standbild eines
Ziegenbockes, der drohend ſeinen Kopf mit den ge
waltigen Hörnern geſenkt hält und ſich feſt gegen
das ſteinige Fundament ſtemmt, als wolle er einen
Feind abwehren, der ſich im nahen Dſchungel
verbirgt.

Es iſt das Standbild des Ziegenbockes Shaitan,
eines Schutzgottes des Ortes, der erſt vor wenigen
Wochen ſeine irdiſche Laufbahn vollendete und in
zwiſchen, nach dem Glauben der Eingeborenen,
längſt in einem anderen Lebeweſen ſeine Wieder
gebürt fand.

Faſt täglich wird das Standbild mit Blumen
geſchmückt, und manchmal bringt man Shaitan
auch einen Napf mit Reis zum Opfer dar, den man
auf das Grab des Ziegenbockes, zu Füßen des
Standbildes, ſtellt.

Ein ſchwarzer Teufel in Ziegenbocksgeſtalt.

Ja Shaitan wird in Bilin noch lange Unvergeſſen bleiben, und doch hat es eine Zeit gegeben,
da er als das angeſehen wurde, was er in Wirk
lichkeit auch war als ein ſchwarzer Teufel in
Ziegenbocksgeſtalt!

Shaitan verfügte über unerhörte Kräfte und
über zwei Hörner, die weit und breit von Kindern
und Frauen gefürchtet waren. Der Geſtank, den
er verbreitete konnte ſelbſt Naſen von Eiſen erſchüttern und ſeine Angriffsluſt war unbezähmbar.

Wie ein chineſiſcher Räubergeneral terroriſierte
er die ganze Umgegend. Wo er in der zottigenPracht ſeines pechſchwarzen Felles auſtauchte,
ſuchten Menſchen und Tiere das Weite und mit
gutem Grund, denn wehe dem, der nicht recht
zeitig flüchten konnte. Shaitans Hörner waren
ſpitz und härt und wurden dem unglücklichen Opfer

mit mörderiſcher Gewalt in das Hinterteil ge
rammt!Der Schaden, den der große Ziegenbock auf den
Feldern und in den Gärten anrichtete, war be
trächtlich, weshalb denn auch niemand der Beſitzer

Shaitans ſein wollte.
Aber warum machte man dem übermütigen

und herrſchſüchtigen Frevler nicht kurzerhand den
Garaus? Warum ertrug man ohne Murren ſein
Schreckensregiment? Weil er mit Leidenſchaft um
die Fortpflanzung ſeines Geſchlechtes bemüht war,
und zwar mit denkbarſtem Erfolg. Jhm flogen die
Ziegenherzen nur ſo zu, und ſeine Nachkommen
ſchaft machte ihm in ihrer ſtrotzenden Geſundheit
Und unbändigen Kraft alle Ehre!
„Dieſem Geſtank wird kein Leopard widerſtehen!“

Nun geſchah es aber, daß die Gegend von
Bilin durch einen großen Leoparden empfindlich
heimgeſucht wurde. Man wußte ſich nicht anders
zu helfen, als einen Großwildjäger, Captain
Brotron, herbeizurufen, der zuſammen mit den
Männern des Ortes die Raubkatze zur Strecke

bringen ſollte.Captain Brown roch aus der Ferne den Ziegen
Bock Shaitan und erklärte ſofort, dieſer Bock ſei
vortrefflich geeignet, als lebendiger Köder bei der
Leopardenjagd zu dienen. Den Leoparden, der
durch einen ſo durchdringenden Geſtank nicht an
gelockt werde, möchte er ſehen.

Die Männer von Bilin waren einverſtanden.
Der alte Bock war in der letzten Zeit immer noch
unverſchämter geworden.

So wurde Shaitan alſo mit vieler Mühe ein
gefangen, an eine lange Leine gebunden und von
den Jägern fort in den Dſchungel geführt. Unter
den Frauen und Kindern der Umgegend erhob ſich
lauter Jubel Faſt konnten ſie es nicht begreifen,
daß ſie endlich doch noch von der Plage des
ſchwarzen Teufelstieres erlöſt ſein ſollten.

Jm Dſchungel hatte man bereits mit Hilfe von
Spuren und Kadaverreſten den Platz ausfindig
gemacht, den der große Leopaärd bei der Ver
ſpeiſung ſeiner Beute bevorzugte. Es war eine
überſichtliche kleine Lichtung am Rande eines
Abgrundes. Hier pflöckte man den ungebärdig um
ſich ſtoßenden Ziegenbock bei Einbruch der Dunkel
heit ſicher an und zog ſich dann in die Kronen der
benachbarten Bäume zurück.

Wie eine Lokomotive in voller Fahrk.
Captain Brown hielt die Jagdbüchſe ſchuß

bereit. Er war ſich ſeiner Sache ſicher, wenn ſich
der Leopard in der Nähe befand, und daran be
ſtand kein Zweifel, dann würde er bald genug er
ſcheinen, und da helles Mondlicht herrſchte, konnte
es nicht ſchwer fällen, einen wohlgezielten Schuß
anzubringen.

Heneme! für einen

Und ſie waren auch ſehr glücklich
Ein de

Zſegenbock
den in den Abgrund

Plötzlich begann der Bock, der anfangs fried
lich gegraſt hatte, nachdem er allein gelaſſen
worden war, laut zu meckern. Das war ein Signal,
die Raubkatze mußte ganz in der Nähe herum
ſtreichen.Und da tauchte ſie auch ſchon im Mondlicht auf
Sie ſchlich gedückt und ganz langſam am Rande
des Abgrundes entlang, ein rieſiges Tier mit
prachtvollem Fell.Shaitans Meckern wurde zu wildem Trom
peten. Aber es war kein Angſtgeſchrei, wie es
Ziegen, die bei derartigen Jagden als Köder
dienen und dabei auch faſt ſtets ihr Leben laſſen
müſſen, auszuſtoßen pflegen, es war heraus
forderndes Kriegsgeſchrei.

Der Leopard zögerte einen Augenblick. Wohl
möglich, daß ihn das Verhalten des Ziegenbockes

ſtutzig mächte.Und dann ſenkte Shaitan auch ſchon den Kopf
und ſchnellte vorwärts. Wie eine Lokomotive in
voller Fahrt preſchte er dem blutgierigen Feind
entgegen. Der Leopard richtete ſich drohend und
laut fauchend auf. Doch im gleichen Augenblick
ſchmekterten auch ſchon Shaitans Hörner dumpf
krachend gegen ſeine Bruſt.

Alles ſpielte ſich ſo atemraubend ſchnell ab, daß
Captain Brown nicht Zeit zum Anlegen fand.
Der Leopard brüllte in höchſter Wut auf, ſchlug
mit den Tatzen hilflos in der Luft herum, verlor
das Gleichgewicht und ſtürzte rückwärts in denAbgrund, während Shaitan ein gellendes Triumph
emecker anſtimmte. Danach rieb und wetzte der
ock minutenlang ſeine Hörner im Graſe, als habe

er ſie beſchmutzt ünd müſſe ſie reinigen Und end
lich graſte er wieder ſo friedlich wie zuvor.

Shaitan wird feierlich empfangen.
Die Männer in den Bäumen ſahen ſich verdutzt

an. Die Jagd war beendet. Es blieb nur noch
übrig, den Leichnam des abgeſtürzten Leoparden
auf der gut hundert Meter tiefen Sohle des Ab
grundes zu ſuchen und dann nach Bilin zurück
zukehren.Seit dieſem Tage aber galt Shaitan nicht mehr
als der ſchwarze Teufel, ſondern als die Jn
karnation, die Verkörperung einer dem Orte wohl
geſinnten Gottheit, denn ſo ſchloſſen die Ein
geborenen wann war es je einem Ziegenbock
gelungen, einen Kampf mit einem Leoparden ſieg
reich zu beſtehen? Das konnte doch nur einem
Tier mit überirdiſchen Kräften gelingen!

Beim feierlichen Empfang Shaitans in Bilin
wurde der Ziegenbock von den Frauen und Kindern
mit Feſtgeſängen begrüßt. Man hängte ihm eine
Girlande aus Sonnenblumen um den Hals, er
richtete ihm einen Stall mitten auf dem Dorf
anger, den er ſelbſtverſtändlich nach Belieben ver
laſſen durfte, und die Frau des Nachtwächters
Anmiu, die bisher ſeine erbittertſte Feindin geweſen
war, wurde beauftragt, ihm täglich gekochten Reis
in Mangoblättern vorzuſetzen.

Noch manches Jahr konnte Shaitan ſein
Terrorregiment in Bilin ausüben. Und da ſich aus
Unbekannten Gründen keine Leoparden mehr in
dieſer Gegend zeigten, wuchs ſein Anſehen als
Schutzgott noch von Jahr zu Jahr. Er erreichte
das für einen Ziegenbock ſehr beträchtliche Alter
von 16 Jahren und ſtarb erſt vor wenigen Wochen
an einer allzu ausgiebigen Reismahlzeit.

Humas muß bedauern
Alexander Dumas der Altere nahm mitunter

gern den Mund etwas voll. So äußerte er denn
auch mal abends in einer Geſellſchaft: „Jch habe
ſtets hundert Louisdor für meine Freunde zur
Verfügung!“

Gleich am nächſten Morgen erſchien ein „guter
Freund bei Dumas, um dieſe hundert Gold
füchſe bei ihm zu leihen; allein Dumas, der ſich
nicht ſo leicht aus der Faſſung bringen ließ,
meinte lächelnd. „Ja, mein Beſter, Sie haben
mich wohl nicht recht verſtanden. Jch habe aller
dings immer hundert Louisdor für meine Freunde
zur Verfügung; wenn ich Jhnen nun aber die
Summe leihen wollte, ſo ſtünde ſie mir ja für die
anderen nicht mehr zur Verfügung. Jch muß
daher lebhaft bedauern

Erklärlich.
Beamter: „Wozu wünſchen Sie einen Waffen

ſchein? Haben Sie Feinde?“
Anträgſteller: „Tauſende, ich bin Heirats

vermittler.“



Mitteldeutſchland Merfeburger Feitung. Freikag, den 28. Juli 1939.

Einige Jahre lang haben die Ruderer an der
Saale in Bad Dürrenberg paufiert. Da fanden
hier keine RuderRegatten ſtatt. Jn dieſem Jahre
aber da war es einer der „Väter der Dürren
berger DreiStädteRegatta“, der Bankdirektor
Heyer-Halle, ein früherer bekannter Merſe
burger Ruderer, der für die Wiederholung der
Regatta plädierte. Nicht nur die Rudervereine aus
Naumburg, Weißenfels und Merſe
burg haben ſofort zugegriffen, ſondern das Ver
kehrsamt der Gemeinde Bad Dürrenberg forcierte
ſofort alle Vorbereitungen für die Regatta. Alles
ift nun aufs beſte vorgearbeitet worden, und ſchon
am nächſten Sonntag alſo übermorgen, wer
den auf der bekannten Rennſtrecke auf der Saale
die Ruderer und daneben auch die Paddler (aus
Ammendorf, Leipzig, Leung und
Dürrenberg; leider iſt Merſeburg nicht da
beit) ſich ſpannende und heiße Kämpfe liefern.

n 16 Rennen
ſtehen ſich Merſeburg, Weißenfels und Naumburg

gegenüber.

Es find zehn Ruderwettbewerbe und
ſechs Kanurennen. Jn beiden Zweigen
mpfen Männer und Frauen Zu dieſen
Diſstplinen geſellt ſich noch ein

Dauerſchwimmen in der Saale
bei dem die Hürrenberger Schwimmer ihren Rekord

brechen wollen.
Elf Schwimmer nehmen das Rennen auf, und

Zwar beginnt der Kampf bereits ſonntags in aller
Frühe und wird fortgeſetzt, bis der letzte Schwim
mer, der Sieger, aufgibt. Bisher ſteht der
Dürrenberger Rekord wohl auf rund 8 Stunden.
Jn dieſem Jahre ſoll (und wird!) er fallen, und
wenn die Ruder und Kanurennen ſchon längſt
im Gange ſind, werden unſere Schwimmer ſicher
noch immer im Waſſer ſein, um dem Rekord auf
den Leib zu rücken. Wir kommen morgen
auf dieſen Kampf, der viel Intereſſantes verſpricht,
noch einmal zurück. Auch die Ruder- und Kann
kämpfe werden wir morgen ausführlich einer Wür
Digung unterziehen. Die Länge der Regattaſtrecke
beträgt 1200 Meter. Protektor der Veranſtaltung
iſt Landesbankdirektor Hey e reHalle, die Regatta

ewischenbfſeanz der
Der Gau Mitte hat nach Abſchluß der

Meiſterſchaftskämpfe eine Zwiſchenbilans ge
sogen und ſeine fünf beſten Leichtathleten in
den verſchiedenen Diſsiplinen veröffentlicht.
Bei den vielen ſchweren Kämpfen bisher hatten
unſere Männer und Frauen häufig Gelegen
heit, ihr Können unter Beweis zu ſtellen. Am
gewaltigen Leiſtungsaufſchwung, den unſere
deutſche Leichtathletik in der Wettkampfzeit
1939 erlebte, iſt der Gau Mitte kaum beteiligt.
Es ſei nicht verſchwiegen, daß wir in dieſem
Jahre auf viele unſerer beſten Leute wie den
Sprinter Bönnecke, den Hürdenläufer Darr,
die Mittelſtreckler Lt. Becht und Affs. Jacob

bei den Frauen auf Frl. Venus und Frl.
Meinert verzichten müſſen, weil ſie für andere
Gaue ſtarten. Wie

oft ſchon gab der Gau Mitte hervorragend
veranlagte Kräfte ab. Sie wuchſen in
ſeinem Gebiet heran, aber die Früchte
ſeiner Arbeit konnte er nicht ernten.

Erinnert ſei hier außer den oben Genannten
u. a. nur noch an den Hürdenläufer Glaw und
den Weltrekordmann im Diskuswerfen Schröder
Auch Hans Heins Sievert hat ſeine Ausbildung
in Halle erhalten. Es iſt nicht zuviel geſagt,
wenn man den Gau Mitte als ein wertvolles
Kraftreſervoir für die deutſche Leichtathlettk
bezeichnet.

Nun kommt noch hinzu, daß in dieſem Jahre
der Sprinter Crämer (Erfurt), Frl. Praetz
Galzwedel), Frl. Kunze und zum Teil auch
Frl. Schade (beide Deſſau) wegen Verletzungen
pauſteren müſſen. Gewiß, mit Ausfällen muß
man rechnen. Sie würden nicht ſo viel aus
machen, wenn wir einen guten Nachwuchs
hätten, der fehlt aber. Es läßt ſich eigentlich
wur Wieland (Halle 96) nennen, um mit dieſer
Ausnahme die Regel zu beſtätigen.

Trotzdem ſieht es im Gau Mitte nicht troſt
los aus.

Syring (KTV. Wittenberg) verbeſſerte
ſeine perſönliche Söchſtleiſtung und die Gau-
beſtleiſtung von 14:41,4, die deutſche Rekordseit
war auf 14.40 Minuten. Mit dieſer Leiſtung
ſteht er aber zur Zeit in Deutſchland hinter
Eberlein (München) und Schaumburg (Berlin),
die beſte Weltklaſſe darſtellen, an vierter Stelle.
Syrings Zeit iſt dennoch eine Leiſtung, die ihm
hoch anzurechnen iſt; denn vom nächſten Jahre
an kann er ſchon in der erſten Altersklaſſe
ſtarten. Er iſt aber noch der beſte 10000-
Meter-Mann, über den Deutſchland zur
Zeit verfügt. Das bewies er mit ſeinem
Deutſchen Meiſtertitel und im Länderkampf
gegen Jtalien. Jn dem Dreiſpringer Zieb e
(Deſſau) hat der Gau weiterhin einen hervor
ragenden Athleten, der nicht nur Deutſcher
Meiſter iſt, ſondern mit 15,05 Meter auch die
Jahresbeſtleiſtung hält. Hier muß auch Hart
haus (Gotha) genannt werden, der im Fünf
kampf mit 3519 Punkten eine neue und auch
recht beachtliche Gaubeſtleiſtung ſchuf.

Bei den Frauen überragt Siegfriede
Dempe (Weimar), die Zweite in der Deut
ſchen Meiſterſchaft über 80 Meter Hürden. Sie
hat ſich mit ihren 11,7 Sekunden in die
„Olympiaklaſſe“ eingereiht. Die vom Fachamt
feſtgeſetzten Zeiten und Weiten, deren Erreichen
bei offigiellen Fachamtsveranſtaltungen Vor
ausſetzung zur Einreihung in die Olympia
klaſſe iſt, verlangen ſehr viel. Bei den Männern
beträgt bis heute die Zahl der Olympigklaſſe
Angehörigen 21, bei den Frauen nur 9. Dar
über hinaus hat Frl. Dempe die hochgeſteckte

fecer Dreſ-Stäcte-Regatta!
Das große ſportliche Ereignis von Bad Dürrenberg am Sonntag

leitung haben: Bürgermeiſter Preſuhn Bad
Dürrenberg, Dipl.Optiker Weber Merſeburg,
Rechtsanwalt Dr. Jentz ſch Naumburg, Stadt
rat Oppel Weißenfels. Auch die übrigen
Kampf und Zielrichterpoſten ſind beſetzt mit Ka
mevaden aus Merſeburg, Weißenfels und Naum
burg, während bei den Kanurennen ſogar Leipziger
Kampfrichter gewonnen worden ſind. Ein Laut
ſprecher ſorgt für die Übertragung des Kampf
verlaufs der einzelnen Rennen. Eine Anzahl
Ehrenpretſe ſind geſtiftet worden; außerdem er
hält jede ſiegende Mannſchaft eine Bronge-Pla
kette zur Erinnerung von ſeiten der Gemeinde
Bad Dürrenberg

Bei den letzten Regatten waren bis zu 3000
e Wenn in Bad Dürrenberg anweſend. Iſt
das Wetter der diesmaligen Veranſtaltung auch
nur einigermaßen hold, dann wird auch diesmal
mit ſtarkem Beſuch zu rechnen ſein.

Mitte Leſfehfaheten
nur bei der „Deutſchen“, ſondern auch bei den
Gaumeiſterſchaften ſchon erreicht. Damit hat
ſie ſich das Anrecht auf den „Sonderpreis des
Reichsſportführers“ erworben.

Neben der Olympiaklaſſe gibt es noch eine
Internationale und eine Nationale Leiſtungs
klaſſe. Zu den „IJnternationglen zählen bis
jetzt über 400 Meter Wieland (VfL. 96
Halle), 48,9 Sek., und Klupſch (1. SV. Jena),
49 Sek. Syrings Zeiten über 5000 Meter
mit 14:40 und 10 000 Meter mit 30:57,4 haben
guch internationale Wertigkeit. Unſere Drei
wringer Ziebe (Deſſau) und Jo ch (Stendal)
haben mit 15,05 Meter und 14,78 Meter die
geforderte Marke von 14,50 Meter über
ſprungen. Ebenfalls gehört Feldwebel Lohſe
(Halberſtadt) in dieſe Klaſſe, nachdem er den
Speer mit 68,16 Meter über die verlangten
65,00 Meter ſchleuderte. Jn die internationale
Klaſſe der Frauen gehören Frl. Dempe
(Weimar) über 100 Meter mit 12,2 Sekunden
und Frl. Poehlert (FSE. Nordhauſen) im
Diskuswurf mit 40,30. Die Anforderung zur
nationalen Klaſſe iſt 1939 bei den Männern
40mal, bei den Frauen 26mal geſchafft worden.

Die fünf beſten Leichtathleten
im Gau Mitte

Stand vom 20. Juli 1939.)
Männer.

100 Meter: 10,8 Sek. Wieland (VfL. 96 Halle), 11,0
v. Ende (VfB. Jena), 11,1 Neumeiſter (SE. Exfurt), 11,1n (TuR. Wei enfels, 11.1 Lange (PSV. Halle 11,1
Hartung (l. SV. Jena) 200 Meter 22,4 Sek. Wieland
(Bf2. 96 Halle), 22,4 Müller (KTV. Wittenberg), 23,0 Leue
(PoſtSV. ren 23,2 Klieſch (TuR. Weißenfoels),
23,2 Uffs. Mehr (MSV. Weißenfels). 400 Meter
48,9 Sek. Wieland (VfL. 96 Halle), 49,0 Klupſch (1. SV.
Jena), 51,9 en Strippel (MS2l. PanzerKgt. Erfurt),
52,1 Otto (Eiſenb. TuSV. Magdeburg), 52,4 Streckies
(TuR. Weißenfels) 52, C Meinhardt S. Erfurh
800 Meter: 1:54,9 Min. Mertens (KTV Wittenberg), 1:56,2
Lt. Becht (MSA. Panzer Regt. Erfurh), 1:57,5 Gefr. Kord
barlag (LSV. Halle), 1:57,6 Reutelshöfer-Arnoldi (TuSV.
01 Gotha), 1:59 Dietrich (MTV. Nordhäuſen). 1500 Meter

Wittenberg), Lüders BVittenberg), 4208,7e
8 8 e

gürtel (Tſchaft. Weimar) o
R. 53). 16:26,6 Krumpe (LSV. n 10:39,7 Wajſſ
(Poſt-SV. Magdeburg 10-

eter Hürden: 16,1Gräßhoff (VfL. 96 Halle), 16,4 Herbſt (SE. Weimar), 16,5
Traber (MTV. Vater Jahn Zeitz), 16,5 Neumeiſter (SE.

(Frieſen Naumburg). 200 Meter
Hürden: 27,2 Richter (LSV. Merſeburg), e

6,95 Meter Ziebe (Deſſau

Halle).
1,82 Traber

feld), e e 3,40t Nordhauſen),3,30 Beeſe e e 3,30 Keil (TV.

8:19 MSV. Richthofen Weimar, 8:20,5
rnoldi TuSpV. 01 Gotha, 8:21 LSV. e.

Frauen.
100 Meter: 12,2 Sek. Dempe-SCE. Weimar, 12,3 Rommel

Arnoldi 01 Gotha, 12,5 HartmannTuSpV. Halberſtadt, 12,7
JunghannsFrieſen Naumburg 12,7 Kalbe-1. SV. Jena.
200 Meter: 26,3 Kalbe-l. SV. Jena, 27,1 Rommel-LArnoldi
01 Gotha, 28,0 HartmannTuSpV. Halberſtadt, 28,0 Gatzen
meyerFrieſenNaumburg, 28,1 Henze Halle 96. 80Meter

TusSV. Halberſtadt, 35,76 HellgeFSE. Magdeburg, 31,88
SchmielSV. 98 Halle. Speerwerfen: 35,49 Meter Hart
mannTuSV. Halberſtadt, 32,30 EderVfL. 96 Halle, 32,10

52,6 KTV.

Leunas Ringtennisfpieler
ſind bei den SommerſpielGaumeiſterſchaften dabei

Am 29. und 30. Juli werden in Roßbach
wie wir ſchon berichteten, die Gaumeiſter-
ſchaften der Sommerſpiele ausgetragen. Auch
der Ringtennisverein Leung beteiligt
ſich daran. Gilt es doch, alle im vorigen Jahre
von Leung errungenen Gaumeiſterſchaften zu ver
teidigen. Wir hoffen, daß dies auch r
obwohl wir die Spielſtärke des egners nicht
kennen. Aber wer im Waldbad Leuna die Trat
ningsarbeit unſerer Vertreter beobachtet, muß feſt
ſtellen, daß dieſe ſich immer mehr vorarbeiten.
Ein Vorteil iſt eine Neuwerbung durch den
Karlsruher Engel. Er ſpielte in Breslau zum
Deutſchen Turn und Sportfeſt um die Deutſche
Meiſterſchaft im Männer-Doppel mit ſeinem Ver
einskameraden Rebele im Endſpiel. Beide unter
lagen nur ganz knapp. Für Leung ſpielt Engel
im Männer-Einzel. Dafür kann ſich nun Franz
Michgelis, der Senior, zurückgiehen; er ſpielt
hauptſächlich in den Doppelſpielen.

Luna 7
Flaute in der Rhön

Treutker führt bei den Einſitzern.
Am vierten Wettbewerbstag herrſchten in der

Rhön Nebel und Regen vor, ſo daß kein ein
ziger Start durchgeführt werden konnte. Geſamt
wertung nach drei Tagen: Klaſſe Einſitzer:
1. TreuterNSFK. Gruppe Mitte 571,5 P.,
2. KraftGr. 15 560,25, 3. Bräutigam Gr. Elbe
Saale 475,5, 4. Schmidt Gr. 16 461,25 P.
Doppelſitzer: 1. Budgzinſky Leuber Gruppe Mitte
171 P. Nachwuchs: I. Eſau Gruppe Mitte 90 P.

e

Springerkurfus in Zeitz
für die Hitlerjugend.

Die Reichsjugendführung veranſtaltet zur Zeit
in Zeizz für verankagte Turm und Künſt
ſpringer der HJ. aus allen Gebieten des Groß
deutſchen Reiches einen Nachwuchslehrgang, der
am 29. Juli beendet ſein wird. Daran ſind
22 HitlerJungen beteiligt, die noch einer be
ſonderen Prüfung für die deutſchen Jugend
meiſterſchaften in Chemnitz unterzogen werden.

Die Norwegiſche Zehnkampf Meiſterſchaft
wurde in Moß von Godtfred Holmvang mit
der ordentlichen Leiſtung von 6549 Punkten
gewonnen. Holmvang erzielte folgende Eingel
leiſtungen: 100 Meter in 11,5; Weitſprung
6,57 Meter; Kugelſtoß 12,30 Meter; 110 Meter
Hürden in 16,6; Hochſprung 1,73 Meter 400
Meter in 53,3; Diskus 35,54 Meter; Stabhoch
3,30 Meter; Speerwurf 50,62 Meter; 1500

Wittenberg, 53,3 VfL. 96 Halle 53,4 VfB. Jena.

Zu den ReichsSchießmeiſterſchaften der SA.
werden ſich im feſtlich geſchmückten Zella-
Mehlis über 1000 der beſten Schützen aus
nahezu allen SA. Gruppen Großdeutſchlands
einfinden, um in Einsel- und Mannſchafts
kämpfen die Teilnehmer an den diesjährigen
NS.Kampfſpielen in Nürnberg zu ermitteln,
Zur Austragung kommen ein Kleinkaliber
Einzelkampf, ein PiſtolenEinsel und Mann
ſchaftskampf, ein Führermannſchaftskampf und
ein Mannſchaftskampf. Jm Führermannſchafts
kampf (ein Führer und 15 Mann) ſind ein
KK.Schießen, KK.Schnellfeuerſchießen und ein
Piſtolen Zuverläſſigkeitsſchießen zu erledigen
Der Mannſchaftskampf (1/18) umfaßt neben
KK.Schießen auf den Schießſtänden noch ein
Schießen auf Kopffallſcheiben und Kopfſcheiben
im Gelände.

Die Weltmeiſterſchaften im Tiſchtennis 1940
werden vom 5. bis 11. Februar in Paris durch
geführt.

Ein EishockeyTurnier um den Weſteuropa
Pokal iſt in Paris zwiſchen Vertretern von
Holland, Belgien, Deutſchland und Frankreich

3:38,6 Syring (KTV. Wittenberg), 4.01,2 Schönrock (KTV.

Marathon auf s
Am Sonntag wird in Leipzig die Deutſche

Meiſterſchaft im Marathonlauf entſchieden. e
auf den Tag genau findet zwölf Monate ſpäter
in Helſinki der Kampf auf der Olympiſchen Mara
thonſtrecke ſtatt. Hielt man ſich mit der Feſtlegung
der Deutſchen Meiſterſchaft auf den letzten i
Sonntag in terminlicher Ubereinſtimmung mit den
Olympiſchen Spielen, ſo war es natürlich gegeben,
auch eine möglichſt ähnliche Strecke ausfindig zu
machen, unter Berückſichtigung der beſonderen
Tatſache, daß in Helſinkt der Marathonlauf zum
erſten Male auf einer Rundſtrecke durchgeführt
wird. So wird nun auch der Kampf um den
deutſchen Titel auf einer Rundſtrecke entſchieden,
und zwar in Leipzig, wo man ſich mit der
Vorbereitung dieſer Veranſtaltung die erdenklichſte
Mühe gegeben hat. Die Rundſtrecke iſt 8,4 Kilo
meter lang, muß alſo fünfmal durchlaufen wer
den. Parkwege und Straßen wechſeln ſich ab, die
Steigungen ſind unweſentlich

Ein Marathonlauf ſtellt an die Teilnehmer
ungeheure Anforderungen, nicht nur rein körper
lich, ſondern nicht weniger an die Willenskraft
des Läufers. Es wäre grundfalſch, zu glauben,

Anforderung im 80Meter-Hürdenlauf nicht daß die Rundſtrecke die Aufgabe irgendwie er

Der Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft in Leipzig

beſchloſſen worden. Die Veranſtaltung ſoll in

der Runcsfrecke
leichtern würde. Eher dürfte das Gegenteil der
Fall ſein. Mit über 170 Meldungen iſt für den
bevorſtehenden Kampf ein Rekordergebnis erzielt
worden, das die Beurteilung der Ausſichten natür
lich erſchwert. Eiſenhart, Jahn (BTSV. 1850),
Barſicke (PSV. Berlin), Gnädig (BSG. Deutſcher
Verlag), Vorns, Puch, Trapp (Polsdamer Sport
freunde), Wieczorek (Osram Berlin), Lohſe (1867
Leipzig Gebrüder Helber (Stuttgart), Kapp
(München), Wiedemann, Zoller (München 1860),
Balabaän, Tuſchek (Wien), Borgſen, Brauch
Polizei Berlin ſind erfolgreiche und bekannte
Spezialiſten für den Kampf auf der 42,2 Kilometer
langen Strecke. Zu ihnen gehört natürlich auch
der vorjährige Meiſter Bertſch (Stuttgart), deſſen
Name in der erſten offiziellen Meldeliſte aller
dings fehlt. Und dann ſind da einige Läufer, die
ſich bisher auf kürzeren Strecken auszeichneten,
hier aber natürlich durch ihre Schnelligkeit eine
ausſchlaggebende Rolle ſpielen könnten, es ſind
dies Gebhardt (Dresden) und Schönrock (Witten
berg). Von den obengenannten MarathonSpezia
liſten befindet ſich Pol. Hauptm. Borgſen in aller
beſter Form, wie ſein Sieg im 35-KilometerLauf
bei den Deutſchen Meiſterſchaften in Berlin erſt
überzeugend bewies.

Meter in 4:32,9.

Kleine Sportschae
der erſten Hälfte des kommenden Winters
durchgeführt werden.

Der Rückkampf zum Schwimmen Deutſch
land Schweden am letzten Sonntag in Han
nover wird erſt im Jahre 1941 in Stockholm
durchgeführt werden.

England ſiegte im Dreiländerſchwimmkampf
in Barry mit 36 Punkten vor Schottland mit
20 und Wales mit 16 Punkten.

Einen deutſchen Sieg gab es bei der Ruder
regatta in Bromberg. Reich vom RE.Frithiof Bromberg gewann den OſtſeeEiner
nach ſchönem Kampfe mit einer halben Länge
gegen Hensels (Lettland). Der OſtſeeVierer
wurde von KPW. Bromberg gegen Stjöld
Kopenhagen gewonnen.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitterzungeo der Verern;
Ortsgruppe Merſeburg.

Auf en tn dteſer Rudrit zu ermätzigten Preitengosm l reiste
Die für den 30. 7. vorgeſehenen Wett
bämpfe um die Vereinsmeiſterſchaft wer
den verſchoben und finden innerhalb
unſerer Feſtwoche ſtatt. Meldeliſte liegt

Am Sonntag ſtatt deſſenim Vereinsheim aus.
ab 8 Uhr: Platzarbeit.
T. Sonnabend, 29. Juli, 16 Uhr: Alles

aAntreten zur Platzarbeit. Geräte nach
13832 Möglichkeit mitbringen, Vollzählige

Beteiligung wird erwartet. Der Vereinsführer.

Gau VI Mitte Kreis 7 Jahn.
Bekr. Lehrgänge am Sonnkag, dem 30. Juli 1939.

a) Lehrgänge zur Ausbildung von Vereinsübungsleitern und
Lehrwarke:

9.30 Uhr in Könnern (SportklubPlatz);
9.30 Uhr in Nietleben (SvielvereinigungsPlatz);
9.30 Uhr in Oberröblingen a. See (Sportverein.Platz);
9.30 Uhr in Hettſtedt (ſtädt. Platz).

b) SchiedsrichterLehrgänge (prakt. Ubun auf dem Felde)9.30 Uhr in Ammendorf Ahloer Plath
9.30 Uhr in Eisleben (SpielvereinigungsPlatz);
9.30 Uhr in Burgörner-Altdorf (BlauWeißPlatz).

Lehrgänge für SchiedsrichterAnwärtker:
9.30 Uhr in Dölau (Palmbaum);
9.30 Uhr in Bad Dürrenberg („Reichskanzler“);
9.30 Uhr in Burgörner (Gaſthäus zum Krug);
4.30 Uhr in Oberröblingen (Reſt. Kleemann).
Die Vereine werden auf meine Rundſchreiben vom 20. 7.

1939 hingewieſen und um recht zahlreiche Beſchickung der
Lehrgänge gebeten

Die für Dienstag, den I. Auguft in Halle (WeiſePlatz)
und Freitag, den 4. Auguſt in Merſeburg (Preußen Platz
angeſetzten Lehrgänge für Vereinsübungsleiter werden auf
einen ſpäteren Termin verlegt.

Großmann, Kreisfachwart fär Ficßball,
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Vorſicht beim Äberqueren
Frankleben. Ausgangs des Ortes nach

Naundorf zu, überqueren die Radler von der
linken Straßenſeite, am MübagDepot entlang
hinüber zum linken Fußſteig, der von Fußgängern
kaum begangen wird. Mangels entſprechender
Verkehrszeichen laſſen viele Radler bei der Über
querung nicht die nötige Vorſtcht walten und
bringen dadurch manchen Kraftfahrer in eine
fatale Lage. So auch ain geſtrigen Tage, wo mit
Mühe ein Auto auf kurzem Bremsweg zum
Halten kam, um einen überquerenden Radler nicht
zu überfahren. Das Auto kam ins Schleudern
und ſtand zur Straße faſt quer.

Beſorgte ChampignonLiebhaber.
S Frankleben. Bis zur Ernte des beliebten

Feldbläkterſchwammes dauerts noch eine Weile.
Trotzdem ſind jetzt ſchon ſeine Liebhaber öſters
hinter dem Topfmarkt an der Leiha anzutreffen,
um das Gedeihen „ihrer“ wertvollen Zucht zu
beobachten. Ganz Beſorgte ſuchen jetzt ſchon die
Riſſe auf, um ſie unmerklich zu zeichnen, damit ſie
bei der Ernte nicht zu kurz kommen. Das Cham-
pignongebiet zieht ſich bis nach Wernsdorf hin.

800 Feuertwehrmänner
beim Kreiskreffen in Mücheln

Mücheln. Am Sonntag ſteht unſere Stadt,
wie wir ſchon kurz berichteten, im Zeichen des
Kreistreffens der Feuerwehren. Die Vor
bereitungsarbeiten dazu ſind in vollem Gange.
Vormittag um 10 Uhr findet auf dem Schützen

Zuſammenſtoß beim Einbiegen
Wieder einmal in der Merſeburger Skraße.
A Weißenfels. Jn der Merſeburger Straße

wurde ein ſtadtauswärts fahrender Kraftradfahrer
von einem Perſonenkraftwagen, welcher von der
Merſeburger Straße in die Schillerſtraße ein
biegen wollte, angefahren. Der Kraftradfahrer
kam zu Fall und wurde im verletzten Zuſtande
dem Krankenhaus zugeführt. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

Wilde Tiere in Weißenfels
Weißenfels. Die Karl-Göring- Promenade

iſt gegenwärtig belebt von allerhand exotiſchem
Getier, das eine auswärtige Tierſchau mit hier
hergebracht hat.

Für die Jugend vor allem iſt dieſer kleine
wandernde Zoo ein ſtarker Anziehungspunkt und
als die Wagen am Donnerstagnachmittag ein
trafen, waren ſie ſchnell dicht umlagert, denn
jeder wollte mal ins Jnnere einen Blick tun.
Viel angeſtaunt wurde auch das Dromedar, das
ſich geduldig ſtreicheln ließ und unbekümmert ob
der vielen Menſchen ſein Veſperbrot weiterkaute

e Mitten in der Ernte
M Hohenmölſen. Jn unſerer und in den

Fluren der angrenzenden Gemeinden hat nun
mehr die Ernte voll eingeſetzt. Roggen und
Sommergerſte ſind faſt überall reif geworden,
und auch Weizen und Hafer haben ſich in den
letzten Tagen ſtark gefärbt. Der Stand des Ge
treides iſt, von geringen Ausnahmen abgeſehen,
ſehr gut und man hofft auf günſtige Druſch
ergebniſſe. Durch die vielen Regengüſſe der
letzten Tage iſt ſehr viel Lagergetreide vor
handen, ſo daß wohl vieles mit der Senſe ge
mäht werden muß.

87. Geburtstag.
A Hohenmölſen. Der Rentner Albert

Klingler, Hegereiterſtraße, vollendete das
87. Lebensjahr. Dem noch rüſtigen Jubilar
wünſchen wir einen ſonnigen Lebensabend!

Das 86. Lebensjahr vollendet.
A Taucha. Schneidermeiſter Louis Part

m us vollendete geſtern in noch guter geiſtiger
und körperlicher Geſundheit ſein 86. Lebens
jahr. Dem Altresjubilar unſeren herzlichen
Glückwunſch!

Jmmer noch Gewitterſchäden
A Plokha-Plennſchütz. Die am Mittkwoch bei dem über unſeren Orke wütenden Ge

witker niedergegangenen Regenmaſſen überflukeken
nicht nur die Dorfſtraße, ſondern bewirkken auch,
daß die Kehzbach über ihre Ufer tkrak und Wieſen
und Wege äüberſchwemimnte. Teilweiſe lief das
Waſſer auch in die Keller. Beſonders bemerkbar
macht ſich ein Schaden durch den Regen auf den
noch ſtehenden Getreidefeldern. Hier wurde das
Gekreide zum Liegen gebracht. Dadurch wird die
Ernte erſchwert und auch der Erkrag bedeutend
verringerk.

Dorfſtraßen werden ausgebeſſerk.
Plennſchütz. Um eine Befeſtigung der Dorf

wege zu erreichen, werden dieſe jetzt mit feinen
Schlacken befahren. Somit wird das geſamte Dorf
gleichzeitig einen ſauberen, freundlichen Ausdruck
bekommen und die Wegeverbeſſerung zur Dorf
verſchönerung mit beitragen.

Kinderfeſt Volksfeſt!
Den Abſchluß bildete ein Fackelzug.

A Großhelmsdorf. Das Kinderfeſt wurde zu
einem echten Volksfeſt. Klein und groß ver
gnügte ſich auf. dem Feſtplatz. Die Kleinen mach
ken ihre vielgeſtaltigen Spiele und führten Wett-
kämpfe durch, um ſich dann bei gemeinſamer
Kaffeetafel zu ſtärken, und die Großen freuten ſich
an dem munteren Treiben. Das Schönſte am
Tag war aber wohl der Fackelzug, der ſich unter
reger Beteiligung am Abend durch das Dorf be
wegte. So fand das Kinderfeſt, an das die Kleinen
gewiß noch lange denken werden, einen ſchönen
Abſchluß.

Wenn die Soldaten
Teuchern Eine nette Unterbrechung für die

hieſigen Einwohner war am Dienstag das Ein
rücken einer Maſchinengewehrabteilung, die in der
Nähe übungen durchführte. Die Soldaten machten
auf dem Marktplatz ein paar Stunden Raſt. Trotz
des regneriſchen Wetters hatten ſich eine ganze
Anzahl. Teucherner eingefunden, um den ſeltenen
Beſuch zu begrüßen.

keine Schuld.

platz eine Exerzierausbildung ſtatt. Jm Anſchluß
an die Schauvorführungen iſt um 12 Uhr eine
Heldenehrung, zu welcher ein Exerzierzug mit
Axtausrüſtung befohlen iſt. Zum Kreistreffen
ſelbſt, das um 14 Uhr auf dem Schützenplatz
ſtattfindet, werden 600 bis 800 Wehrmänner aus
allen Städten und Dörfern des Kreiſes Querfurt
antreten, um dann anſchließend zum Vorbeimarſch
auf dem Marktplatz abzurücken.

Sde Fenſterhöhlen
S Mücheln. Unſer alter Waſſerturm, der im

Jahre 1911 errichtet wurde, nimmt ſich neben
ſeinem Bruder, der in nächſter Nähe ſteht, und
von Anno 1934 iſt, nicht beſonders ſchön aus.
Alle Fenſter ſind eingeworfen. Auch die Um
gebung iſt entſprechend und harrt einer Ver
ſchönerung.

Vom Strom getötet
Tödlicher Anfall auf „Eliſe II
S Sköbnitz, Ein ſchwerer Unfall ereigneke

ſich in den Nachmittagsſtunden des Mikkwoch auf
dem Gelände der Grube „Eliſe II. Der bei einer
halliſchen Baufirma beſchäftiglke Bauarbeiler
Max Schmidk aus Gakkerſtädk war mif Eiſen
transporken beſchäftigt. Als er ein Eifenſtück von
ſeinen Schultern nahm und es aufrichtete, ſtieß er
mit dem oberen Ende an die elektriſche Fahr
leitung und war ſofork kok. Sofork angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos.

Goldene Hochzeit.
Teuchern. Jn guter Geſundheit feierte in

dieſen Tagen das Ehepaar Joſef Haſchke, hier,
das Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren
dem Jubelpaar herzlich und wünſchen ihm weiter
hin einen ſonnigen, frohen Lebensabend!

SeRund umGnerſurt

Nicht an Geſpanne hängen!
Todesopfer einer Anſitte

O Querfurt. Auf einem Feldweg hatten
drei Jungen ſich von hinten auf ein fahrendes
Geſpann geſchwungen, als plötzlich die Spann
kette, an der ſie ſich hielten, riß. Dabei wurde
der neunjährige Karl Joſe mit ſolcher Wucht
mit dem Kopf gegen das Rungeeiſen geſchleu
dert, daß er ſofort tot war. Den Geſchirrführer
der den Unſall gar nicht bemerken konnte, trifft

Hartobſtverpachtung.
O Huerfurk. Jn den letzten Tagen fand hier

die Verpachtung des diesjährigen Hartobſtanhangs
unſerer Kreisſtadt ſtatt. Der Erlös war den Ver
hältniſſen nach zufriedenſtellend und erbrachte
rund 4000 RM. Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahre immer einen Gewinn, da im vergangenen
Jahre überhaupt kein Hartobſtanhang vorhanden
war.

Im Zuge der Verſchönerungsaktion.
O Querfurk. Zur Zeit wird das Wohn und

Geſchäftsgebäude einer Getreidefirma in der
Straße Döcklitzer Tor durch Bauarbeiter mit an
ſprechendem Außenputz verſehen, was mit zur
Verſchönerung des Stadtbildes beitragen hilft

Auch wird an der Bahnwärterbude Nr. 7 am
Ubergange der Eisleber Straße über den Bahn
körper der Strecke Querfurt--Vitzenburg ein Er
weiterungsbau durchgeführt. Es wird ein be
nötigter Unterſtellraum und eine Abortanlage
ausgeführt.

80 Jahre alt.
O HQHuerfurk. Frau Anng Kampe, Frei-

markt 64, feierte am Donnerstag in geiſtiger und
körperlicher Geſundheit den 80. Geburtstag Wir
wünſchen der greiſen Jubilarin einen geſegneten
Lebensabend.

Unfall.
O Ziegelroda. Bei Holzarbeiten zog ſich der

Arbeiter Friedrich H. einen Rippenbruch zu.

Aus Raumburg

Großer Zapfenſtreich
am 2. Auguſt auf dem Naumburger Marktplatz

Naumburg. Anläßlich des 25. Jahrestages
des Welkkriegsbeginns und der Schlacht bei Tan
nenberg findet am 2. Auguſt auf dem Markt um
21 Uhr ein Großer Zapfenſtreich der Wehr
macht ſtatt.

Salzfeſt in Bad Köſen
wurde im Saale abgehalten.

Bad Söſen. Wegen ungünſtiger Witterung
wurde das Bad Köſener Salzfeſt im Saale des
„Mutigen Ritter“ abgehalten. Nach Begrüßungs
worten des Bürgermeiſters und Kurdirektors
Kürbäs herrſchte bald eine fröhliche Stimmung
unter den Kleinen. KinderOnkel Max aus Berlin
verſtand es in ausgezeichneter Form, die Kinder
luſtig zu unterhalten, und auch Kaſperle ſowie
Spiele umrahmten den Kindernachmittag.

Hochbekagt.
Bad Köſen Frau Hulda Fauſt geb. Peter,

Saaleſtraße 19, feiert heute bei beſter Geſundheit
den 82. Geburtstag. Wir gratulieren!

AnſallChronik
Eſperſtedt. Die bei einem Bauern beſchäf

tigte landwirtſchaftliche Arbeiterin K. rutſchte bei
der Verrichtung ihrer Tätigkeit aus und verſtauchte
ſich das Knie des linken Beines. Dieſe Verletzung
machte die ſofortige Jn anſpruchnahme eines Arztes

erforderlich. Jn Alberſtedt ſtand einPferdewagen eines Bauers auf der Dorfſtraße.
Nach Mittag wollten die Arbeiter auf dem Wagen
aufs Feld fahren. Als ſich eine Arbeiterin an den
hinteren Leiterbaum lehnte, rutſchte ſie ab und
fiel vom Wagen. Sie blieb jedoch noch hängen
und zog ſich eine Verſtauchung des rechten
Beines zu.

Vorſicht? Grangake!

Efperſtedt. Kürzlich wurde hier in der
Weida eine ältere Grangate gefunden und zwecks
Unſchädlichmachung abgegeben.

Arbeiksfreie Sonnkage.
Oberröblingen an See: Wegen der Erledi

gung von Erntearbeiten wurden der 30. Juli und
der 6. Auguſt für die Ausführung der Arbeiten
als arbeitsfreie Sonntage freigegeben

Straßenſyperrung.
Oberröblingen an See. Der Bau eines

Kabels von der Reichspoſt durch die Bahnhof
ſtraße machte jetzt die teilweiſe Sperrung der
Kreuzung Seeſtraße- Bahnhofſtraße erforderlich.

Lagerappell der HJ.
Oberröblingen am See. Geſtern wurde hier

der Lagerappell für die Hitlerjungen abgehalten,
die am Sonnabend ihr Freizeitlager beginnen.
Hier nehmen von der Gefolgſchaft 17/266 zirka
20 Hitlerjungen an dem Lager teil.

Als demzeitzerkand

Perſonenauto gab kein Jeichen.
z Zeitz. Als zwei Radfahrer den Schlangen

weg abwaärts fuhren, kam plötzlich ein Perſonen
kraftwagen, ohne ein Zeichen zu geben, auf den
die Radler direkt auffuhren. Durch den Sturz
trug ein Radfahrer leichte Verletzungen davon.

Vom Löſchzug Rehmsdorf.
z Rehmsdorf. Zum Brandmeiſter befördert

wurde der Führer des hieſigen Löſchzuges der
Freiwilligen Feuerwehr, Schmiedemeiſter Fried
ich Bumge. Gleichzeitig wurden noch ſieben

Beförderungen zu Oberfeuerwehrleuten ausge
ſprochen.

Verſetzung.
z. Rehmsdorf. Mit ſofortiger Wirkung wurde

Lehrer Köder an die Schule in Wuitz verſetzt.
Zur Strecke gebracht.

Hermsdorf. Jn dieſen Tagen konnte ein
gefährlicher Hühnerdieb zur Strecke gebracht
werden. Es handelt ſich um einen Fuchs, die in
unſeren umliegenden Wäldern beheimatet ſind

Heftiger Wolkenbruch
Keller mußten ausgepumpt werden

z Meuſelwitz. Nachmittags enklud ſich
äber unſerer Stadt wieder ein ſchweres Ge
wikter, deſſen zahlreiche Blitzſchläge hier aber
keinen größeren Schaden anrichteten. Leider ging
in Begleitung des Gewikkers ein Wolkenbruch
von gaußerordentlicher Heftigkeit über Stadt und
Umgebung nieder. Das Waſſer ſtürzte in ſolchen
Maſſen zur Erde, daß die Kanaliſakion nicht im
ſtande war, die Waſſermengen aufzunehmen. Die
Straßen im Zentrum der Stadt und in den nach
der Schnauder zu gelegenen Skadtkteilen glichen
zeitweiſe Waſſerſtraßen, in denen die Kraftwagen
faſt bis zu den Achſen im Waſſer führen. Glück
licherweiſe hielt das Anwetter nicht allzulange
an, es brachte aber große Verſchlämmungen mit
ſich und drang in zahlreiche Keller ein, die erſt
nach ſtundenlangen Schöpf- und Pumparbeiken
wieder vom Waſſer befreit werden konnten. An
dem Fußweg von der Seckendorfſtraße nach dem
Stadtbad riſſen die Waſſermaſſen ein gewaltkiges
Loch in das Erdreich, das Schnikkgerinne gus
ſchweren gußzeiſernen Steinen würde weggeriſſen
und die ſchweren Steine mekerweiſe forkgekragen.
Die Techniſche Rokhilfe wurde rechtzeitig ein
geſetzt, die vor dem Rakhaus die angeſchwemmken
Schlammaſſen beſeikigke und für den Abzug der
Waſſermaſſen ſorgke. Auch in der Amgebung hat
das Anwekker erheblichen Schaden angerichtet, vor
allein auf den Feldern

unnmummmmmmmmmmmmmuuueeeeeuu
Europes Zuckeruerbreeh seit

Zungahme im September Mai 1938/39 um 9,21

b Der Zuckerverbrauch Europas iſt in den
letzten Monaten nicht unerheblich geſtiegen. Jn
den regelmäßig kontrollierten europäiſchen Län
dern wurden, F. O. Licht zufolge, im Mai 1939
zuſammen 724 546 Tonnen verbraucht gegen
603 284 bzw. 598 793 Tonnen im Mai der beiden
Vorjahre. Das bedeutet eine Konſumſteigerung
im Mai 1939 gegen Mai 1938 von 121 262 Tonnen
oder um 20,10 Prozent, während ſich der Ver

V. -Ernfeleincdergarten n Lauche
Ein Wunſch der Arbeiter-Mütter geht in Erfüllung

Laucha. Schon immer iſt es von den in
irgendwelchen Betrieben und in der Landwirt
ſchaft arbeitenden Müttern ſchwer vermißt
worden, daß der früher in Laucha vorhanden
geweſene Kindergarten nicht wieder ins Leben
gerufen werden konnte. Wie auf allen Ge
bieten die NSV. hilft, ſo auch hier. Jn guter
Zuſammenarbeit zwiſchen der Stadt Laucha,
insbeſondere des Bürgermeiſters Pfarſchner,
mit der NSV.-Keisleitung Querfurt, iſt jetzt
erreicht worden, daß auch in der Stadt Laucha
die Einrichtung eines ſo dringend notwendigen
NSV.-Erntekindergartens erfolgt. Damit geht
ein Wunſch der ſchwer arbeitenden Mütter in
Erfüllung, können ſie doch nunmehr ihre Klein
kinder in die treue Obhut und Fürſorge der
NSV. geben. Der Kindergarten iſt in den
Edgeſchoßräumlichkeiten der alten Schule am
Rektor- Thomas Platz eingerichtet worden, und
zwar ſind es dieſelben Räumlichkeien, in denen
früher ſchon der Kindergarten untergebracht
war. Auf dem Antergarten ſteht ein ſchöner
Und geräumiger Spiel- und Raſenplatz zur Ver
fügung. Der Kindergarten ſelbſt beſteht aus
zwei Räumen: einem größeren Raum, der als
Aufenthalts und Spielraum benutzt wird und
einem dahinterliegenden kleineren Raum mit
Waſch und Kochgelegenheit. Die Räume ſelbſt
ſind im Anſtrich freundlich und hell gehalten
und ſind mit netten, für die Kinder paſſenden
Kleinmöbeln ausgeſtattet worden.

Die Eröffnung des Kindergartens erfolgt
am 1. Auguſt, vormittags 8 Uhr. Aufge
nommen werden Kinder im Alter von 2 bis
6 Jahren. Bevorzugt werden dabei Kinder von
ſolchen Müttern, die auf Arbeit gehen. Aber
auch andere Kinder, beſonders Einselkinder
und ſchwer ersiehbare Kinder ſollen Aufnahme
finden, damit ſie ſich ſchon in ihrer früheſten
Jugend in die Gemeinſchaft einordnen und
nicht von den Eltern verhätſchelt werden, wenn
noch Plätze frei ſind. Jedenfalls wird jeder
Mutter geraten, die Anmeldung ihres Kindes
vorzunehmen. Anmeldungen werden am

Montag, 31. Juli, nachmittags zwiſchen
4 und 5 Uhr, im Kindergarten, Rektor-Tho
maePlatz, entgegengenommen. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß der Kindergarten täg
lich außer Sonntags von 8 bis 11 Ahr
und von 13 bis 18 Uhr geöffnet iſt. Die Mütter
können daher unbeſorgt ihrer Arbeit nachgehen,
weil ſie wiſſen, daß die NSV. ihnen die Sorge für
die Kinder während der Arbeitszeit abnimmt.
Es iſt nun zu wünſchen, daß dieſe dankenswerte
Einrichtung der NSV. auch ſo von allen
Müttern in Anſpruch genommen wird, wie ſie
es verdient.

Anhänger ſtreifte Nadfahrer
O. Laucha. Der Schloſſer Paul Jügler

aus Balgſtädt, der in der hieſigen Zuckerfabrik
beſchäftigt iſt, wurde guf dem Wege von ſeiner Ar
beiksſtelle nach Balgſtädt in der hieſigen oberen
Hauptſtraße mit ſeinem Fahrrad durch einen Laſt
wagenanhänger geſtreift und zu Fall gebracht, ſo
daß er ſich eine Gehirnerſchütterung, ferner Haut
abſchürfungen an der Naſe, Kopf, rechten Hand
und am linken Knie zuzog. Der Anfall J dadurch
entſtanden, d der d der J. ſtreifte,
ſcharf rechts fahren mußte, weil ein enkgegen
kommender Perſonenwagen an einem parkenden
Laſtwagen vorbeifuhr, ohne das Vorfahrksrecht
des Laſtwagens zu beachten.

Vom Skandesamt Freyburg.
O. Freyburg. Jn der Woche vom 17. bis

23. Juli wurden beim hieſigen Standesamt eine
Geburt und ein Sterbefäll gemeldet. Trauungen
fanden in dieſer Woche keine ſtatt.

Straßenſperrung.

Freyburg. Wegen Durchführung von
Pflaſterarbeiten wird die Landſtraße II. Ordnung
(Kreisſtraße) Steigra--Albersroda auf etwa vier
Wochen für ſämklichen Verkehr geſperrt. Die
Umleitung erfolgt von Steigra über Jüdendorf-
Schnellroda.

brauch im Mai 1938 gegenüber Mai 1937 nur
um 4491 Tonnen oder um 0,75 Prozent erhöhte.
Jn den neun Monaten September Mai 1938/39
wurden in den hauptſächlichen Ländern Europas
insgeſamt 6 098 657 Tonnen verbraucht gegen
5 584 521 bzw. 5 712 655 Tonnen im gleichen Zeit
raum der beiden Vorjahre. Für die Kampagne
1938/39 ergibt ſich daraus bis Mai gegenüber
den gleichen neun Monaten 1937/38 eine Zunahme
von 514 136 Tonnen oder von 9,21 Prozent. Da
gegen war der Verbrauch im September Mai
1937/38 gegen den gleichen Zeitraum 1936/37 um
128 134 Tonnen oder um 2,24 Prozent zurück
gegangen.

Die Gründe für den höheren Zuckerkonſum
Europas in den letzten Monaten ſind in ſteigenden
Bevölkerungsziffern und in den Verbrauch för
dernden Regierungsmaßnahmen verſchiedener
Länder zu ſuchen. Am ſtärkſten war die Ver
brauchszunahme in Deutſchland. Sie betrug nach
den monatlichen Zuſammenſtellungen der Haupt
vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft im Mai
im Altreich 27,65 Prozent, einſchließlich der Oſt
mark 23,05 Prozent gegenüber Mai 1938 und,
wie kürzlich bereits mitgeteilt, im Juni im Alt
reich 31,78 Prozent und einſchließlich der Oſtmark
28,25 Prozent gegenüber Juni 1938. In den neun
Monaten Oktober Juni 1938/39 erhöhte ſich der
Konſum im Altreich um 19,62 Prozent und ein
ſchließlich der Oſtmark um 18,37 Prozent gegen
über dem Verbrauch im Oktober Juni 1937/38.

Unterſtirtee die
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die nsVolliswohlſahrt unterhält bereits
11400 Ernte und Dauerhindergärten.
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Die Volksſchule Großkaynas in ihrer geſchichtlichen Entwicklung Ein

tober 1928 beſtanden zwei

Mit der
klaſſtgen Schule.

Die ſeit 1876 fortlaufend geführten Schul
chroniken bringen leider aus der älteren Zeit
nur dürftige Nachrichten. Trohdem erfahren wir,
daß es in Großkayna ſchon 1578 einen Schul

meiſter namens Heinrich Warfeier gab. Ob
er der erſte Lehrer geweſen, wiſſen wir nicht.
Anzunehmen iſt aber, daß er, wie ſo viele ſeines
gleichen, die in erſter Linie Diener der Kirche
waren, nebenher die Kinderlehre mit über
nommen hatte. Jm Jntereſſe fleißiger Ahnen
forſcher mögen die Namen der hier amtierenden
Lehrer verzeichnet ſein: Jakob Simon (1584),
Mätthäus Seemann (1600), Paul Groher
(1618--48, wurde von einem kaiſerlichen Sol
daten durch die Achſel geſchoſſen), Caspar
Fargula (1649—-51), Joh. Heymer (1651
bis 1686), Chriſt. Krauſe (1585--1705), Joh.
Wagner (ſeit 1696 Organiſt in Groß und
Kleinkayna, von 1705 bis 1717 Lehrer in Groß
kayna), Joh. Tobias Liebeskin d sen. (1717
bis 1757, ſtarb 90 Jahre alt), Joh. Samuel
Liebeskind jun. (1757--1810, feierte 1807
ſein 50 jähr. Amksjubiläum, ſtarb 87 Jahre alt).
Hier haben Vater und Sohn beinahe 100 Jahre
der Jugend Großkaynas Mores beigebracht, da
ſage noch einer, daß der Lehrerberuf nerven
zerrüttend ſei; denn daß die Kaynger Jungen
vor 200 Jahren „lammfromm“ und höchſt
tugendſam“ geweſen ſeien, darüber weiß der
Chroniſt nichts zu berichten, wohl aber darüber,
daß der Schulmeiſter ſeine liebe Not hatte, die
Bengels davon abzuhalten, dem Herrn Pfarrer
während, vor und nach der Konfirmandenſtunde
„die Appel aus dem Garten zu klauen Von
daher ſcheint die Großkaynger Redensart voll
Trotz und Wagemut zu ſtammen: Die ſin doch
mich fer den alleene gewachſen. Joh. Chriſtoph
Seydel (1823-44, ſtarb 1871 87 Jahre alt),
Mund (1844—45), An ger mann (1845--56)
Adolf Lieban (1856), Joh. Friedr. Wilh.
Beyer (1856-1889), Franz Dietrich (1884
bis 1914), Arthur e yer (1914--1925). 1910
wurde eine zweite Schulſtelle eingerichtet dieſe
wurde verwaltet von C. Schulze (1910) und
O. Schröder (1910—11).

Von den Kleinkaynager Lehrern ſeien ge
nannt. Wengler, Jukuf, Tobias Tümemel (1830--62), Aug. Ludw. Bieler en.
(1862——86), Karl Curt Bieler jun. 1886--97),Otto Hoffmann s Wetar Friß
(1899-1903), Otto Griehl (1903-1908), Otto
Junge (1908).

Die Zahl der Schulkinder war in Kleinkayna
durchſchnittlich 40, erreichte ihren Höhepunkt
1868 Und 1874 mit je 55 Kindern, zu dieſem
Höchſtſtand trug der amtierende Lehrer mit ſer
nen 16 Kindern ſelbſt ausſchlaggebend bei.

Die ren in Großkayng warim letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts
etwa 75, ſtieg aber 1884 auf 109. Dieſes er
freuliche Anwachſen hatte aber für Lehrer und
Schüler eine kieftraurige Begleiterſcheinung:
Wir würden heute ſagen: Volk ohne Raum.
Ein Lehrer und 109 Kinder waren an ſich ſchon
eine Anmöglichkeit. Dazu aber eine Schulklaſſe
mit anfänglich 21, ſeit 1857 32 Quadratmeter
Bodenfläche. Das Schulhaus, das zugleich auch
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Das war die frühere Schule in Großkayna.

Die Schule in Kleinkaynag. Im Hintergrund die Kirche.
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1909/10 würde eine neue Schule mit 2 Klaſſen
und 2 Lehrerwohnungen erbaut (die heutige
Gemeindeverwaltüng). Aus der Halbtagsſchule
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vierung der faſt hundertjährigen Lehrerwohnung
und bezahlte für alles r. 7000 Mark.
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entwickelte ſich 1910 eine dreikkaſſtge Schule mit
zwei Lehrern

Jmmer weiter ſtieg die Kinderzahl. Mögliche
und unmögliche Räume wurden als Notklaſſen
bezogen, bis endlich 1925 der Grundſtein zu
einer neuen Schule mit 5 Klaſſen gelegt wurde.
Zum Bau verpflichtet war die Siedlungsgeſell
ſchaft „Treuhand“. Gleichzeitig entſtand ein
ehrerwohnhaus mit vier 3Zimmerwohnungen.

Die Bauleikung lag nicht in den Händen der
Gemeinde. Am 26. Juni 1926 ſtrömten 360
Kinder erſtmalig in freudiger Stimmung in die
feſtlich geſchmückten hellen Klaſſen.

Seit 1926 beſtellten wir für unſere Schule
einen beſonderen Schularzt und verſicherten alle
Kinder und Lehrer gegen Anfall. 1928 konnte
zum Bau einer großen neugzeitlichen Turnhalle

seigt Volksgemeinſchaft
Wer arbeitet mit?

8 Burgſtaden. Wie beabſichtigt, ſoll hier die
Dorfſtraße, die ſich ſchon lange in ausbeſſerungs
bedürftigem Zuſtand befindet, befeſtigt werden.
Leider ſind aber keine Arbeitskräfte aufzutreiben.
Ein Ausweg wäre, daß ſich die Volksgenoſſen,
denen eine Befeſtigung der Straße beſonders am
Herzen liegen muß, ſich in ihrer Freizeit gegen
Entgelt zur Verfügung ſtellen wollen? n

Kanaliſation wird gelegt
S Bad Lauchſtädt. Zur Zeit werden in der

Naumburger Straße bis zum Grundſtück Loh
mann ſowie in der Schillerſtraße Kanaliſations
rohre gelegt. Dieſe Maßnahme wird von den
Anwohnern mit Freude begrüßt werden. Jn
der Naumburger Straße ſind die Arbeiten
bereits ſo weit vorangeſchrikten, daß die Ver
kehrsſperre wieder aufgehoben werden konnte
und der Verkehr wie bisher geregelt wird.

Anfall auf einem Neubau
s Schokkerey. Der Zimmermannslehrling

Fritz L. von hier, der in einem Merſeburger Bau
geſchäft lernt, wär auf dem Dach eines Neubaues
mit Sparrenannageln beſchäftigt. Er benutzte da
u ſein Zimmermannsbeil. Durch eine ſtarkſeoerhde Lakkte glitt plötzlich das Beil ab und die

Unkerarm und brachte ihm dort eine heftig blutende
Verletzung bei. Er mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Inſtandſetzung der Kirche
S Beuchlitz. Unſere Kirche, die ſich ſchon ſeit

längerer Zeit in einem verbeſſerungsbedürftigen
Zuſtand befindet, ſoll in Kürze zweckentſprechend

Einwohnern leben gegenwärtig ſieben P
die das 80. Lebensjahr bereits überſchritten haben
nämlich 5 Männer und 2 Frauen
älteſte iſt Adolf Neubert, geboren 8. April 1852.

ſammelſtelle iſt Gaſtwirt Emil J en tzſch, Rocken
dorf Nr. 5, beſtellt worden.

dieſer Tage einige Trappen beobachtet werden.
Sie gehören der Ordnung der Stelzvögel an und
ſind als ſchwerfällige Strichvögel in unſerer Ge
gend nur ſehr ſelten anzutreffen.

verpachtung brachte für unſere Gemeinde ein zu
friedenſtellendes Ergebnis.
trag von 900 Mark erzielt.
Schwenke, Neukirchen.

fach feſtgeſtellt, daß Aſche und Schutt auch außer
halb der
waren.
Bürgermeiſters ſei darauf hingewieſen, daß der
artige Übertretungen in der Folgezeit mit Geld
ſtrafe geahndet werden.

S Korbelha.
unſerer Gemeinde ſind außer dem Bürgermeiſter
und dem Gemeindekaſſierer zwei Beigeordnete
und fünf Gemeinderäte beftunmt worden

erneuert werden. Die Jnſtandſetzungsarbeiten wer
den längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Über 80 Jahre alt.
S Beuchlitz. Jn unſerer Gemeinde mit 570

erſonen,

Der Orts

Obſtſammelſtelle.

8 Hohenweiden. Als Leiter der hieſigen Obſt

Trappen in der Aue.
s Rockendorf. Im hieſigen Auegebiet konnten

Harkobſtverpachtung.
s Ralkkmannsdorf. Die diesjährige Hartobſt

Es wurde ein Be
Pächter wurde Sbſter

Aſche und Schuktt an den rechten Ort.
8 Ralkmanüsdorf. In letzter Zeit wurde mehr

alten Aſchengrube abgeführt worden
Auf Grund einer Bekanntmachung des

Die neue Hauptſatzung.
Nach der neuen Hauptſatzung

e werden. Bauherr war der Schul
verband. Bauſumme 89 000 Mark.

Bis 1930 war die Kinderzahl auf 500 ge
ſtiegen. Man faßte den Plan die en
liegenden Klaſſen einſchließlich der einklaſſtgenSchale in Kleinkayna aufzulösſen und durch
Anbau von weiteren acht Klaſſen eine Zentral
ſchule für alle Kinder zu ſchaffen. Dieſer 1931
vollendete Neubau brachte n leich Zentral
heizung, Aula, Zeichen und uſikſaal, üler
werkſtäkte, Lehrmittelraum, Raum für Nadel
arbeit, Küche Volksbad, Schulbad, und große
Kellerräume. Die Geſamtbaukoſten betrugen
130 000 Mark. Es fehlen auch nicht Lichtbild,
Filmapparat und Radiogerät.

So hat unſere Gemeinde eine Schule, die
heute von rund 600 Kindern beſucht wird und
die den Forderungen der Neuzeit voll und ganz
entſpricht. Dabei erwartet ſte von dem egen
wärtigen und zukünftigen jungen Volk keinen
anderen Dank als den, daß jeder der in dieſen
lichten ſchönen Räumen weilen darf, treu und
gewiſſenhaft ſeine Pflicht tue zum eigenen
Wohle und zum Beſten ſeines Vaterlandes!

Ratsherrenſitzung in Lützen
Maßnahmen für Luffſchutz.

8 Lützen. Jn der Ratsherrenſitzung, zu der
Bürgermeiſter Dorn einberufen hatte, erhielten
die Ratsherren Kenntnis von dem Jahresabſchluß
der Stadtſparkaſſe für das Jahr 1938. Der
Bürgermeiſter gab dann bekannt, daß das Hotel
„Roter Löwe“ am 15. Juli an den neuen Päch
ter übergeben wurde. Zur gleichen Zeit wurden
die Räume zur Benutzung freigegeben Die offi
zielle Eröffnungsfeier ſoll erſt nach der endgül
tigen Fertigſtellung des Saales, in dem die
Bühne noch nach neugeitlichen Richtlinien aus
gebaut werden ſoll, erfolgen. Gegen den An
kauf. eines 428 Morgen großen Feldgrundſtückes
erhoben die Ratsherren keine Bedenken. Das an
gekaufte Land ſoll ſpäter als Austauſchgelände
Verwendung finden. Die Anſchaffung einer
Großalarmanlage für Feueralarm und Luftſchutz
zwecke erregte eine lebhafte Ausſprache. Schließ
lich wurde beſchloſſen, daß zwei Sirenen an
geſchafft werden, die an Feuerwehrdepot und auf
einem höheren Grundſtück in der AdolfHitler
Straße angebracht werden ſollen. Weiter ſollen
zwei Feuermelder am Rathaus und am Grund
ſtück des Fleiſchermeiſters Barthmuß in der
AdolfHitlerStraße aufgeſtellt werden
Schluß wurde vom Bürgermeiſter noch die nach
den miniſteriellen Richtlinien aufgeſtellte Hunde
ſteuerordnung vorgetragen, mit der ſich die Rats
herren einverſtanden erklärten.

HJ.-Fahrk geht zu Ende.
8 Schkeuditz. Von der Weſtgrenze zurück

kommend iſt Karlsruhe die letzte Station auf der
Fahrt der HJ.-Fahrtengruppe 15. Dann geht
es wieder der Heimat zu, ein großes Erzählen
von all den Erlebniſſen kann beginnen.

Schwerer Verkehrsunfall
8 Queſitz. Am Mittwoch, gegen 20 Ahr,

ſtießen zwei Motorradfahrer zuſammen. Infolge
des ſchnellen Tempos war der Zuſammenſtoß
ziemlich heftig. Der Fahrer aus Tollwitz und
ſein Beifahrer aus Queſiz mußten mit Gehirn
erſchütkerung und inneren Verletzungen in das
Krankenhaus in Zwenkau eingeliefert werden. Der
zweite aus Hueſiß ſtammende Mokorradfahrer er
litt leichtere Verletzungen. Die beiden Mokorräder
wurden bei dem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt.

S
Bad Dürrenberg

Gradierwerke in Flammen
Es wird ein großer Tag für Bad Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Wie wir bereits berich
teten, wird im Zuſammenhang mit der großen
Drei-Städte-Regatta, die am kommen
den Sonntag auf der Saale bei Bad Dürrenberg
ausgetragen wird, im Kurpark das Nachtkonzert
mit Parkbeleuchtung und Feuerwerkdurchgeführt. Am Donnerstagnachmittag begann
die Badeverwaltung bereits mit den umfangreichen
Aufbauten für die Jlluminationen. Während des
ganzen Jahres ſtehen die kühleſpendenden Gradier
werke in ihrem herben, grauen Gewand da und

ſchauen auf das Blühen und Jubilieren, auf das
Spiel der Kinder und auf die Geruhſamkeit der
Erholungfindenden
Jahre erſteigen die Arbeitskameraden der Bade-
verwaltung mit langen Gerüſten, Stäben und
Leitungen die Dornenwände und
oberen Simſe mit elektriſchen Lichtketten, mit
Hammer und Schlägel als dem Symbol des berg
männiſchen Salinenbetriebes, mit dem Hakenkreuz,
das des nachts im Lichtglanz über dem Park
ſchwebt; ſie bringen die Lampenketten an der
„Windkunſt“, den Kreugzflügeln, die vor Benutzung
der elektriſchen Energie das heilſame Naß der
Sole aus dem Erdinnern pumpten, an. Auf den
Wieſenmatten der Parkanlagen, um den drolligen
„Solezwerg“, um den Springbrunnen werden
tauſende von Wachslichtbechern ausgelegt. Der
Konzertplatz, die längen, gepflegten Wege, der
Goldfiſchteich und die Roſenbeete werden umſäumt
von unzähligen Lampionreihen. Wenn alle dieſe
mühevollen Vorbereitungen
bei Einbruch der Dunkelheit,
kommen und die unüberſehbaren Beſucherſcharen
den Klängen der Nachtmuſik des Muſikzuges der
S. Standarte 107 (Leipzig) lauſchen, iſt der
Höhepunkt der Kurzeit 1939 erreicht. Das waſſer
ſportliche Ereignis der Regatta am Nachmittag
erhält gleichzeitig damit einen würdigen Abſchluß,
der den Teilnehmern und Gäſten lange erinnerlich
ſein wird.

herab. Aber einmal im

chmücken die

am Sonntagabend,
zur Entfaltung

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 27. Juli.

Auftrieb: 82 Rinder (davon 3 OHchſen,
11 Bullen, 447 Kühe, 21 Färſen), 350 Kälber,
221 Schafe, 1 Ziege, 1541 Schweine, zuſammen
2195 Tiere. Direkt zugeführt: 1 Rind.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
441,5; Bullen: 3) 43,5, 39,5, 0)32——34,5;

Kühe (a) 43,5, 39,5, 30 33,5, d4) 22——24
Färſen: 2) 445, 40,5, 34,5——35,5. Kälber:
B. Andere Kälber: a) 63, 57, 0) 48, 38;
Lämmer und Hammel: a 1) 51, P 1) 50, 49,

44, d) 40--44 Schafe: a) 42, 39,
Schweine a) 61, b 60, 59, 55, 52,e) 52, 52; Sauen: S 1 60, g2) 54; 59.

Geſchäftsgang: Alles verteilt
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XVII. WeberAndregeGpiele

der HermannLitzeSchulen.
Am 29. und 30. Juli begeht die Hermann

LitzSchule, Stiftung Deutſche Landersiehungs
heime, zum 17. Male ihre Weber Andreae
Spjele, die mit ihren ſportlichen Wettkämpfen,
den muſikaliſchen Feierſtunden, mit Theater
ſpiel und Ausſtellungen von Schülerarbeiten
aus den Gebieten künſtleriſchen Schaffens und
handwerklicher Betätigung, und mit den An
ſprachen des Oberleiters der Schule, Dr. Alfred
Andreeſen, ein Spiegelbild der erzgieheriſchen
Arbeit dieſer größten deutſchen Jnternatſchule
vermitteln. Etwa 650 Schüler und über 100
Lehrer und Erzieher kommen aus den 7 in
Thüringen, in der Rhön, am Harz und auf der
Rordſeeinſel Spiekeroog gelegenen Heimen in
Schloß Ettersburg bei Weimar zuſammen. um
in feſtlichen Stunden und kämpferiſchem Wett
ſtreit das Beſte zu geben, was aus der Er
ziehungsarbeit eines Jahres gewachſen und
entſtanden iſt. An dem Geſchehen dieſer Tage
nehmen nicht nur die Eltern der Schüler, die
als Gäſte allzährlich aus allen Gauen des
Reiches zu dem Feſte kommen, inneren Antetl,
auch alle Fernerſtehenden, die an den Er
ziehungsfragen unſerer Zeit intereſſiert ſind,
verfolgen mit lebhafter Anteilnahme den Ab
hauf dieſes großen Schulfeſtes.

Vier Stebel Flugzeuge
nei den Frankfurter Luftrennen.

f Halle. An den 2. Jnternationalen Luft
rennen, die in dieſen Tagen in FrankfurtRebſtock
ausgetragen werden, beteiligen ſich wiederum die
halliſchen Siebelflugzeugwerke mit vier Flug

nachdem ſie bei den 1. Rennen im vorigenS ger einer Siebel Fh 104, geführt von Ge
nevralleutnant Udet, den Pokal für das ſchnellſte
Flugzeug des Tages erringen konnten. Es ſind
für das Rennen A (für Flugzeuge mit mindeſtens
200 km Stundengeſchwindigkeit und bis 550 PS
ſtarken Motoren) zwei Fh 104 gemeldet mit Flug
hapitän Zieſe, dem Chefpilot der SiebelWerke,
und IJng. Fritzſche, dem Erprobungsleiter der
Luftwafſe, am Steuer. Jm Rennen B (für Flug
zeuge mit 140--200 kw Stundengeſchwindigkeit
und 170 PS Motorenſtärke) ſtarten zwei Kabinen

t s 1 202 „Hummel“ mit den Werks
piloten Glardon und Ander

Einbrecher feſtgenommen
F Halle. Die Polizei verhaftete einen 27

zährigen, hier wohnhaften Mann. Nach an
fänglichem Leugnen hat er zugegeben, mehrere
Einbrüche in Halle verübt zu haben. Die ge
ſtohlenen Sachen konnten zum Teil herbei
geſchafft und den Geſchädigten wieder aus
gehändigt

Von Goſen erſtickt
Die Bekriebsvorſchriftken

nicht begachkek.
Wolfen. In der Farbenfabrik Wolfen der

J. G. ereignete ſich geſtern nachmikkag ein be
dauerlicher Anglücksfall, dem zwei Arbeikskame

petecknrarbeiten an einem Lötgefäſz beſchäftigt
in das der eine, entgegen der beſtehenden Bekriebs
antweiſung, einſtieg. Durch das darin befindliche
Gas verlor er das Bewußtkſein. Beim Rekkungs
verſuch, den ein Arbeilskamerad unkernahm, fiel
auch dieſer den Gaſen zum Opfer.

Sangerhäuſer Noſarium preisgekrönt
Sangerhaufen. Unſer Roſarium erhielt cuf

der Reichsgartenſchau in Stuttgart in der Schnitt
einen erſten Preis für ein

timent.

Er spfete „„efnen
Das nächſtemal gibt's Sicherungsvertwwahrung

Halle. Es war am erſten Pfingſtfetertag.
Jn einer Gaſtſtätte im Stadtinnern war bereits
reger Betrieb und die Kellner hatten alle Hände
voll zu tun. Da trat ein neuer Gaſt ein, der
29jährige Fritz Henneberg aus Halle. Fritz
aber hatte ſich mächtig in Schale geworfen, er
war ſosuſagen „ganz Kavalier“. Bald hatte
er Geſellſchaft gefunden und gab als feiner
Mann, der ſich's leiſten konnte, mehrere
Runden, ſo daß ſeine Zeche bald recht anſehn
lich war und den Kellner veranlaßte, den ihm
unbekannten Mann um Kaſſe zu bitten. Fritz
antwortete „Jch wechſele ſowieſo einen
Fünfszigmarkſchein und zahle nachher alles zu
ſammen.“ Wohl oder übel mußte der Kellner
einverſtanden ſein, Fritz beſtellte eine neue
Runde und eine Schachtel Zigaretten, damit
ſich das Wechſeln auch lohnte und hatte dann
13,95 Mark zu zahlen. Da begann im nebenan
liegenden Saale der Tang und der Kellner
war für mehrere Minuten an den Tanzſaal
gebunden. Als er zurückkehrte, hatte ſich Fritz
verkrümelt, und da keiner der am Tiſche Sitzen
den ihn gekannt hatte, ſchien das Geld ver
loren. Bereits am nächſten Tage aber kam
Fritz zu dem Kellner und bat, von einer An
deige abzuſehen, da er am nächſten Tage das

Unterführerkorps es Baugewerhbes
Heranbildung durch Fachkurſe der DAF.

Annaburg. Der Mangel an techniſch vor
gebildeten Arbeitskräften hat vielerlei Maß
nahmen zur Heranbildung geeigneten Nach
wuchſes veranlaßt. Dabei wurde auch nicht
überſehen, auf die Arbeitskameraden zurück
zugreifen, die auf Grund ihrer Leiſtungen und
ihres Vorwärtsſtrebens geeignet waren, eine
führende Stellung in den Betrieben und auf
den Bauſtellen einzunehmen. Die GauFach-
abteilung „Vau“ der DAF. hat in Hallemehrere Abendkurſe durchgeführt, an denen
etwa 500 Perſonen im Alter von 20 bis
50 Jahren teilgenommen haben. Die Abend-
kurſe dauerten etwa 6 Monate. Nun enk
ſchloß ſich die GauFachabteilung der DAF.
einmal einen Schnellkurſus mit 10 Unterrichts
tagen durchsuführen. Dieſer läuft gegenwärtig
in Annaburg. And wir können ſchon jetzt
ſagen, daß er einen ſo guten Erfolg gezeitigt
hat, daß bald weitere Kurſe folgen werden.

Wir haben in dieſen Tagen die Arbeits
kameragaden vom Bau in Annaburg beſucht,
um uns einmal über die Art und Weiſe ihrer
Schulung zu unterrichten. 25 tüchtige Männer
im Alter von 29 bis 48 Jahren, die in ihrem
Fach ſchon etwas Ordentliches geleiſtet haben,
die auch weiter vorwärts ſtreben und die
darum von ihren Betriebsführern für dieſen
Kurſus in Vorſchlag gebracht worden ünd,
wurden hier unter Leitung von Dipl.Jng.
Wolff (Halle) suſammengefaßt. Es ſind
Maurer, Zimmerer, Stellmacher, Steinſetzer,
Tieſbauarbeiter aus allen Teilen Mittel
deutſchlands, die nach Beendigung des Kurſus
als Schachtmeiſter oder Poliere in ihren Be
trieben eingeſetzt werden ſollen. Sie ſind alle
ſchon viele Jahre im Baufach tätig und haben
nun den Wunſch, vorwärts zu kommen. Die
DAF. hat ihnen die Möglichkeit hierzu gegeben.

Die Teilnehmer kommen unvorbereitet und
haben ſämtlich nur die Volksſchule beſucht, die
ſie z. T. ſchon vor Jahrzehnten verlaſſen haben.
Darum werden ſie zunächſt noch einmal mit den
Praxis notwendig iſt. Damit wird gleichzeitig
die jg die Grundlage jedes techniſchen Wiſſens
in ihrem Beruf bilden. Darauf werden ſie in
das mathematiſche Rechnen eingeführt und
lernen Algebra, Geometrie, Stereometrie und
auch Trigonometrie kennen, ſoweit es für ihre
Praris notwendig iſt. Damit wird gleichseitig
der Unterricht über das Vermeſſungsweſen ver

ann
Geld zahlen wolle. Trotz mehrfacher Mahnungen
hat er aber bis heute noch nichts besahlt.

Der vikfeine Anzug, mit dem er in der
Gaſtſtätte ſo viel Eindruck gemacht hatte, war
natürlich noch nicht bezahlt und alſo och
Eigentum der Lieferfirma. Als aber Fritz
wieder einmal kein Geld mehr hatte, verſetzte
er den Anzug.

Vor dem halliſchen Schöffengericht wußte
der mit allen Waſſern gewaſchene Mann
genau, auf was es ankam. Die Unterſchlagung
gab er ohne weiteres zu, aber die Zechprellerei
beſtritt er ganz entſchieden, weil er wußte, daß
er wegen Rückfallbetrug ſechs Monate Gefäng
nis zu erwarten hatte; denn unter ſeinen acht
Vorſtrafen waren ſieben wegen Eigentumsver
gehens. Das Gericht verweigerte dem vielfach
vorbeſtraften Manne, der erſt im Januar 1939
ſeine letzte Strafe verbüßt hatte, mit Recht
mildernde Umſtände und verurteilte ihn wegen
Betrugs in ſtrafſchärfendem Rückfall und wegen
Unterſchlagung zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und einem Monat Zuchthaus ſowie
zu 30 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren
15 Tagen Zuchthaus unter gleichzeitiger Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren.

dem Nivellierinſtrument, Winkel, Spiegel und
Prisma umzugehen und die aufgenommenen
Meſſungen auch zu Papier zu bringen. Sind
ſie ſoweit, dann ſetzt die Praxis ein. Bauvor
haben, Hochbau wie Tiefbau, werden geplant,
Entwürfe, Maſſenberechnungen und Koſten
anſchläge werden aufgeſtellt. Hierzu kommen
ſchließlich Erläuterungen über die Verwendung
der Bauſtoffe, die Einrichtung der Bauſtelle
und vor allem über die praktiſche Fortführung
des Betriebes. Jm Verlauf des Kurſus wer
den Vorträge über die Sozialverſicherungen,
über die Arbeit und die Ziele der DAF. und
noch verſchiedenes mehr gehalten. Vor allem
wird auch unter Leitung eines Sportlehrers
der DAF. jeden Morgen ein entſpannender
Frühſport getrieben.

Pg. Wolff äußerte ſich über den Eifer der
von ihm betreuten Arbeitskameraden ſehr be
friedigt. Und auch wir konnten uns davon
überzeugen, mit welchem Jntereſſe und mit
welcher Begeiſterung alle bei der Sache waren.
Der Anterricht dauerte von 7.30 Ahr bis 18.30
Ahr, von einer Mittags und Kaffeepauſe
unterbrochen. Aber obgleich die Teilnehmer
doch nicht zu den jüngſten Jahrgängen ge
hörten, genügt ihnen dieſe Zeit noch nicht; ſie
benutzen die Pauſen und arbeiten auch noch
nachts bis gegen 23 Uhr, um den Stoff, der im
Laufe des Tages durchgenommen würde, ſo

lange durchzupauken, bis er auch wirklich
„ſitzt“; denn am Ende des Kurſus folgt eine
Abſchlußprüfung, und außerdem erhalten die
Teilnehmer eine Urkunde darüber, in welcher
Weiſe und mit welchem Erfolg ſie an dem
Kurſus teilgenommen haben. And da will
keiner zu ſchlecht abſchneiden.

Die 25 Kurſusteilnehmer bilden eine Ge
meinſchaft, die ſich dem Arbeitskameraden Will
als Kameradſchaftsführer untergeordnet hat.
Die Kameradſchaft iſt trotz des oft erheblichen
Altersunterſchiedes geradezu vorbildlich; der
Kameradſchaftsführer hat es alſo nicht ſchwer,
ſeines Amtes zu walten. Für die vrachtvolle
Verpflegung, die ihnen die Herbergsmutter
der Jugendherberge, wo ſie gut untergebracht
ſind und wo auch der Unterricht ſtattfindet,
zuteil werden läßt, zeigen ſich die Kameraden
dankbar, nicht nur mit ſchönen Worten, ſondern
durch die beweiskräftige Tat.

Es iſt leicht ſelbſtverſtändlich, daß ein der

Wiſſenswerte erſchöpfend behandeln kann. Er
gibt zunächſt einmal das Gerippe von Fach
wiſſen. Es iſt daher notwendig, Wieder
e und Ergänzungen ſtattfinden zu

en.

Sretker wollte Straßenbahn überholen
Eine Frau gekötet, ein Mann ſchwer verletzk.

Magdeburg. An der Straßenbahnhalte
ſtelle vor dem Poſtgebäude in Weſterhüſen wurden
eine Frau und ein Mann, als ſie in die Straßen
bahn einſteigen wollken, von einem mik 400 Zenk
nern Kies beladenen Laſtzug überfahren. Die
Frau war auf der Stelle kot, ihre Leiche war bis
zur Unkennklichkeit entſtellt. Her Mann erlitt
ſchwere Beinbrüche. Der Fahrer des Laſtzuges,
der die Straßenbahn an der Halteſtelle noch über
holen wollte, obwohl er ſah, daß ſchon mehrere

Perſonen einſteigen wollken, wurde verhaftet.
Bei der Getöteten handelt es ſich um die

29 Jahre alte Charlotte Pliewiſch, Mutter
von fünf Kindern, die im Alter von 3 bis
9 Jahren ſtehen. Frau Pliewiſch war auf dem
Wege zu ihrer Arbeitsſtelle. Nach der Arbeit
wollte ſie eine Freundin beſuchen, ſo daß der Ehe
mann, als ſeine Frau am Abend nicht heimkehrte,
der Meinung war, ſie würde bei ihrer Freundin
ſchlafen. Erſt am anderen Morgen las der Mann
die Perſonalbeſchreibung in der Zeitung und er
kannte an den dort t Kleidungsſtücken,
daß ſeine eigene Frau auf ſo entſetzliche Weiſe
ums Leben gekommen war.

Schwarzſahrt nahm kein gutes Ende
Bitterfeld. Hier wurde vor einem

Grundſtäck in der Alkſchloßſtraße ein als geſtohlen
gemeldetes Mokorrad mik der Kennummer „16 108*
aufgefunden. Nach dem Zuſtand des Rades muß
der Dieb mit dieſem geſtürzt ſein und ſich erheb
lich verletzt haben.

Werksbad für den Betriebsſport
Bitterfeld. Jm Rahmen einer im Bau be

findlichen großen Werksſportanlage errichtete die
JG.Farbeninduſtrie im JG.Volkspark der Deut
ſchen Grube ein herrlich gelegenes Schwimmbad,
das heute ſeiner Beſtimmung übergeben wurde.
Das Bad iſt mit Vorwärmereinrichtung verſehen,
ſo daß auch bei kühler Witterung eine angemeſſene
Waſſertemperatur gewährleiſtet iſt; es hat ferner
Beleuchtung, damik auch abends noch gebadet
werden kann, und iſt mit vorſchriftsmäßiger
Sprungturmanlage ausgeſtattet. Die Auskleide
dabinen ſind terraſſenförmig angeordnet. Auch
eine große Liegewieſe iſt vorhanden.

Der nsV.-Kindergarten iſt zu einer neuen
Pflegeſätte des kleinkindes geworden.

Dein Mitgliedsbeitrag zur IV. ſichert
ſolche Pfegeßtätten.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
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Hausgehilfin

m. allen vorkomm.
Arbeiten vertraut,

Stellungsuchenden wird empfohlen, den nicht unter 20 J.
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine s Alleinmädchen
Originalzeugnisse beizufügen, da diese infolge Verheiratg.
leicht abhanden kommen können. der bisherigen Mit
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen orbeiterin f. Aöpf-
auf der Rückseite Namen und Adresse Einfamil. Haush.
des Bewerbers tragen, damit die Rück- Aug. geſucht.
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. Tuchelmann,

Halle a. S.,
Delitzſcher Str. 36.

Ruf 26830.
Hausgehilfin

tüchtig, zuverläſſig,
nicht zu jung, zum

i äfti i I. Haush. geſ.finden dauernde Beſchäftigung in der gal Wage e

Königsthle Bedingung. Angeb.
Hausgehilfin mit Zeugnisabſchr.,

Alter an
Aufwartung

Mädchen Väckergeſelle Herrenſriſeur

et, Das tettgedruckte Oberschriftswort kostet

Akademi ßer
in feſter Beamtenſtellung mit Kindern

jucht

1. oder 15. 8. für

f. Geſchäftshaus
z. 1. Aug. geſucht.
Frau Anna Becker,

Radisleben.

Gaulberes,
zuverläſſ.
Mädchen

nicht unter 18 J.
zum bald. Antritt
r

Marie Friedrich,
Molkerei Werlitzſch

bei Schkeuditz

Hilfe
Wegen Erkrankung
tüchtige, umſichtige
Hilfe für ſof. geſ.
oder Aushilfe und
Kochlehrling.

Kurmittelheim
Oberhof. Ruf 285.

für a Tag geſucht. te Faustochter ele ehe Fleiſch en et Dagdeburg
n ſein. iſch.Richters Wengelsdorf e

Baumſchulen. bei Großkorbetha. Stütze

3 od. Wirtſchaftsfrl.Aufwartung Mädchen in ren ohne
f. Sonnabends geſ. t icht Leutebeköſtigung f.ehrlich, fleiß., nich ſof a n

für Geſchäftshaush 2. Mädchen vorhd.
für ſofort geſucht. Bewerb. m. Geh.

Gotthardſtr. 40, J. unter 18 Jahren,
Alt. Haus

Anſprüchen anMax Schröder, Auſa üdchen nen e rin e geſ. Markt 10. v h. Köthen Anhett.
Sridenſtraße Hgusgehilfin Kontoriſtin

r wandt, in ſtädt. t f. ſofort od.Friſeuſe Sutshaush f. re e

on e e od. ſpäter geſucht.
alle a. S.,

Leipziger Str. 33. Gotthardtſtr. 10.

Tüchtiges

Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
geſucht. Gute Koch
kenntn. erwünſcht.
Es wird Wert ge
legt auf ein friſch.,
nettes, nicht allzu
jung. Mädchen, das
in der Lage iſt, die

eFritz Schumann,
Kaufhaus, Bad

Hausfrau voll und
gang zu vertreten. tücht. zuverläſſig, ähnl. ſelbſt. Poſit.

ſof. od. 1. 8. 1939 Lyzeumbildg., perf-
f. Textilwaren geſ. Stenogr. u. Schreib

maſchtne. Off. unt. d

Bildzuſchriften und
ſof. od. ſpäter geſ. u. Haus zum 15. 8. Buhlers Northe, Zeugnisabſchr. an

ordentlich, ans für ſofort geſucht, in vornehm. Salon
auch in Feinbäckeret
etwas Erfahrung.
Reinhold Behrens,

Bäckermſtr.,
Kötzſchen b. Merſeb.

der Luftwaffe ſof.
gef. (Fahrtvergüt.).

Hager,
Fliegerhorſt

Ansbach.

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Glotze,
Langeneichſtädt.

Vächergeſelle
ſofort geſucht.

Alfr. Sonnenkalb,
Halle a. S.,

Mehrere
tüchtige
Flelſchergel.

ſtellung geſucht.

Magdeburg,

Verkäufer u.
Deßorgteure
u. Verkänſe-

rinnen

Albers,
Grevesmühlen

Kom.G.,
A. Werner, Gotha, Getreidegroßhandl.,

Torgau. Berka bei Weimar. (Meckkenburg).

Ruf Schafſtädt 232.. Marktſtraße 11.

Keitel, Halle a. S.,
Merſeb. Str. 24.

J. Vächergeſ.
ſtellt ein Bäckerei

Am Steintor 4. r Bewegung hat.

werden in Dauer 1. 8. Stellung im

Guſtav Bollmann, niſſe u. im Haush.

Rotekrebsſtr. 39.

Pückergeſellen
ſtellt ein.

Bäckerei Unruh,
Weimar,

J0., tücht.
Handwerker

(ſitzd. Beruf) ſucht
Beſchäftigung, wo

Off. unter D 163
an die Geſchäftsſt.

Mädchen

25 J., ſucht zum
Haush. Gute Zeug

erfahren.
Frl. Jda Lüddecke,Artern,

FranzSchubert
Straße 12.

Suche

für ſofort Stellung
als Sekretärin oder

öchlaftelle

ſauber, frei.
Löpitz, Roßmarkt 4.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu

Zimmer
u verm. Leuna,
Bayernſtraße 6.

Schlafſtelle
ſaub., frei. Unter
altenburg 19.

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Klobikauer Str. 56.

2 Zimmer
einfach möbl., frei.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
gut möbl., von jg.
Beamten (Dauer
mieter) geſucht. An
gebote unt. P 3827
an die Geſchäftsſt.

ſucht zum 1. Aug.
J. möbl. Zimm.

S 3830 an die
eſchäftsftelle.

Off. unt. P 3812

erfr. in der Geſch. j

4-6-3im.- Wohnung
in ruhiger Lage. Angebote unter
P 3825 an die Geſchäſtsſtelle.

Alt. Ehepaar Fotoappargt
ucht 3Zi. Wohn. 912, m. Roden
in, Merſeburg. An ſtock Dopp.Anaſtig
gebote unt. P 3824 mat, Euryn. 1:4,55
an die Geſchäftsſt. Compurverſchl., 200

Sek., für Platten
u. Filmpack, einſchl.
Zubehör und Foto
apparat, 6)(9, mit
CorygonAnaſtigm.

Eilt! e3 100 Sek., f. Platt.,Küchenherd einſieht Zub.
preisw. abzugeben.billig, neu, ſofort Leung,

zu We en Bunſenſtraße 31.

Gr. Eiskiſte

mit ins ev en. ua wie Geſch. Güß und
Küchentiſch Gauerkirſchen,

zu verkaufen. Zu

Zweiloch
kocher

elektriſch, 220 Volt,

Pfirſiche

Fön, 220 Volt, und ſchülerin wird ab

zu verk. Beſicht. Schularbeiten in
von 13—16 Uhr.

„Prachttier, u. klein.

großer, u. Bettſtelle Aprikoſen und g

kauft

„Goldener Hahn“.

Tauchſteber 220 V., Für 13j. Mittel

Damen Ballonrad, 10. 8. Penſion mit e
alles wenig gebr., Beaufſichtigung der

Merſeburg geſucht.

15 Pi,, das eintache Wort in der Grundschritt 5 PI. Ziftergebübr 30 Pl. Nachlässe werden
g „Mitteldeutschland“, nämlich: Mersebu rger Zeituag, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erkurt; betragen

flergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi,

Veſtech- Nach Heer
berchromum ren m e u
„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus

Küchenbüretts in grohe
Auswahl, Sollde Arbeit, ge
schmackvolle Ausführung

ſt Aufwaschtische, Küchenstühlee Waschhocker, Putzschrsnke
Schlafezimmer

Wer Eiche Birke Mahagoni im.,acht Eiche
Auflege Mafrafzen, Feder-
hetten, Reform Unterbetten,
Steppdecken, Teppiche in
grofzer Auswahl

Teilzanlung
h Anzahlung

Rest i. Wochen- o. Monatera ten e

nicht inſeriert
wird vergeſſen

Deutſcher

Gchäferhund
tiefſchwarz, 2jähr., n u ealle (Saale), 11 Wi Sir a Be SeipzigerFingang Kleiner SandbereTransport Dreirad
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

ehe

Angebote
auf Kennziſfer- Anzeigen

bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)
RektorBlockStr. Ang. unter P 3881

an die Geſchäftsſt. Nr. 40, I. an die Geſchäftsſt. l

e
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eS O O Iogischer Garten Halle
2030 Juli bis einſchl. 6. Auguſt C Schützengilde Merſeburg

er S Unſer diesſähriBillige Ferienwoche oEintritt Erwachſene 50 Rpf., 1. Kind 25 Rpf., 2. Kind 15 Rpf. S JCit J ob

Jedes weitere eigene Kind frei! e
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Privilegierte Bürger-ScheibenAm Mittwoch, dem 26. Juli, entſchlief
ſanft und unerwartet unſer lieber guter
Vater, Schwieger-, Groß und Urgroß
vater, der

Werkmeiſter i. R.
Guſtav Barthel

im Alter von 69 Jahren.
Die trauernden Angehörigen

S

findet vom 29. Juli bis 6. Auguſt ſtatt. Wir
ößchen gebung hierzu herzlichſt ein.

Am Dienstag, 1. Auguſt, ab 20 Uhr:

Max Benemann

Merſeburg, den 27. Juli 1939. 8 laden die Einwohner von Merſeburg und UmDie u n n n r Gesunden man Zſcherben Strandſchl
ſie Ahr, in Halle (Gertrauden Morgen Sonnabend, ab 19.30 Sonntag, ab 19.30 Uhr Kortzert, ProchtfegertvertVon Kranzſpenden bitte abzuſehen. I 970) I h großer Rekrutenball G Ter Waſroßen re Bolksvbar

Für Stimmung ſorgt Fidelio. 1 ikl Während des Feſtes kann amdurch das nicht fettende Kshimeiers S Sonntag, 30. Juli und Mittwoch, 2. Auguſt, von
J Naturhaar Eflanzenauszug) Kötzschen Lindners 15 18 Ühr von allen Volksgenoſſen eine NB.Schuppen 4 Haarausfall Gaststätte Scheibe für Kleinkaliber beſchoſſen werden. Wir
e i e Sonntag, 30. Juli, ab 19 Uhr Augarten hen um eAm Mittwoch entſchlef ſanft und unerwartet a e e Laternenfest e kn efgung. Bgingungen hängena er e S Dies e e en 5 e oper S ſwielt die Haustapele, Sonntag, 19.30 Uhr im Schießlokal aus. Die Feſtleitung.

Eintritt 30 Pf. Tanz frei:

Hierzu ladet frol. ein Der Wirt TerGaſtharts Slotte Kapelle „Gute Hoffnung“e. V., Kol. II

Schwager und Onkel, unſer guter Opa, der
Wiegemeiſter i. R.

Perl Röſeger
Alleinverkes uf:

Ritter-Fach-Drogerie

Werner Mahlfelckt
im Alter von 67 Jahren Entenpian 5 ünſer diesjähr. Garten- a. BolksfeſtIn tiefer Trauer Willi Jenzſch u. Frau S Se GarkeGb e 88 findet am Sonntag, 30. Juli, in unſerer

Charlotte geb. Röſiger Sonnabend, den 29. Juli, ab 20 Uhr Nach Beendigung meines Umbaues Gartenanlage, Geuſaer Str., mit allerleiSelnut ger u. Frau Huittungen S eröffne ich offiziell das Haſthaus Beluſtigungen ſtatt. S der z n
elene geb. Thieme f n lichſt ein. ie VereinsleS len An C 90 Zur HottigchereHanna geb. Pick Gemeindekaſſen Gut bürgerlicher Mittagstiſche hält vorrätig S Kalte und warme Speiſen e e z8 j it!in äiteiner n Krlegs dort re e INSNAGroßkayna, den 26. Jult 1939 Merſeburg Sonntag, 30. Juli 1939 Sonnabd. ab 20 Uhr Unterhaltung eDie en her findet Sonnabend, Kl. Ritterſtr. 3 r Hädchenpan muſik, wozu frdl. einladet Der Wirt. Aufnahme in dieſer Rubrit zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

nachmittag 3 Uhr, von der Kapelle aus ſtatt. Leung, F 7zZJnduſtrietor 1 Flotte Muſtt Kleingärtnerverein Frohsinn' Marinekameradſchaft Leung
la Es laden ein Die jungen Mädchen 1. Kameradſchaftsappell am 29. Juli 1939, ume Mehr als Pfirſich Der Wirt eunaga-Norc re e Göhlitzſch. Bee chenner 50 Ankleide Bowlenweine z Sonntag, den 30. Juli 1989 ührer „Elbe“ iſt zugegen. Frühere AngehörigeFamilien Nachrichten e en e e de einen i hen

liefert i zin allen Größen und (Zillertah), St. Gilgen (Salzkammergud),Hötzern, ſchen ben Wein-Meier Golling (Salzburger Alpew, Kaprun Garten u. Kinclerfest

i 65, M. (GroßGlocknergeb.) T nm GSchmale Gtr. 88 ca. ab 601. j. w. Wochen M.. ab St a e cterec Bua
f Proſp. u. Anmeldg. b. W. Franz Voigt, im Ganhaus Heiterer Bli100 e Merſeburg Adolf Hitler St 11 Rufs s

Aus anderen Blättern entnommen
Geſtorben

Halle:
Karl Koch, 75 J. Eliſabeth Vetter.

Dölau

e e a e e e Leung, Heuerer BuckPaul Günzſchel, 52 J. Oberfeldwebel Karl S 39Kropf, JeR. 86. Oskar Weber, 65 100 Nacht e Es gagsg Morgen, Sonnabend ab 20 Uhr
Margarete Mammitzſch, 25 J. ſchränkchen e o WBöl deren G r 7 an z gab en d

15, M. t war zit Otto Kaßler, Buchbindermeiſter
f Straße,50 Friſter aber t v Burgſtraße 7 im Hinterhaus.

ſogen. Rumpel e re e Zeitungs- Eoh litz ſchi Jahre allerhand 9 Sonntag, den 30. Jult 1939
777 Sachen augeſa urmgerdew gehe e Makeelatur See Feſt

mit der Tanzkap. „Jidelio“

35, M. mehr haben. n th eder Men g e Preisſchießen, Kinderbeiuſtigung. uſw.Polſterſtühle a e leree died ätt ab 19 Uhr Ball8 M etſerne ger gei n g Hierzu ladet freundlichſt ein
kung“ können ſie Mersehurgerzeitung Jer Verein Der Wirt

Speiſezimm. aber leicht zu Geld ſleiF u g 9 S ln ne n 8 Kleine Ritterſtraße ne e125 en et Vieh F a n l e b e n W eD Am Sonntag, dem 30. Juli 1939 rAccordeons I er w259o AufMöbel- n JS e g h S S ea an ewie Philipp e e Nee hen en e n re Vereinsmeiſterſchafts Kämpfe O O

Gaſtw. zum Bahnhof

Geldkaſſe. Dabei

Anzeige

Sonnen-Progerie Sänger. Markt-Drogerie
Benemann Progerie Eckardt, Ad. Hitler

Strasse 15.

Merseburg, Schmale Straße 2 Sfünter dem Rathaus e
e

sämtliche andere j S3prossen und Hautunreinigkeiten zu ärgern Anſchließend ab 19 Uhr Feſtballn Halle (Saale). Merſeburger gei Kaufen Sie vie noen nene hitcreme e uMusikinstrumente Er. Uirichſtrage 22. kung“ nur Pfen und Fonn Soite und Sie eruerra mit Siegerehrüng

9 und Saſten u. Bestandteile bei l. e ne 14. nige. r a r e befreit. rn les e sZahlungserleichter. r Schafft außerdem einen prächtigerMusikhaus I rege Becher enden en n zarten Teint. Preise ab 90 Pfg. Frhälilich riefen Dur en

Beeren aller Art verarbeitetſg
e

eS i es O ſt ne Das wommt davon a C angnn mm Läfſunf er
Süßmoſterei bitte Der alte H 75, 80, 100 und 120 cm breit, sowie5 artwig hält sich beide Ohren zu. In seinemRittergut Wallendorſ Srenne Stübchen ist es nicht mehr auszuhalten. Die neue G Bahn ggenn ter auge
Fernruf 2290 m u Hohelmasehine, die der Tischler unten aufgestellt für Bankräume, Theater, Gaststätten, Schulen und

hat, macht einen Lärm, daß man wahneinnig werden
könnte. Nun muß man wissen, daß der Hartwig mit
den Nerven nicht mehr ganz in Ordnung ist Er
läuft zum Hauswirt und zur Polizei, doch überall
bekommt er die gleiche Antwort: „ILesen Sie denn
keine Zeitung Die Baupolizei hat doch bekannt-
gegeben daß in diesem Haus eine neue Hobelmaschine
aufgestellt werden soll. Die Zeit für Einsprüche ist

längst vorüber Es rächt sich eben,

wenn man Keine Zeitung Uest

Krankenhäuser
Fachmännische Beratung und unverbindlicher Vertreterbesuch l

len toitpoh
Halle a. S., Große Ulrichetraße 1

NSDAP. Bad Dürrenberg. Die Politiſchen
Leiter der Ortsgruppe Nord verſammeln
a am Montag, dem 31. Juli, 20.15 Uhr, im Kot
aal der Saline zum Dienſtappell.

NB. -Schießgruppe Merſeb. Am 30. Juli
um 15 Uhr KK.Schießen im „Sächſiſchen Hof.

Nouegesfgent e00 oh

8909

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
e Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5 6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 6.30: Früh

ichblei Werk konzert; dasw. 7.00: Nachr. O 8.00: Sendee e e e a e e Mo,t Wiederholung der e e n. Tr u. urd S 20 0 anerS 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr. Fr roh Kindergarien o. u Do. Sen
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. O
K. 10:. Gymnaſtik. S 6.30: Srühkonsert. 0 depauſe). s 11.00 (außer Zr.) Normakfre

mmer meger grobe
c

Bern un
quenzen. S 11.15 (außer Fr.): Seewetter Metall-B Schlaraffia-e g. Wenn s 2 r M mnnaſtit. 6 bericht. S 11.30 (außer Fr.): 30 bunte Mi e 16,. das e rer Fr. Senderauſe e an Anten. Swallpl., anſchtee Wetter o 12 s 2250 2480 20 2880 3180 04,50 69.75 7450 r9,50e e weahe Zeitgeichen 0 13.002 Glück ünſche. 15 45 Kinder Bettstolton andere Inhenſegermatrateen-00 Sendepauſe. 30: Wetter, Ta Hſewle b c 50, 59,programm, Glückwünſche S 10.45 (außer So er nd Werten t n h Ssteppde cent KannWe edepauſe S II 58 (autzer Fr. Zeit S 1900 (außer Fr. u. So Deutſchlandecho: Holz-Bettstellen Daunengeeug,

27, 30, 33, 36, 38, 39, Daunenciecken chone
Bezüge 48,50 54,50 64, 50 75-, 82,- 96,-

Wetter. 8 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. s 0 20.00 u. 22.00: Nachr. 28.20 (So

Stahldraht- Matratzen Federbetten reiem geinn
14.00: Zeit Nachr., Börſe; anſchl.; Muſik 305: Ei i ſia h e Zit, a Se Meine Kactmufik. 8 28 45.

g ich jeder Bettgröße lieferbarter Wirtſchaftsnachr., Marktberichte d. Reiches Seewetterbericht. a le 20,50 e e enäbrſtandes. 1950 (außer Mi. u. e Deutſchlandſender: Sonnabend, 29. Juli Mat t e e aUmſchau am Abend. S 20100 u 19.80 Frödlicher Kindergarten. r er Reform-Unterbetten22.00: Nachrichten. t n de an a 25, 27, 20,50 33, 37, 23 12.50 14,50 17, 100 25,
5 Tanz am Wochenende. Schallpl.;Leipzig? Sonnabend, 29. Fuli n n n e Neuzeltliche Betttedern-Wasch- und Reinigungsanlage täglich in Befrieb11.40: Erzeugung und Verbrauch 16.00: Berlin: Volks u. Unterhaltungsmuſik. Ehestandedarlehens- und Kinderbeihilfescheine werden angenommen.

12.90: Berlin Muſik zum Mittag. 15.15: 19.00: DavisPokalſpiel Deutſchland Jugo
Mit Löwen und Tigern unter einem Dache, ſlawien. 19. 15:. Bunte Ausleſe. Däsw.:

16.00: Berlin Sport und Mikrofon. 19.00: „Die intereſſante Ecke.“
Unterhaltungskonsert. 20. 15: Jtalieniſche und deutſche Meiſter. Auf

20. 152 Wernigerode (Harz): Bunter Abend nahme. 22. 15: Europameiſterſchaft im Waſ
und Tansg. Dazw. 22.20: München: Jnter ſerball um den Horthy-Pokal Deutſchland
nationales Springturnier um das Braune gegen Jtalien. 23.00: Köln: Nachtmuſitk

nd des Springſports. und Tanns

C Oſrichetr.
bis Dom platz 9
Minuten v Markt

I Halle (Saale)

r e e
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